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DEUTSCHE THEATER PRAG

DEUTSCHES OPERNHAUS

STÄNDETHEATER (SCHAUSPIELHAUS)

KAMMERSPIELE

Prag, 28. I. 1941.

DER GENERALINTENDANT

Herrn

Staatssekretär K.H. F r a n k ,

Czernin-Palais.

Sehr verehrter Herr Staatssekretär!

Darf ich mir gestatten, Ihnen unsere letzten

zwei Programmhefte mit der Bitte um freundliche Durchsicht

zu überreichen.

Mit verbindlichsten Grüssen

Heil

Hitler!

O be:li lepi e a F.

Ihr

ergebener

cacnke seidegeleites tr0.

Heastaue

thene

4d

1.3210.00

2 Anlagen.

$D



Abschrift.
Abt. Kulturpolitik
Ref.Dr.Ludwig
Sachgebiet Bildende Kunst
Mg 
Hlem. 14.0. thy
B. fe Nr.
Herrn
lada.
Ob.Rag.Rat Dr.Gies
2n12
im Hause.
Nachstehend übersende ich eine Liste von Antiquitäten- und Kunst-
geschäften in Prag, gesondert nach deutsch und tschechisch.
Deutsche Antiguitätengeschäfte.
Hermann Richter, Prag II, Volksstr.2o, Fspr. 371-85.
Tschechische Antiquitätengeschäfte.
J.B■lík, Prag I., Königshofer Gasse 2, Fspr. 614-3o.
Auktionshalle Budil, Prag I, Melanchtrichg.5, Fspr. 275-64.
Anton ■ermák, Prag KVI, Péka■-Ufer 13, Fspr. 462-o7.
Deutsch, Prag I, Dominikanerg.14.
Josef Fišer, Prag II, Wenzelsplatz 69, Fspr. 24o-24.
Ho■ák, Prag II, Volksstr.16.
J.Ho■ejš, Prag II, Nikolanderstr.7, Fspr. 473-39.
Auktionshalle Je■ábek, Prag II, Brentegasse 34, Fspr. 377-13.
Anton Kopecky, Prag VÍI, Senefelderstr.241, Fspr. 711-o8
Anton Kubec, Prag II, Jungmannplatz 22, Fspr. 317-73.
Anton Ne■as, Prag I, Moldaulände 12, Fspr. 355-22.
Anton Prokop, Prag Í, Volksstr.18, Fspr. 3o1-67.
Stachová, Prag I, Karlsgasse 1o.
Struska, Prag II, Volksstr.8, Fspr. 416-o7.
Tereba, Prag II, Adalbertgasse 14.
Uta, Prag I, Moldaulände 8.
Jüdische Antiquitätengeschäfte (wahrscheinl.arisiert).
Auktionshalle Goldberg, Prag I, Zeltnergasse 3, Fspr. 618-83.
Hyrš, Prag II, Berlinerstr.3, Fspr. 612-45.
Müller, Prag ÍI, Wenzelsplatz 1 (Koruna), Fspr. 3o8-35.
Deutsche Kunsthandlungen.
Hermann Richter, Prag II, Volksstr.2o, Fspr. 371-85 (=Antiquitäten
Tschechische Kunsthandlungen.
Anyž, Prag I, Volksstr. (Bronzeplastiken, Luster, Metallkunst).
Rubes, Prag Í, Volksstr. (Bilder, Plastiken).
Mánes, Prag Ií, Moldaulände (Bilder, Plastiken).
Ryšavý, Prag IÍ, Graben 24 (
11
t1
:
Melantrich, Prag II, Wenzelsplatz 6 (Bilder, Plastiken).
Sou■ek, Prag II, Moldaulände 6
1
11
Stenc, Prag I, Salvatorgasse 8 (Graphik).
Topi■, Prag I, Volksstr.
Drustevní práce, Prag II, Volksstr.36. (Bilder, Plastik, Kunst-
gewerbe).
gez. Dr.



Zentralverband der Industrie

Büro des Staatss■ekretärs

für Böhmen und Mähren

beim Reichsprotektor

Der Geauftragte des Reichsprotehtors

in Böhmen und mähren.

Eing.: 19.NOV.1940

Prag II,

feencus:

Örtsvetheht 476-51 467-34

Drahtanschrift:

Rašin-Ufet 60

Fernverhehr 467-72

Zentralindus

Tgb. Nr.:

Herrn

Oberreg.-Rat Dr._Gies

P r a g = IV. ,

Czerninpalais.

RTV

3hre Zeichen

Ihre Nachicht vom

Unfete Zzichen/D.

tog 16.November 40.

Betcifft :

/8/22.40

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat !

.A:6:s

SY

Ich habe das Schreiben des Pg.Renz erhalten.

Wie ich Ihnet bereits fernmündlich mitgeteilt habe,habe

ich für die Tagung den Betrag von K 7.ooo.-- von der Wirt-

schaft zur Verfügung gestellt.Ich glaube,dass damit dem An-

suchen der Reichsstudentenführung weitgehend Rechnpang getragen

wurde.

Heil Hiter !

/ Dr.Adolf /

Bitte wenden!

Ct. S.√D
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Prag, den 9.Jänner 1941.

1.

Vermerk.

Die Angelegenheit ist erledigt. Daher

2.

z.d.A.

41284



y Min wadcod.

26.6.

 artanp

My. 

on0rL1.

per londek.

am Mo m. vergel,

 bo.aov I. do. 2h.

hlisseell

be tmt, I sa.



4 a

Woche des deutschen Buches

27. Oktober bis 3. Aovember 1940



1.

Entwurf für das Programm

der Eröffnung der Deutschen Buchausstellung im Rudolfinum

am 3l.Oktober l940 vormittags l1 Uhr :

1.) Kaiser-Quartett von Haydn

2.) Begrüssung der Gäste durch Ministerialrat Dr.Frhr.v.Gregory

3.) Ansprache des Herrn Staatssekretärs und Eröffnung der

Ausstellung durch den Herrn Staatssekretär

4.) Hymnen

5.) Besichtigung der Ausstellung

2. L Joo Abtingho agabu 18.105

mt Sen Lithe u Ballinynfua G. Ganefuiguuy

tanwi70

/

A1/g2

by

re.a20.10.4940,92)

be: devrw brlegerchorer.

. so0 



Büco des Staats■ekretürs

be.tReichsprotektor

in Bohmen und mähren.

Eing.: 30. OKT.1940

t.a.e

Gedanken zu einer Rede get Staatssekretärs

Tgb. nr.

1.20410.00.

K. H. Frank anlässlich

ter gröffnung

Deutschen Buchausstellung in Prag 3l. Okt. l940.

Im Jahre l937 erschien in Prag ein Verzeichnis der in

der tschechisch-slowakischen Republik verbotenen Bücher.

Das demokratische System, das auf seine Fahne die Freiheit

der Meinung und der Gedanken geschrieben hatte, stellte

durch dieses Kulturdokument unter Beweis, dass es nicht

gewillt war, nach seinen eigenen Grundsätzen zu handeln.

Oder war es die Angst um die Macht, die es zwang, das

Mittelalter herauß zu beschwören? Denn dieses Verzeichnis

ist nichts anderes als ein Index romanus mit den Vorzei-

chen der tschechoslowakischen Rebublik.

Ein Blick in diesen Index lohnt sich. Er bietet uns das

getreue Abbild, in dem sich das Staatsgebilde der Tsche-

choslowakei an seinem Lebensabend befand. 500 Büchern in

tschechoslowakischer-, l80 in ungarischer- l60 in polni-

scher und anderen Sprachen standen nicht weniger als l500

Bücher in deutscher Sprache gegenüber.

Dieses Verhältnis 840 zu l500 stellt nicht nur eine Sta-

tistik des Volkstumskampfes dar, sondern bestätigt wiederum

eindringlich unsere These vom Buch als Waffe des Geistes.

Denn warum wurden diese l500 deutschen Bücher - am Ende

der Republik sind es nebenbei gesagt weit mehr gewesen -

verdammt? Nicht weil sie eine Gefahr für die Sittlichkeit

der Bürger der Tschchoslowakei darstellten, sondern weil

diese unscheinbaren Wesen durch ihr bloßes Vorhandensein

und Gelesenwerden die Grundfesten des verlogenen und fal-

py

St. S.



schen politischen Systems erschütterten. Waffen des deutschen

Geistes waren es allerdings, die dieser Index verzeichnete.

Ünter ihnen das Buch des Führers "Mein Kampf" und Rosenbergs

"Mythos des 20. Jahrhunierts", Der Index bietet ein fast voll-

stänäiges Verzeichnis des nationalsozialistischen Schrifttums

jener Tage und derüber hinaus ist das uufangreiche Schrifttum

der Sudetendeutachen vollständig genannt.

Ingwischen ist ias Kapitel demokratischer Schrifttumspolitik

abgeschlossen.

Heute, nur wenige Jahre nabb dem Erscheinen jenes Kataloges

verbotener Bicher wird nun die 3. deutsche Buchausstellung

in Prag seit Schaffung ies Protektorats eröffnet. Ein leben-

diger Index des deutschen Schrifttums, der siegreichen Waffen

deutschen Geistes. Ironie des Süfiglsèls: so manches der de-

mals verbotenen Bücher werden Sie hiar neben der Vielfalt

der Neuerscheinungen wiederfinden.

An dieser Ausstellung wird der Ünterschied zwischen Bemokra-

tiecher und nationalsozialistischerSchrifttumspolitik deut-

lich. Dariberhinaus zeugt sie von der europäischen Sendung

des deutschen Geistes, die identisch ist mit der europäischen

Mission des deutschen Volkes. Die Ausstellung mag auch dem

tschechischen Volk die Kräfte deutschen Wesens eröffnen und

die wahre Sendung der Deutschen an Europa zeigen.



SS-Gruppenführer

Prag, den l. Oktober 1940.

Karl Hermann Frank

Staatssekretär

St.S. 521/40

Herrn

Reichsminister Dr. Josef G o e b b e l s

BerlinW8.

Wilhelmplatz 8-9.

Sehr verehrter Herr Reichsninister!

Der Leiter der hiesigen Abteilung Kulturpolitik

Ninisterialrat Dr.Frhr.v.Gregory hat Ihnen vor einiger

Zeit in einem Vortrag die Rundfunkverhältnisse im Fro-

tektorat dargelegt. Zunëchst war daran gedacht, den

deutschen und tschechischen Rundfunk im Protektorat orga-

nisatorisch zusammenzufassen und daraus eine Tochterge-

sellschaft der Reichsrundfunkgesellschaft zu bilden, Aus

den späteren Besprechungen mit ihren Sachbearbeitern ging

jedoch hervor, dass eine solche Vereinigung in Protekto-

rat als nicht zwecknässig angesehen wurde. Daraufhin hat

der Leiter der Abteilung Kulturpolitik den Auftrag er-

hal ten, eine den deutschen Belangen entsprechende Umbil-

dung der Tschechischen Rundfunkgesellschaft vorzunehmen,

die inzwiechen erfolgt ist. Der Reichssender Böhmen wird

davon in keiner Weise berührt. Die Tschechische Rundfunk-

gesellschaft hat nach wie vor ausschliesslich Protekto-

ratsaufgaben zu erfullen. Wenn auch die Tschechische

Rundfunkgesellschaft bisher selbstverständlich politisch

unserer Aufsicht unterstand, so war es doch ein Unterneh-

2dA

men unter tschechischer Leitung, dessen Geschäftsanteile

2./0,40

zu 51 v.H. der Protektoratsregierung und zu 49 v.H. Pri-

Stn

vatleuten gehörten.Die Neuregelung sieht jetzt folgendes

vor:

-n3

St. S.

f

/
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Das Stammkapital zerfallt in zwei Stamm-

einlagen, von denen die eine in Höhe von 49 v.H. sich

in Eänden des Reiches, die andere in Höhe von 5l v.H.

sich im Besitz der Protektoratsregierung befindet.

Durch einen besonderen Vertrag (Syndikatavertrag) ist

sichergestellt, dass in allen reichewichtigen Angele-

genheiten die Stimme des Reiches entscheidet, wobei

über die Frege der Reichswichtigkeit die Entscheidung

beim Reichsprotektor liegt. Die Höhe der Stammeinlagen

ist also praktisch bedeutungslos.

Die Leitung der Gesellschaft iat drei Ge-

schäfteführern übertragen. Zinen Geschßftsführer hat

der Reichsprotektor berufen, die beiden anderen werden

in Einvernehmen mit ihm von der Protektoratsregierung

bestellt.

Neben dem durch die drei Geschäftsführer

gebildeten Verwaltungsrat besteht als weiteres Grgan

der Aufsichtsrat, dessen Kitglieder zu gleichen Teilen

vom Reicheprotektor und von der Protektoratsregierung

bestellt werden. Ich beabsichtige, den Hinisterial-

dirigenten Alfred Ingemar Berndt, der Von Anfang an

grösstes Interesse an der Rundfunkarbeit in Protektorat

genommen hat, in den Aufsiohterat su berufen, und bitte

um Ihr Einverstündnis.

4SO

Heil Hitler!

af



10

NSD-Dozentenbund

Gauleitung Sudetenland

Prag,den 9.April 1940.

Rund schreiben Nr2/40

Betrifft: Neue Anschrift des NSD-Dozentenbundes Gauleitung

Sudetenland, der Dozentenschaft der Deutsohen Karls-

Universität und der Dozentenschaft der Deutschen

Technischen Hochschule in Prag.

Ab Donnerstag den ll.April 1940 wird die Anschrift

der obigen Organisationen folgende sein:

Haus der deutsohen Hochschulen in Prag I.,

Smetanaplatz 2, III.Stock, Zimmer 219,

Rufnummern 62780, 62781, Nebenstelle 90

und wie bisher 21710. 60898

Es wird gebeten,die neue Anschrift vorzumerken und

dafür Sorge zu tragen,dass von diesem Zeitpunkt an ausschliess-

lich diese Anschrift verwendet wird.

H'e i l Hit le r!

Der komm.Gaudozentenbundsführer:

bulenf:b40/hy Hrige

Prof.Dr.Konrad Bernhauer .

yy

44 2 eay. lkee

Fai ion

Foe. Grvckialy

060/s1

HQ

St.s. √ D



Kreisleiter

hans Westen

Budweis, am.23...S.e.p.t.emb.e.r...1.94.Q...

m. D. R.

Obergruppenführer !

Mittwoch, den 25. September 1940 eröffnet das deutsche

Theater in Budweis die Winterspielzeit 1940/41. Durch

die Initiative der Kreisleitung war es möglich, das

Innere dieser alten deutschen Kulturstätte völlig umzu-

gestalten und dem Geiste der neuen Zeit entsprechend

auszubauen. Die Eröffnung des Hauses findet daher als

Festakt statt. Das Linzer Landestheater spielt den

" Wilhelm Tell " in völlig neuer Inszenierung.

Ich gestatte mir, Sie zu dieser Feier geziemend einzu-

laden und bitte um Benachrichtigung, ob ich mit Ihrem

Kommen rechnen kann.

H e i l H i t l e r !

St. S. 1D.
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24. September 1940.

1.)

An

Kreisleiter Westen,

Budweis.

Kreisleiter !

Ihr an (-Gruppenführer Frank gerichtetes Schrei-

ben vom 23.9.1940 - ohne Zeichen, betreffend

Eröffnung des Deutschen Theaters in Budweis,

konnte ich Gruppenführer Frank nicht vorlegen.

und wird voraussichtlich erst am 26.9.1940 seine

Dienstgeschäfte wieder aufnehmen.

St. S.D

HeilHitler!

.#

4-Obersturmbannführer.

2.)

Z.d.A.



FRIEDRICHHEISS

HERAUSGEBER DER ZEITS

UND

REICH

SCHRIFTLEITUNG: BERLIN W9

POTSDAMERSTRASSE18

FERNSPRECHER: 211573

WOHNUNG: BERLIN-ZEHLENDORF

KOSSINNASTRASSE 3Oa

FERNSPRECHER:843772

Mein Zeichen

Tag

H/Rk

14.9.1940

Herrn Oberregierungsrat

Dr. G i e s

Prag, Czernin-Palais

Lieber Kamerad Gies!

Dr. Walter Kolbe, dessen Name Ihnen vielleicht aus der Stu-

dentenarbeit noch bekannt ist, zur Zeit tätig in einer Berliner Ver-

tretung eines westdeutschen Konzerns, gibt "Kommentare für die ge-

werbliche Wirts■haft" heraus. Im Rahmen dieser "Kommentare" erschien

ein Buch über das Generalgouvernement. Nun will er ein Buch über

das Protektorat herausgeben, dessen wirtschaftspolitischer Teil von

Parteigenossen Adolf geschrieben wird, dessen verwaltungspolitischer

Teil aber noch keinen Verfasser hat.

Ohne daß ich im einzelnen zu dieser Arbeit irgendwie Stellung

nehmen kann, da ich sie nicht kenne, gebe ich die Bitte von Dr. Kolbe

an Sie weiter, ob es nicht möglich wäre, daß er in der nächsten Woche

in dieser Angelegenheit den Staatssekretär spricht. Er teilte mir mit,

daß er ihn gern gewinnen möchte als Verfasser dieses verwaltungspoli-

tischen Teiles. Auch dazu nehme ich natürlich keine Stellung. Dr.

Kolbe ist am Freitag und Sonnabend kommender Woche in Prag und wohnt

im Hotel Esplanade. Ich habe ihm gesagt, er sollte sich nach seiner

Ankunft in Prag telefonisch bei Ihnen melden. Seine Bitte, vom Staats-

sekretär empfangen zu werden, würde ich ebenfalls an Sie weitergeben,

ob es sich ermöglichen ließe, könnte ich natürlich nicht übersehen.

St. S. 13

Aneil

f16/q
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,den 18.3ept.1940

An Herrn

18.1940

Verleger Friedrich H e i s s,

BerlinW 9,

Potsdamer Strasse 18.

Lieber Kamerad Heiss!

In Sachen Herausgabe eines Buches über das Pro-

tektorat Böhmen und Mähren durch Dr. Kolbe hat

mir der Herr Staatssekretär mitgeteilt, es sei

ihm leider nicht möglich, irgendwelche Arbeiten

zu übernehmen. Infolgedessen werde ich Dr. Kolbe,

falls er sich mit mir in Verbindung setzt,

einen ablehnenden Bescheid erteilen müssen.

Heil Hitler!

St. S.D.

Ihr

RISS3

.

2.) Z.d.A.



FRIEDRICHHEISS

HERAUSGEBER DER

ZEIT

CHR

EICH

Ss-Obersturmbannführer

SCHRIFTLEITUNG: BERLIN W9

POTSDAMER STRASSE 18

FERNSPRECHER: 211573

WOHNUNG: BERLIN-ZEHLENDORF

KOSSINNASTRASSE 3Oa

FERNSPRECHER:843772

Mein Zeichen

Tag

H/Fe

13.September 1940

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Robert Gies

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Prag, Czernin-Palais

Lieber Kamerad Gies!

Anliegend übersende ich Ihnen die Abschrift eines Briefes von dem

ehemaligen Abgeordneten Dr. Felix von Luschka. Ehe ich auf diese.

Angelegenheit überhaupt eingehe, wäre ich Ihnen dankbar, wenn wir

über die Person Luschkas in Prag sprechen könnten.

te. 

Heil Hitler!

Ihr

1 Anlage

fg.



Abschrift

10

Dr. Felix von Luschka

Troppau, den 3l. August 1940

Troppau, Wallgasse 1.

An den

VO LK und R E IC H

Verlag G.m.b.H.

in -Berlin W 9

Potsdamerstrasse 18.

Ich habe als ehemaliger sudetendeutscher Abgeordneter

Erinnerungen unter dem Titel " 20 Jahre unter der

Herrschaft der Tschechen " geschrieben und wäre bereit,

sie durch Ihren Druck und Verlag zu veröffentlichen.

Das Manuscript befindet sich vorläufig nur in einem

Exemplare in meiner Hand.

Da ich nicht in der Lage bin, deshalb eine Fahrt

nach Berlin unternehmen zu können, beehre ich mich schrift-

lich anzufragen, ob Sie gesonnen wären, auf dieses Anbot

einzugehen. In diesem Falle würde ich Sie bitten, mir um-

gehend mitzuteilen, wie wir in persönliche Verbindung

treten könnten, um über die Einzelheiten des abzuschlies-

radmtnsa caa

Ueber meine Person dürfte Herr Dr. Karl C. von

Loe s c h , den ich in meiner Abgeordnetentätigkeit

wiederholt zu treffen Gelegenheit hatte, nähere Auskunft

geben können.

Heil Hitler !

gez.: Dr. Felix von Luschka



\v

, den 18.Sept.1940

An Herrn

18.100

Verleger Friedrich H e i s s,

Berlin  9

Potsdamer Str.18.

Lieber Kamerad Heiss!

In Sachen Abgeordneter Dr. Felix von Luschka

teile ich Ihnen mit, dass Herr von Luschka von

der christlich-sozialen Seite kommt und dem Ver-

nehmen nach seine kirchlichen Bindungen nicht

aufgegeben hat. Der Herr Staatssekretär steht

auf dem Standpunkt, dass die Herausgabe des Bu-

ches erst möglich sei, wenn sein Inhalt im Ein-

zelnen überprüft worden wäre. Zu einer mündli-

chen Besprechung stehe ich gern zur Verfügung.

Ich bitte, die über Herrn von Luschka erteilte

Auskunft vertraulich zu behandeln.

FISSO

St. S.VD

Heil Hitler!

Ihr

2.

Z.d.A.



Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Büro des S aa s■ekretärs

Gau Sudetenland

Kreisleitung Piljen.

betn Reicn peotektor

in Böhmen und mähren.

Eing.: 18.SEP.1940

An den

Tgb. Nr....

Kreisschrifttumsbe

Staatssekretär

auftragter m.d.L.b.

K.H. F r a n k, persönlich,

P ra g.

Unsere Nummer angeben !

Bilsen, den12.Septembeng 40.

Unfer Zeichen: . 341/Kub/P

Jhe Zeichen :

Reichsprotektorat.

Fernruf 817.

Gegenstand:

"Führer durch Pilsen."

In der Beilage überreiche ich das Werkchen "Pilsen,

Vergangenheit und Gegenwart", als ein Zeichen unserer

Aufbauarbeit im Kreise Pilsen.

Heil Hitler !

geivolQibinf

Kreisschrifttumsbeauftragter

m.d.L.b.

1 Beilage.

St. S. 3
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23. September 1940.

1.)

Vermerk.

Die Schrift " Pilsen, Vergangenheit und

Gegenwart " befindet sich in dem Besitz des

Herrn Staatssekretärs.

2.)

An Herrn

Kreisschrifttumsbeauftragten Dr. Kubitschek,

Pilsen

Kreisleitung.

Sehr geehrter Parteigenosse Kubitschek !

Der Herrastaatssekretär lässt für das dort.

Schreibén vom 12.9.1940 - Zeichen 341/Kub/P und

für die Übersendung der Schrift "Pilsen, Ver-

gangenheit und Gegenwart" danken. Der Herr

Staatssekretir hat von dem Inhalt der Schrift

mit Interesse Kenntnis genommen.

St. S.D

He il Hit ler !

Oberregierungsrat.

3.)

Z.d.A.
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An die

„SUDOST-ECHO"

Verlagsges. m. b. H.

WIEN, I.

Jasomirgottstraße 6—8



Betr. Ihr Schreiben v. 10. Sept. 194O, Wbg/Thy/Fu

20a

Bitte senden Sie mir das „Südost-Echo" mehrere

Wochen zur Probe.

Ichabonnieredas„Südost-Echo“(JahrespreisRM12.-,

Auslandspreis bitte mir bekanntzugeben) und bitte

um sofortige Zustellung.

Name

4126

(Bitte recht deutlich)

Wohnort

Land

Straße und Hausnummer

Nicht Gewünschtes bitte streichen.



oBsp)
VT
WIEN,AM1o. September40
FERNRUF: U 20-4-36
Verlagsges. m. b. H., Wien I, Jasomirgottstraße 6-8
Wbg. Thy/Fu
ABTEILUNG:
Herrn Staatssekretär Franck
beim Raichsprotektor für Böhmen
Prag
Czernin-Palais
7
Sehr geehrter Herr !
In seiner Rede zur Eröffnung der Wiener Herbstmesse
erwähnte Reichswirtschaftsminister Funk die Sudosteuropa-
Gesellschaft und das "S i d o s t - E c h o" als wichtige
Organe der nach dem Südosten gerichteten deutschen Wirtschafts-
politik. Wir erlauben uns, Sie als Besucher der Veranstaltun-
gen der Südosteuropa-Gesellschaft durch das Ihnen mit gleicher
Post zugehende Exemplar mit dem "Südost-Echo" bekanntzumachen.
Sollten Sie den Wunsch haben, unsere Zeitung als zu-
sätzliches Informationsmittel ständig zu verfolgen, so wären
wir Ihnen dankbar, wenn Sie uns dies durch die beigefügte
Antwortkarte wissen liessen.
St. S.n)
Heil Hitler!
"Sudost-Echo"
Verlagsges.m.b.H.
1 Anlage.
fre/g
Kd hf
Postscheckkonten:
Bankkonten:
WIE N Nr. 134.744 - Südost-Echo
WIEN,I. / LÄNDERBANK WIEN Nr.8715
BEOGRAD 69-116 der Länderbank Wlen
ISTANBUL: Deutsche Orlentbank. Fillale der Dresdner Bank - Istanbul-Galata P.K. 1095
BUDAPEST 1.256 der Länderbank Wien
Über Konto der Länderbank:
B E O G R A D: Prva Hrvatska Stedlonica
R O M A: Credito Itallano
Weltere Bankverbindungen Im Ausiand werden be!
B U D A P E S T: Ungarische Escompte-
S O FIA: Creditbank Sofia
& Wechsler-Bank
WARSZaWA: Powczachny Bank Kredytowy
Bestellung bekanntgegeben.
BU CU RES TI: Socletatea Bancara Romana
B RATI S LAVA: Deutsche Handels- und Credit Bank



Nt

23. September 1940.

Bezug des "Südost-Echos".

Dort. Schreiben vom 10.9.1940 - Zeichen Abt.Wbg. Thy/Fu. an den

Herrn Staatssekretär.

1.)

An das

Südost-Echo,

Verlagsgesellschaft m.b.H.,

Wien Ie

Jasomirgottstr. 6-8.

Dem Herrn Staatssekretär wird das "Südost-Echo"

laufend vorgelegtisfi

St. S. ID

L

Heil

Hitler!

Oberregierungsrat.

2.)

Z.d.A.
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Deutsche Textil-Gewerbeschule in Brünn

Büro des

Dosfparkasfa Brünn Nr. 128856

Beünn, ABökm

beualr.

VIII. 1940s

Ferneuf 13.122

Eing.:

lühcen.

5. SEP. 1940

3ahi: 1097/40.

An HerrnTgb. Nr.:

465410

Betrifft:

JdigaiH redoildosi ni van

dedeitaifsisosfencitsn neStaatssekretär Karl Hans Frank,

     g  

reven mentee vs bP r a g eetdeileg

Czerninpalais.

! reftiH fieH

: votdevi Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Die Direktion obiger Anstalt erhielt

vom Ministerium für Schulwesen und Volkskultur in Prag den

Bescheid, dass der Neubau des Schulgebäudes von der tschechi-

schen Schule zu räumen ist und seine Benützung der deutschen

Schule überlassen wird. Durch diese Entscheidung ist das gröss-

te und auch letzte Hindernis, welches der Entwicklung der deut

schen Schule im Wege stand beseitigt.

Die Direktion ist sich dessen voll be-

wusst, dass dieser Entscheid nur Ihrem persönlichen Einsatz

für das deutsche Schulwesen und das deutsche Volkstum der Lan-

deshauptstadt Brünn überhaupt, zu verdanken ist und bitte Sie

hochgeschätzter Herr Staatssekretär, aus diesem Anlasse den

tiefen und innigen Dank der Schule entgegenzunehmen. Bei dieser

Gelegenheit, kann die Direktion im Verein mit dem ganzen Lehr-

körper, Ihnen Herr Staatssekretär gegenüber nur ihr heiliges

Versprechen erneuern, dass alles unternommen wird, um die Zög-

St. S. fd.
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sondern auch in jener neuen nationalsozialistischen

Weltanschauung so erzogen werden, wie sie unser heiss-

geliebtes Vaterland zu seinem neuen Aufbau braucht.

.aislsqaiaieso

Heil Hitler !
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Ziel der deutschen
den Stoffen verfertigt, die man in der Weberei herstellt. Jn der Wohnung sehen wir
Die chemische Schulevermittelt neben denallgemeinen chemischenKennt-
Staatlichen Textil-Gewerbeschule in Brünn
Gewebe zurAusschmückung, wie schwere Teppiche, schön und reich gemusterte Tisch-
nissen, mit bejonderer Rückfichtnahme auf die zu verarbeitenden textilen Rohstoffe.
tücher, durchsichtige Vorhänge u. Möbelstoffe. Aber auch für technische Berwendungs-
die Kenntnis der Wasch-, Bleich- und Appreturmittel und insbesondere eine
zwecke werden Säcke, Plachen, Gurten, Schläuche, Ballonstoffe und Zelte gewvebt.
genaue Nenntnis auf dem Gebiete der Fürberei und Druckerei. Auch die ma-
Die Erzeugung aller diefer Waren ist Gegenstand des Unterrichtes
schinellen Einrichtungen der chemischen Textilbetriebe werden vom mechanischen
an den Schulen für Weberei: hier stehen in den Lehrwertstätten 95 mechanische
Standpunkte einem gründlichen Studium unterzogen; die an der Anstalt vor-
und Hand webstühte verschiedener Bauart und Borrichtung mit den dazugehörigen
handenen chemischen Laboratorien, ferner die Werkstätten für Naß- und
Webereihilfsmaschinen bereit, an welchen jeder Schüler praftisch arbeitet und
Trodenappretur, für Fürberci, Bleicherei und Druckerei bieten dem
so die Herstellung der verschiedenen Waren kennen lernt. Auf diese Weise wird er
Schüler Gelegenheit, alle Arbeiten selbst durchführen zu lernen.
mit der Erzeugung der weltbekannten Brünner Tuche, guter Kammgarnanzug- und
Die Absolventen diejer Schule sind vielfach in führenden Stellangen als
Kostümstoffe vertrant; auch die Vorarbeiten zum Weben führt er durch.
Leiter von Färbereien, Appreturen und Druckereien, Wäschereien,
Der theoretische Unterricht vermittelt die Kenntnis der einzelnen Beberei-
Bleichereien und Pußanstalten unzutressen. Die vierjährige Schule vermittelt
mafchinen und ihre Wirkungsweise, ferner die Lehre von den Gewebe-
aber cin solches Maß von analytischen und technologischen Kenntnissen, daß jie
bindungen und die Katkulation, welche für die Erzeugung des Gewebes von
auch in den mit der Textilindustrie zusammenhängenden Judustriezweigen der
ausschlaggebender Bedeutung sind. Durch die Musterung wird eine Austwahl unter
Seifen-, Fett-, Papier-, Leder- und Holzfabrikation tätig sein fönnen.
den Modeftoffen getroffen, welche durch ihr schönes Aussehen deu Küufer und.
Trüger des Kleidungsstückes erfreuen joll.
Absolventen diefer Schule find im In-u. Auslande gefucht u. finden ats Vor-
richter,Meister. Dessinateure.Zeichner,Beamte, Webereileiter,Fabrits-
führer,Direftoren,aberauchalsBerfäuferindenErvortabteilungenlnter-
kunft. Die legten gehören zu den besthezahlten Beamten der Textilumternehuungen.
Abteilung für chemische Textilindustrie.
Bestimmend und be-
herrscheud für unsere Gewebe und insbesondere für das Damenkleid ist heute
die Farbe, für den Auzugsstoff eine gute Appretur. Die Mustertolleftionen erfreuen
sich einer Farbenfrendigkeit, die man früher nicht gekannt hat. Dieser Industriezweig
hat in den leßten zivei Juhrzehnten eine ungeahnte Entwicklung genommen. Die
umständliche und teuere Musterung und Herstellung von Geweben auf dem Webftuh!
hat insbefondere bei billigen Textilerzeugnisfen, wie Dirndlstosfen und Sommer-
kleidern, derviel biltigeren Effeftgebung durch Drud Plah gemacht. Moderne
Druckmaschinen könuen bis 10o Meter Ware in dee Minute druken. Man kaun fich
dadurch von der Leistungsfähigkeit diejer Maschinen und von dem Fortschritt der
Technik eine Vorftellung machen.
ist eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung
Chemisches Laboratorium.
für den künftigen Beruf.
41263



Zufammenstellugen von zweckmäßigen Majchineneinrichtungen für eine bestinmmte
Die deutsche Textil-Gewerbeschule in Brünn
Erzeugung von Garnen, lurz alles, was für den späteren Berus als Spinner,
Wolfer, Krempler, Zwirner oderalsSpinn-, Krempel-und Zwirnmeister,
Monteur, Spinnereitechniker, Mitarbeiter beiWarenprüfungsämtern,
wurde im Jahre 18 60 als Webfachschule gegründet und unter tätiger
Spinnereileiter, ferner als Einkänfer, Manipulant und Disponent von
Mithilfe der Judustrie im Fahre 1899 durch Schasfung eines entsprechen-
Wichtigkeit ist.
den Neubaues zu einer der größten und modernsten Anstalten
Die Anstetlungßmöglichkeit für Absolventen der Spinnerei-Fuchschule
auf diesem Gebiete ausgeftaltet. Sie ist das einzige so organisierte Justitut
find sehr günstig, zumal im Sudetenland und innerhalb des Potektorates außer
auf dem Kontinent.
it Brünn nur noch in Reichenberg eine deutsche Spinnfachschule besteht. Die Ein-
Als Mitarbeiterin an einem unserer stärksten und größten Wirt-
sührung der Zellwolle wird auch noch einen zusä■lichen Bedarf an Spinnerei-
schaftszweige erstrebt fie in den F a ch s ch ule n die Heranbildung eines
technikern erforderlich machen.
geeigneten Nachwuchses für überwacheude und ausführende
Tätigkeit, inder höheren Schule mit abschließender Reife-
Abteilung für Weberei.
prüfung die Ausbildung eines entsprechenden Nachwuchses mit
Unwilltürlich legen wir uns die Frage vor,
Leitender Tätigkeit. Die Absolventen der zweijährigen Fachschulen
„was erzeugt die Weberei“ — die Antwort darauf gibt uns ein Blidk auf unsere
des Sudetengaues können an dieser Schule ihr Studium beenden. In
Nleidung, eine Umfchau in unserer Wohnung. Der Anzug, das luftige Sommerkleid,
allernächster Zukunft dürfen die Absolventen der höheren Schule den Titel
aber auch der schwere Wintermantel, die Krawatte, das leichte Taschentuch sind aus
Ingenieur führen.
Die Abteilungen für Weberei und Chemie bieten auch günstige
Lehrwerkstätte sür Spinnerei.
Austellungsmöglichkeiten für Mädchen.
Abteilung für Spinnerei
Vom Spinnwirtel des Steinzeitmenschen
An unferer Anstalt, die im nächsten Jahre auf einen achtzigjährigen
über die Spinustuben des Piahldorfes zum Selfattor und zur Tantalbrause in der
Beftand zurückblicken kann, haben seit dem Gründuugsjahr über
Kunstfafergewinnung mit ihren Bohrungen von O°05 mm lichter Weite, diefer ans
18.0oo Schülerdeutschen Textilunterricht genossen. Der Um-
Unworftellbare grenzenden Präzision, ist diefer Wissenözweig gefennzeichnet.
stand, daß ihre Abfolventen diefes Wissensgebiet in einer Weltsprache be-
ZurEinführung istzunächst eine genauereKenntnis allerTextilrohstoffe
herrschen, brachte es mit sich, daß Schüler aus allen Teilen der Welt
hierhergekommen sind, um hier zu studieren.
wie Wolle, Baumwvolle, Flachs, Hanf, Jute, Seide und Kunstseide unter Berück-
sichtigung ihrer Erzeugungsgebiete und Eigenschaften nötig. Die reichhaltig
Die Schule besißt eine komplette Fabriksanlage mit Lehr-
außgestattete Materialfammlung ermöglicht den Schülern eine praktische Be-
werkstätten für Spinnerei, Weberei, Appretur, Färberei sowie eine eigene
urteilung und Unterscheidung der Rohstoffarten und deraus diefenhergestelltenGarne.
Wärmekraftanlage, reiche Sammlungen und eine Bibliothek mit über
Der technologische Unterricht ermittelt eine umfassende Kenntnis der
13.000 Bänden.
Spinnereimaschinen und ihrer Einzelmechanismen. Die Anstalt befißt eine
Das beste Verwendungszeugnis stellen die vielen Absolventen, die
eigene Spinnereiwerkftätte, in welcher die Schüler selbst an den Maschinen
sich nicht nur in den Kulturstaaten Europas, sondern darüber hinaus in
arbeiten und fo Gelegenheit haben, mit der Nrbeitsweise vertraut zu werden. Später
allen Weltteilen in leitenden Stellungen befiuden.
folgen Überprüfungen der Fasern und Garne, Leistungs- und Preißberechnungen,
Lehrwerkstäste für mechanische Weberei.
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16. Oktober 194o.

1.

An Herrn

Direktor Ing. B o t s c h e k,

Brünn,

Deutsche Textil-Gewerbeschule,

Sehr geehrter Herr Direktor!

Der Herr Staatssekretär hat von Ihrem Schreiben vom

S C

men und lässt Ihnen &äSabs Lehrkörper für die Aus-

führungen danken.

H e i l H,i t l e r !

a

Oberregierungsrat.

St.C. 

2.

Z.d.A.

2
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kreisleiter

Budweis, am..1.5...Augus.t...1.940.

hans Westen

M. D. Ri. Bet Antworischreiben ist

itets unsere Bahl anzuführen

Kr.We./N. 8767/40

Sturmbannführer !

In der Anlage überreiche ich Ihnen die Folgen 1 des

Jahrganges 15 des Hochschulblattes Sachsen. Auf Seite

26 finden Sie in dem von mir verfaßten Artikel alles

Wissenswerte über unsere Heimatstadt Budweis. Die zwei-

te Folge bitte ich dem Gruppenführer, Staatssekretär

Karl Hermann Frank zu überreichen.

2 Anlagen !

Heil Hit le r !

n

St. S. MD.
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16. September 1940.

1.)

Vermerk.

Das zweite Exemplar der Ausgabe 1 des Jahrganges

15 des Hochschulblattes Sachsen befindet sich

in dem Besitz des Herrn Staatssekretärs.

1940

1

An Herrn

Kreisleiter Hans Westen, M.d.R.,

Budweis.

EEEE

Kreisleiter !

Für Ihr Schreiben vom 15.8.1940 - Zeichen Kr.

We./N. 8767/4Ö und für die Übersendung der beiden

Exemplare der Ausgabe 1 des Jahrganges 15 des

Hochschulblattes Sachsen danke ich Ihnen - zu-

gleich im Námen des Herrn Staatssekretärs -

herzlich.

28

St. S.

Heil Hitler!

Ihr

-Obersturmbannführer.

13

3.) Z.d.A.
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Erich Matthes, Hartenstein, Marchenhaus, Ruf 257

19.7.39.

Srichmam.

Den

Herrn

Huii biter

Staatssekretär Karl Hermann Frank,

Prag

St. S.V .

Du famvi

Wo wslnt

Lieber Karl Frank!

Du musst schon entschuldigen,wenn ich Dich mit meinem Quark behellige.

Ich komme aber nicht recht weiter, verschiedne Literatur ist weder in Rxax Wien

noch sonst im Reich zu erhalten ( meist Bergbaugeschichtliche Veröffentlichungen der

ehemals böhmisch-erzgebirgischen bergstädte) möglicherweise,dass diese in Prag sind,

Universität-odef irgena eine böhmische Landesbibliothek. Kann mir da irgend jemand von

Deinen Leuten die Anschriften angeben? Nun ist es nicht ganz einfach mit der Bezahlung,

solcher Sachen,denn die monatliche Freigrenze von lo.-Mk ist aufgehoben und ich müsste

dann für jeden Fall,trotz der kleinen Beträge Ausfuhrgenehmigung haben; also ein blöd-

sinnig langweiliges Verfahren. Da wir hier keine Stadtbibliothek haben,bin ich auf den

direkten Verkehr angewiesen, kann also den Bibliothekn-Austausch nicht benützen.

Freund Krauß lässt vermutlich schon zu Weihnachten eine Karte des Erzgebirges drucken

die das heutige Erzgebirge ( natürlicn einschliesslich des Sudetengaues) umfasst, bei

jeder Ortsangabe ist die dort beheimatete Industrie oder das Hausgewerbe angegeben,

dazu-wenn vorhanden- das bemerkenswerte Gebäuce etc. Es entstent auf diese Weise ein

munderhübsches lebendiges Bild unserer Heimat. Der Kasseler Maler Lometsch hat die

die Ausführung übernommen,ich überlege eben,ob man diese Karte nicnt als große Schul-

wandkarte herausbringen soll,um sie für den feimatkundlichen Unterricht verwenden zu

können, freilich müsste man dann auch die Unterstützung der entsprechenden staatlichen

Stelien haben, sonst ist das unmöglich,weil die Kosten bei einem lo farbigem Druck

sehr hoch sind und eine solche Karte in 4 Peilen zerlegt gedruckt werden muss.—

Da ich über eine ganze Anzahl Ort des Sudetenteiles nicht über die dortige Industrie etc.

im Bilde war, wandte ich mich an Deinen Nachfolger um Auskunft,( die ältere Literatur,die

ich verwenden wollte, war ganz unzulänglich) hogrentlich kommt die noch.

Vielleicht kannst Du mir trotz Deiner großen Inanspruchnahme mal schreiben.
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18. August 1939.

Beschaffung von Literahtr.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom 19.7.1939.

1.)

Herrn

Erich Matthes,

Hartensteini

Märchenhaus.

Das angeführte Schreiben hat dem Herrn Staats-

sekretär vorgelegen, der für Ihre Grüsse danken lässt

und sie herzlich erwidert.

Zur Sache selbst teile ich mit:

1. Die Anschriftder Famiiie des Herrn Staatssekretärs

lautet: Reichenberg/Sudetengau, Kanmerbergstr. 17.

1-

2. Die Literatur soll von einem Studeten besorgt

werden. Es wrrd deshalb um Aufgabe der benötigten

Bücher gebeten. Die Zustellung der Bücher erfolgt von

hier aus, ehne dass Ihnen Unkosten entstehen werden.

Heil/Hitler !

(Gies)

Regierungsrat.

2Wyl/am 18.9.1939 bei dem Unterzeichner.
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Erich Matthes, Hartenstein, Märchenhaus, Ruf 257

fo19

Herrn Regierungsrat Gies,

persönlicher Referent des Herrn Staatsekretärs

-Prag=1

Für Ihre freundliche Zuschrift vom l6.August danke icn Ihnen vielmals, ich bin

sehr erfreut,dass Herr Frank mein Vorhaben durch Vefrmittlung der Literatur und

Archivalien aus Prag unterstützen will; ich habe auf besonderem Blatt die Werke

aufgeschrieben,die wahrscheinlich in der ehemaligen böhmischen Landesbibliothek

vorhanden sind, ferner die Archivalien aus Landesarchiv Prag, die ich zunächst

einmal einsehen muß.

Die Zusendung der Bücher kann an die obige Anschrift erfolgen, die Arcgivbände

an den Herrn Bürgermeister zu Hartenstein,weil ich diese der allgemeinen Bedingun-

gen halber, im städtischen Archiv hier durchsehen will.

TS23

Herrn Frank bitte ich zu grüßen.

Heil Hitler!

Ericnu aul?

2 Beilagen
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8. September 1939.

Beschaffung von Literatur.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom 5.9.1939.

An Herrn

Erich M at the s,

Ha_rte_ns_tein_2

Märchenhaus.

Auf das angeführte Schreiben hat sich

der Herr Staatssekretär an die Protektoratsregierung

mit der Bitte gewardt, das von Ihnen bezeichnete

Schriftgut an das städtische Archiv in Hartenstein

(Sudetengau) leihweise zu übersenden. Ich wäre Ihnen

zu Dank verbunden, wenn Sie das Schriftgut, sobald

es von Ihnen nicht mehr benötigt wird, an die Ihnen

von der Protektoratsregierung angegebene Anschrift

zurücksenden. Abschliessend darf ich mitteilen, dass

der Herr Staatssekretär für Ihre Grüsse danken lässt.

Heil Hitler !

.8

Regierungsrat.

3.)

Wvl. am 15.9.1939 bei dem Unterzeichner.
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8. September 1939.
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9.

-doo nedollszov enem doubeua meb 

Ministerpräsidenten Ing. E 1 i á š ,

RL

P_Ea_g.

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident !

MIOPE

Für geschichtliche Studien werden folgende

Archivalien aus dem Landesarchiv Prag IV und Druck-

werke aus der ehemaligen böhmischen Landesbibliothek

leihweise benötigt:

Aus dem Landesarchiv Prag IV

Bezirksgericht Platten

Band No 2806, 28o7, 28o8 und 2809,

und

aus der ehemaligen böhmischen Landesbibliothek

Walter (Vorname war nicht zu ermitteln)

Der Aberthamer Silberbergbau,

Joachimsthal 1854,

H. Gradl

Das Graslitzer Bergbuch von 159o-1614,

Graslitz 189o,

J.Dotzauer

Topografie der Stadt Graslitz etc.,

Prag 187o,

Vincenz Prökl

Geschichte der kgl. Bergstadt Schlaggenwald,

Eger 1887.
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Ich wäre Ihnen zu Dank verbunden, wenn Sie
veranlassen würden, dass das bezeichnete Schriftgut
an das städtische Archiv in Hartenstein/ Sachsen
(Erzgebirge) gesandt wird.
Ich bestätige ausdrücklich, dass das Schrift-
gut lediglich leihweise benötigt und nach Einsicht-
nahme sofort an die@von Ihnen bezeichnete Anschrift
X/
zurückgesandt.wird.
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Sehr geehrter Herr Regierungsrat!

Für den freundlichen Bescheid danke ich vielmals,

ich bitte aber vorzumerken,dass Hartenstein im sächs.

Erzgebirge liegt, also nicht zun Sudetengau gehört.

Heil Hitler!

Erichmantin,

10.9.39.

Erich Matthes
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0.9.39.-19

B

41254

Herrn

Regierungs-Rat Gies,

Referent beim Herrn

Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähnen

Prag

I

E.MATTHES

Burg

Verlagsbuchhandlung

GmbH.

Hartenstein-Sachsen



Ashan
h
Ministerratspräsidium.
Cib.
2 0 . 7 4 9/3 9
.M. R.
Prag, am..
12.September 1939.
Zahl:
Betreff :
Entlehnung von Archivurkunden
aus dem Landesarchiv und von
Büchern aus der ehem. böhmi-
Der Reicysproteftor
schen Landesbibliothek.
i Uchnen und Mähren
1 4. IX.1939
Einga. Orag, den
.193..
Antwort zur Zahl.
/
2
vom
33178
6g828
Beilagen:
lateg, 
Motesa
An das Amt
æs Herrn Reichsprotektors
in Böhmen und Mähren
in Prag.
Das Ministerratspräsidium bestätigt den Empfang
des Schreibens Nr.St.S.71/39 vom 8. September 1939, den der
Herr Staatssekretär an den Herrn Ministerpräsidenten gerich-
tet hat, und beehrt sich im Auftrage des Herrn Ministerprä-
sidenten bekanntzugeben, dass es gleichzeitig den Inhalt die-
ses Schreibens dem Ministerium des Innern zwecks weiterer Ver-
anlassung mitgeteilt hat.
Für den Vorsitzenden
der Regierung:
An das Buro des Herrn
Zore
tatachreli'rs inil de
Bitte im Beifiping des
Norganges.
Reygiatatin I3
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Erich Matthes

Hartenstein

Erzgebirge · Ruf 257

28.9.39.

;Posheleg

A 1014.29.

Herrn Regierungsrat Gieß

Referent des Herrn Staatsekretär

beim Reichsprotektorat Böhmen und

Mähren.

Prag__I

Sehr geenrter Herr Regierungsrat!

Ihre freundlichen Zeilen vom l9.9. kamen in

meine Hände, bis jetzt ist aber das angekündigte

Paket mit den Archivalien noch nicht in Harten-

stein eingegangen,was ich Ihnen der Ordnung hal-

ber mitteilen wollte.

Heil Hitler!

Erichm anlen.

VIS21



19. September 1939.

Beschaffung von Literatur.

Vorgang: Dort.Schrb.v. lo.9.1939.

An Herrn

1 9. JX. 1939

Erich M a tt heis,

Hartenstein_i

Märchenhaus.

Der Irrtum, dass Hartenstein im Sudetengau

läge, ist bereits in dem Schreiben an die Protektorats-

regierung berichtigt worden; denn es wurde dieser mitge-

teilt, dass das Schriftgut an das Städtische Archiv in

Hartenstein/Sachsen /Erzgebirge/ zu senden sei.

S

Heil Hitler !

Regierungsrat.

2.)

Wvl. am 25.9.1939 bei dem Unterzeichner.
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Ministerratspräsidium.

Zv.

Zahl:23.29.

..M.R.

Prag,.am..12..0..b.e.1.93.9..

Betreff: Entlehnung von Archivurkunden aus dem

Landesarchiv und von Büchern aus der

ehem.böhmischen Landesbibliothek.

1H15

St. S. 71/39

Antwort zur Zahl...

...om..emobe.

93.9.

Beilagen:

borgung!

An das Amt

11/10.2.

des Herrn Reichsprotektors

in Böhmen und Mähren

in__P_r_a_g_-

Auf Grund des Berichtes des Ministeriums des Innern vom

9.0ktober 1939, Z. 52.945/1939-5, teilt das Ministerratspräsi-

dium mit, dass von den vier verlangten Publikationen aus der

ehemaligen böhmischen Landesbibliothek sich in der Bibliothek

nur die Publikation "Johann Dotzauer's Topographie der Stadt

Grasslitz etc. Prag l87o," befindet.

Diese Publikation sowie die Grundbücher sign. Platten,

Inv.Nr. 2806, 2807, 2808 und 2809 wurden mit Zuschrift des

Archivs des Ministeriums des Innern vom 26.September 1939,

Z. l62/arch.-P, dem Archiv des Aussenamtes in Prag IV, Czernin-

Palais, mit dem Ersuchen übersendet, sie mögen dem Stadtarchiv

in Hartenstein weiter übermittelt und nach Gebrauch wieder dem

Archiv des Ministeriums des Innern in Prag zurückgesendet werden.

Für den Vorsitzenden der Regierung :

mT



S71

Erich latthes,Hartenstein_im_Sächs.Erzgebirge

die nahhstehenden Archivalien wären an den Herrn

Bürgermeister zu Hartenstein

zu senden, zur Benützung im städt.Archiv.

Aus dem Landesarchiv Prag

AI

Bezirksgericht Platteng

Band No 2806, 2807, 2808 und 2809,

p*

si des Seceralife bahrrechem

Loudesbrbli.

allel
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Erich Matthes,Hartenstein -sächs. Erzgebirge

-

gedruckte Werke:

Waltery (Vorname war nicht zu ermitteln)

Der Aberthamer Silberbergbau,

Joachimsthal 1854,

H.Gradl

Das Graslitzer Bergbuch von l59o-16l4,

Graslitz 1890

J.Dotzauer

2

Topografie der Stadt Graslitz etc.,

Prag

1870,

Prökl Vincenz

Geschichte der kgl. Bergstadt Schlaggenwald

Eger

1887.

8IS11
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Erich Matthes

Hartenstein

Erzgebirge · Ruf 257

Büro 

tärs

F

Herrn

in

.en.

Eing

16.FEB. 1940

Staatssekretär

Karl

Frank

t

Tgb.

Prag-

L

Burg

Protektoratsregierung

13.2.194o M/F.

Lieber Karl Frank,

an das Prager Innenministerium habe ich gestern die 4

Plattener Gerichtsbücher zurückgesandt. Ich möchte Dir

für die Vermittlung vielmals danken. Diese Archivelien

waren eine wundervolle Quelle für-meine Arbeiten (erzge-

birgischer Bergbau). Ich hätte natürlich noch gern ver-

schiedene andere derartige Urkundenbücher, weiß aber nicht,

ob ich Dich damit nun nochmal behelligen darf.

Ich fand auch vielfach den Nanen Frank in der ersten Hälfte

des l6. Jahrhunderts in Platten. Sind das etwa Deine Vor-

fahren ? Wenn es Dich interessiert, stehen Dir die Regesten

natürlich zur Verfügung.

Also nochmals schönen Dank und

Heil Hitler !

Dein

f1815

Sricumane.



h

13. Feber 1940.

Beschaffung von Literatur.

Dort.Schreiben vom 28.9.1939.

An Herrn

13. 1. 19%

Erich Matthe s,

Ha rte_nstei_n_i_

Märchonhaus.

Ichbitte, mir mitzuteilen, ob die ein-

schlägige Angelegenheit nunmehr als erledigt ange-

sehen werden kann.

Heil Hitler !

Oberregierungsrat.

2.)

Wvl. am 12.3.194o bei dem Unterzeichner.



Erich Matthes, Hartenstein, Märhenhaus, Ruf 257

13.2.1940 M/F

Büro des Staais■ekretärs

bein Reo cockor

in Böhmen uu Mähren

Herrn

Eing.: 16.FEB.1940

Staatssekretär

M47

Karl Hermann F r a n k

Tgu r

Prag- 1

Burg

Protektoratsregierung

118/h

Lieber Karl Frank,

die moderne Erzgebirgskarte ist nun im Werden. Der Kinstler, Fritz Lommetech, Kassel,

hat ein paar Proben gezeichnet. Ich möchte sie Dir einmal zur Ansicht schicken und

wenn es Dir möglich sein sollte , bitte ich um Deine Meinung. Die Maueformen sollen

noch hier und da geäindert worden.. Nech der Eger zu soll das Egerländer Bauernhaus ge-

nomnen werden, schon damit dss Ganze nicht zu einförmig wirkt.

Nuh hätte ich eine Bitte: Kannst'Du air jemanden aus Deinem Bekanntenkreise nennen, der

genau mit den Ortsnanen Bescheid weiß ? Mir stand bei der Bearbeitung nur tschechisches

Kertenmaterial zur Verfügung (Meßtischblätter). Es soll natürlich unter allen Umst-nden

verisieden werden, daß etwa versehentlich tschechieche Ortsnamen stehen bleiben.

Ich hatte mich schon einmal in Sommer um ähnliche Auskunft an Deinen Nachfolger in Rei-

chenberg gewendt, aber von dort überhaupt keine Antwort erhalten.

Aus meiner großen erzgetirgischen Disenhüttenkarte iat kurz vor Weihnachten ein Ausschnit

gedruckt worden.(Für die Eisonwerke in Erla und Breitenbach). Die 2. vollständige Auc-

gabe wird in meinem Vertåg Anfang Mai erscheinen. Ein Exemplar der erschienenen Karte

lasse ich Dir zugehen, dahit Du Dir einen Begriff nachen kannst, wie die Karte gedscht

ist. Für Leine Mühewaltung danke ich Dir jedenfalla vielmals in voraus.

Bemerkenumöchte ich aber ausdrücklich, daß ich Dich nur ungern mit irgendwelchen Fragen

belästige; denn ich kann mir denken, wie sehr Du in Anspruch genommen bist,

Pergönlich ist nicht viel zu melden. Die Welle (Hadwig) will schon im Juli heiraten.

Der Schwiegersohn wird jetzt Oberleutnant und bekonmt dann die Heirats-Erlaubnis.

Peter wird bis dahin auch Leutnant z.See sein. Er kem ganz überraschend nach Weih-

nachteh auf Urlaub. Er hat schon allerhand mitgemacht.

Ich hoffe, daß es Dir und Deiner Fanilie gut geht. Deine Jungs müssen ja auch schon

große Kerle sein. Dir wnd den Deinen alles Gute und

Heil Hitler !

Dein

Ericmatn.

Anlage



br

28. Feber 1940.

Beschaffung von Literatur.

Dort.Schreiben vom 13.2.194o - Zeichen M/F.

29. 4,1

An Herrn

Erich M at the s ,

Hartensteini

Märchenhaus.

Der Herr Staatssekretär lässt Ihnen für die an-

geführten Schreiben herzlich danken und hat mich, da er

sich z.Zt. auf einer Dienstreise befindet, beauftragt,

Ihnen mitzuteilen, dass Sie zunächst neue Archivalien an-

fordern können, dass weiterhin das Kartenmaterial ausge-

zeichnet sei und dass Sie sich schliesslich in der Frage

der Ortsnamen an Aerrn-Ing. Zankl im dmt des Herrn Reichs-

protektors per■önlich wenden wollen. Dem Herrn Staatsse-

kretär wäre sehr daran gelegen, wenn Sie ihm die Regesten,

betreffend deoidanen Fra k, zu treuen Händen zur Verfü-

gung stellen würden. Der Herr Staatssekretär läset Sie

und die Ihren grüssen.

Heil/Hitler!

Oberregierungsrat.

2.

Wvl. am 28.3194o bei dem Unterzeichner.
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Erich M a t t h e s , Hartenstein im Erzgebirge

Herrn

Oberregierungsrat Giesel

Persönlicher Referent des Herrn Staatssekretärs

PragI

Burg

Reichsprotektorat Böhmen und Mähren

3. März 1940

M/M

breylany!

1 103.40.

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

leigfigt ty

Ihre freundlichen Zeilen vom 28. Februar erhielt ich.

Zunächst danke ich vielmals für die Bereitwilligkeit bei Beschaffung

von Literatur bezw. Archivalien aus den Prager Archivèn. Ich lege

einen Wunschzettel bei. Es wäre mir natürlich sehr erwünscht, wenn

ich diese Sachen bald haben könnte.

Der Herr Staatssekretär hat die eingesandten Entwürfe zur geplanten

Erzgebirgskarte noch dort behalten. Vielleicht veranlassen Sie die

Rücksendung gelegentlich, da diese Entwürfe an den Künstler zurück-

gehen.

Nun weiß ich nicht genau, ob ich richtig verstanden bin. Bei den frag-

lichen Ortsnamen auf dieser Karte handelt es sich um Gebiete, die ins

Reich eingegliedert sind, also ausschließlich Sudetengau.

Ist dafür Herr Ing. Zankl zuständig?

Es ist mir eigentlich fatal, daß ich deswegen nun noch einmal Sie be-

lästigen muß; ich möchte aber vermeiden, daß bei einem solchen Karten-

werk, das ja auch entsprechend Beachtung finden wird, irgendwelche ver-

kehrte Namen aus Versehen oder Unkenntnis stehen bleiben.

Die Regesten zum Namen Frank, es sind eine ganze Menge, wie ich eben

feststellte, füge ich diesem Briefe bei. Ich bitte Sie, diese dem

Herrn Staatssekretär zu übermitteln und ihn meine besten Grüße und

Wünsche auszurichten.

Für alle Ihre Mühewaltung danke ich Ihnen vielmals und grüße mit

Heil Hitler!

Ericn manem.

Anlagen



Brich Matthes, Harkuskein , sachs. Erefehinga

wünscht zu erhalten aus Landesarchiv Prag 4 (Innenministerium?) :

Bezirksgericht Platten:

Gerichtliches Kontraktenbuch ab 1615 = 281l,

Grundbuch der Räume ab 1542 = 2812,

Grundbuch Lit. A ab l643

= 2813 d

Schuldenbuch ab 1567

= 2821

Ferner hätte ich gern das Grundbuch von Bärringen ab 1544.

Ich kenne allerdings davon nicht die Standortnummer. Ich nehme an,

daß Bärringen zum Bezirksgericht Neudek gehört, also in derselben

Gruppe zu finden sein wird.

Erien laue

VTSV3
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Erich Matthes . Hartenstein im Erzgebirge . Rut 257

Herrn

Karl Hermann Frank

Staatssekretär beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Prag

3. März 1940

M/M

;bokeen

1 9/4.40.

Lieber Karl Frank!

Im letzten Brief an mich (13.3.) des Herrn Oberregierungsrates

Gisel lag eine Besuchskarte von Gruppenführer Hildebrandt wegen

Thost. Ich beantworte diese gleich direkt, denn an Willy Thost

kann ich sie nicht weitergeben, weil dieser sich vor 2 Jahren

erschossen -hat. Er war mohatelang im Rudolf Heß-Krankenhaus in

Dresden, aber es war ihm nicht mehr zu helfen. Bei Blutzerset-

zung gibt es keine Rettung mehr. Er ist in Chemnitz in der

scheußlichen Marmorpracht des Thostschen Erbbegräbnisses bei-

gesetzt worden. Es ist ein Wunder, daß die Familie seinen Wunsch

nach Einäscherung erfüllt hat.

Von uns ist nicht viel Neues zu berichten. Peter ist nun See-

offizier, wer weiß, wo er jetzt herumschwimmt, und die Welle

wird im Juni Hochzeit machen.

Ich nehme an, daß es Dir und den Deinen gut geht und grüße in

alter Treue mit

Heil Hitler!

Brieh M.

F4
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13. März 1940.

St.S.209/40/71/39.

Xn Herrn

Ministerpräsidenten E l i á š,

14. HI. 1940

Prag.

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident!

Im Anschluss an Ihr Schreiben vom 12.1o.1939 -

Zeichen Zahl: 2o.749/39 M.R., betr. Entlehnung von

Archivurkunden aus dem Landesarchiv und von Büchern

aus der ehem. böhmischen Landesbibliothek, für das

ich danke, bitte ich Sie, unter Zugrundelegung meines

Schreibens vom 8.9.1939 - Zeichen St.8. 71/39 folgende

Archivalien aus dem Landesarchiv Prag IV weiterhin

zur Verfügung zu stellen: Bezirksgericht Platten:

Gerichtliches Kontraktenbuch ab 1615 = 2811, Grund-

buch der Räume ab 1542 = 2812, Grundbuch Lit. A ab

1643 = 2813 und Schuldenbuch ab 1567 = 2821. Ferner

wäre es erwünscht, wenn noch das Grundbuch von Bärrin-

gan ab 1544 zur Verfügung gestellt werden könnte. Die

Standortnummer ist nicht bekannt. Es wird angenommen,

dass Bärringen zum Bezirksgericht Neudeck gehört hat,

also in derselben Gruppe zu finden sein wird.

Mddod 
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13. März 1940.
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Beschaffung von Literatur.

pOn Kone

Dort. Schreiben vom 3.3.194o - Zeichen M/M.

Anl.: 2 Zeichnungen und 1 Visitenkarte.

weeLup

An Herrn

rendgrichma tot hé sier..er ms.vW .E

Hartenstein,

Märchenhaus.

Wegen der Beschaffung von Literatur bezw. von Archiva-

lien aus den Prager Archiven habe ich unter Zugrunde-

legung Ihres Wunschzettels das Erforderliché veranlasst.

Die Entwürfe zur geplanten Erzgebirgskarte sind ange-

schlossen.

Herr Ing. Zankl ist zwar nicht-im behördlichen Sinne für

den Sudetengau zuständig, kennt sich aber, da er in der

ehemaligen tschecho-slowakischen Republik grossgeworden

ist, auch mit den Ortsgeren des Sudetengaues aus.

Die Regesten zum Namen Frank habe ich an den Wissenschaft-

ler weitergeleitet, der derzeit die Ahnenforgchung für

den Herrn Staatssekretär betreibt.

Der Herr Staatssekretär, der für Ihre Grüsse danken

lässt und sie herzlich erwidert, hat noch den Wunsch,

dass Sie das Haupt der Ihnen bekannten Familie Thost

veranlassen, sich mit SS-Gruppenführer Mildebrandt,
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Danzig, in Verbindung zu setzen. Die Visitenkarte

von Gruppenführer Hildebrandt ist angeschlossen.

Gruppenführer Hildebrandt sucht Vorfahren des Namens

Thost, über die er bislang keine Unterlagen erhal-

ten konnte.

RGSOTSTTIUE AOU TTGSLSADL

MM ndolO- t.
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Oberregierungsrat.

I.S.AT

3. Wv.am 13.4.194o bei dem Unterzeichner.
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Erich Matthes . Hartenstein im Erzgebirge . Rut 257

Herrn

Oberregierungsrat Gisel

Persönlicher Referent des Staatssekretärs beim

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Vryang!

Prag

14.40.

3. April 1940

ligefi

M/M

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

Ihre Zeilen vom l3. März habe ich vorige Woche erhalten.

Die Zeichnungen lagen nicht bei, woat aber die Visitenkarte.

Ich beantworte die Kar gteich direkt an Gruppenführer

Hildebrandt.

Den beigeschlossenen Brief wollen Sie bitte dem Herrn Staats-

sekretär zukommen lassen.

An Herrn Ing. Zankl werde ich mich dann in Kürze wegen der

deutschen Ortsnamen im Sudetengau werden. Es wäre für mich

sehr peinlich, wenn etwa ein tschechisierter Name stehen

bleiben würde.

Für Ihre freundlichen Bemühungen wegen der Archivalien danke

ich Ihnen besonders herzlich. Ich hoffe, daß das tschechische

Ministerium sich nicht allzuviel Zeit nimmt, um diese Dinge

herauszusnchen.

St. S. D

Heil Hitler!

Ihr ergebener

Brich Mauln.

Anlage



Aational■ozialistische
bein Reichsprotektor
Gau Sudeteniaud
in Böhmen und mähren.
Kreisleitung Glmüh
Eing.:
10. JULL1940
Fernruf 630
Tgb. Nr.:
3725
An den
Der komm.Kreisleiter
SS Gruppenführer, Staatssekretar
K.H.Frank
Prag.
-
L Czernin Palais.
s/
7
Unser Zeichen:
Ihr Zeichen:
Dlmiiz, den..
8. Juli
..1940.
Reichsprotektorat
Gegenstand:
Schaffung von Versammlungsräumen
u. Gaststätten in Prerau, Leipnik usw.
Ich beziehe mich auf die mit meinem Schrei-
ben vom 6. Mai vorgetragene Bitte, mich in meinem Bestreben, den
Deutschen in überwiegend tschechischen Orten, wie Prerau, Leip-
nik usw. Unterkunfts- und Versammlungsmöglichkeuten zu verschaf-
fen, zu unterstützen und bitte Sie, da diese Frage schon sehr
brennend geworden ist, um Mitteilung, ob mit einer baldigen Erle-
digung im günstigen Sinne gerechnet werden kann.
Heil Hitler !
R. D.
Der komm. Kreisleiter :
tim
Accisteltung
Gau
Olmuls
//Walter Schlenz /
Suderentiand
3
Vertreter im Amte
f
St.s. √
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11. Juli 1940.

Schaffung von Versammlungsräumen

und Gaststätten in Prerau, Leipnik usw.

Dort.Schreiben vom 8.7.194o -

Zeichen S/ an den Herrn Staatssekretär.

11.2 1

An die

Kreisleitung Olmütz der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbelterpartei,

olmütz.

Das in dem angerührten Schreiben zitierte Schrei-

ben vom 6.5.194o ist nicht zu ermitteln. Ich darf deshalb

bitten, eine Abschrirt dieses Schreibens zu übersenden,

damit der Vorgang@seine ordnungsmässige Erledigung fin-

den kann.

Heil Hitler!

.

Oberregierungsrat.

LL

$\B$

2.) Wvl. am ll.8.194o bei dem Unterzeichner.



h8

Gaustudentenführung Sudentenland.

DerLeiter des stud. Kriegsleistungskampfes.

M

P r a g im Juli 194o.

.a.d.

115/0.40.

Der Reichsstudentenführer hat bei Kriegsbeginn alle

Studenten aufgerufen, sich auf ihrem Fachgebiet, der

wissenschaftlichen Arbeit,besonders einzusetzen.So

entstand der stud.Kriegsleistungskampf,der in Arbeits-

kreisen an allen deutschen Hochschulen,gestütz auf die

Ergebnisse unserer exakten Forschungsarbeit,gegen die

Hetzpropaganda der Westmächte und vor allem Englands,

antrat.

Auch in Prag arbeiteten eine Anzahl Kameraden auf die-

sem Gebiet,und obwohl wir später,als manche andere Hoch-

schule mit der Arbeit beginnen konnten,stehen wir doch,

wenn wir die Erfolge betrachten,hcute mit unter den ersten.

Wir hoffen,dass Ihnen der von uns herausgegebene Son-

derdienst,den wir in der Anlage überreichen,einen Ein-

blick in unsere Arbeit auf dem Gebiete des stud.Kriegs-

leistungskampfes geben wird.

St. S. VD

Heil Hi tler!

Der Leiter des Stud.Kriegsleistungs-

Hubert Joabeck

kampfos.

( Hubert Hohlweck).
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Der Reichsstudentenführer hat mit Kriegsbeginn alle Studenten,

die nicht an der Front stehen, dazu aufgerufen, ihre Kräfte in

der Heimat ganz besonders in den Dienst der Verteidigung Gross-

Deutschlands zu stellen. Es wurde der studentische Kriegsleistungs

kampf geschaffen. Hier arbeitet der Student mit seiner eigenen

Waffe, nämlich der wissenschaftlichen Forschung, gegen die Lügen-

und Hetzpropaganda des Feindes.

Wir bringen im folgenden einen kleinen Ausschnitt aus den Ergeb-

nissen unserer Arbeit in Prag der Oeffentlichkeit zur Kenntnis.

Der Gaustudentenführer:

Dr.Robert Howorka.

In mehrmonatiger mühsamer Arbeit haben geschulte Kräfte des

Prager deutschen Studententums die Ergebnisse dieses Sonderdien-

stes erarbeitet. Ein gründliches Studium der europäischen politi-

schen Literatur war notwendig, che wir nit diesem Sonderdienst

an die Oeffentlichkeit treten konnten. Höchster Grundsatz bei

unserer Arbeit war stets: Grösste Wahrhaftigkeit und Genauigkeit.

Niemals durfte die eigene Abneigung dem Feinde gegenüber das

objcktive Urteil beeinträchtigen oder die notwendige Ehrlichkeit

dem Stoff gegenüber géfährden. Die Ergebnisse unserer Arbeit

haben selbst die weitgehendsten Anschauungen übertroffen. In dem

Bowusstscin, einen Beitrag zur geistigen Auseinandersetzung ge-

leistet zu haben, übcrgeben wir den Sonderdienst der Oeffentlich-

keit und hoffen, dass er der Aufklärung aller Schichten der Be-

völkerung dienen wird.

Der Leiter des studentischen

Kricgsleistungskampfes in Prag:

Hubert Hohlweck.
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I.

Die politische Moral Englands

II.

Winston Churchill

III.

Englische Kolonialpolitik

IV.

Die sozialen Verhältnisse in England

1. Die Gegensätze zwischen arm und reich

2. Die soziale Lage der englischen Jugend

3. Die Herrschaft des Gældes

"Es sind ihre Geldmagnaten , ihre jüdischen und nichtjüdi-

schen internationalen Bankbarone, die uns hassen, weil sie

in diesem Deutschland ein schlechtes Vorbild sehen, das

andere Völker und vielleicht auch ihr eigenes aufreizen

könnte. Sie hassen das Deutschland unserer jungen, gesunden,

blühenden Generationen und das Deutschland der Fürsorge für

diese Generationen."

Adolf Hitler.
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I. Die politische Moral Englands.

MT

U

5

In dem Aufstieg Englands zur Weltmachtmuss der unbefangene

Beurteiler eine ausserordëntliche Leistung erblicken.Diese

politische Leistung kann und wird auch stëts dann anerkannt

werden,wenn die dabei angewahdten Mittel und die dabei befolg-

ten Grungsätze sich mit dem unbedingt notwendigen Mass von

Anstand und Verantwortungsbewtsstsein vereinbaren lassen.

Was baer ist zu einer Macht zu sagen,die rücksichtslos jede

moralische Bedingung auf Seite schiebt,deren pölitisches Den-

ken und Händeln von den eigensüchtigen Bestrebungen ëiner klei-

nen' Geld-u.Machthaberschicht beherrscht wird,und dazuder ganzen

Welt erklart,ihr die Sendung der Kultur,Zivilisation und Huma-

nität bringen z" wollen?

.

.

Lassen wir aber Engländer und neutrale Beobachter ihre Erfahr-

ungen und Ansichten selbst a'ssprechen !

Al. C a r t h i l l schreibt in "Lost Dominion"(Verlorene

Herrschaft), Berlin - Grunewald,1924: /Seite 66/.

.

o

(Aus den Grundsätzen der Whigs)

"Wir schätzen den'Krieg,wenn er sich jenseits d■s

Meeresabspieit und vora'sgesetzt,dass die Ste"er-

belast"ng dadurch nicht übermässig wird.Denn

wir sind alle Bürger "nd finden "nseren Vorteil

dabei."

Seite 195;

(Englische Lügenpolitik)

Es ist eine altgewohnte Politik Englands,seine

Freunde seinen Feinden aufzuopfern.Der leiten-

de Gedanke dabei ist,dass unser Fre"nd ein Freund

ist und bleibt und also ohnehin auf jeden Fall zu

uns stehen wird.Unser Feind aber wird erfreut da-

rüber sein,dass man ihm erlaubt,unseren Fre'nd~

zu bestrafen,dass er seinen alten Groll gegen Ens

vergessen und vielleicht selbst zu unserem Freund
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werden wird._Man könnte eine lange Liste von Fällen

anführen,in denen die Lehre,dasš es besser sei,

Englands Feind als Englands Freund zu sein,gründ-

lich eingeprägt worden ist.Man bra'cht nur hinzuwei-

sen avf die Fälle der loyalen Irländer,und der aliier-

ten Buren.

Diese Anschaunng eines Engländers,des ehmaligen Vizekönigs von

indien,Lord Curzon,der n'r den De■knamen C a r t h i l l gebraucht,

werden noch erhärtet durch die Aeusserung eines französischen

politischen Schriftstellers:

Alfred Fabre - L u c e in "La crise des Alliances" Paris l922,

Seite 14.

"Was immer die "nterzeichneten Verträge sein mögen,

die Führer des englischen Staates haben die Biederkeit

sich ji■nals ganz z' binden.England setzt keine Ver-

pflicht"ngen in die Tat um,wenn sie seinen gegenwärtigen

Interssen widerspricht.Und es versteht die Verpflichtung

dann nie so,wie man sie verstehen muss,d,h. die Aus-

führ'ng in Zuk'nft".

Die Methode der Behandlung betrogener Fre'nde aber kennzeichnet

Carthill /Lord Curzon/ in seinem Werk "Lost Dominion" folgender -

massen ( siehe Seite l96).

"Die Opfer der englischen Politik (d:h. die im Stich

gelassenen Freunde) wtrden zermalmt,und wenn sie avch

von Tre"ebrnch gepprochen haben mögen,so sind ihre Klagen

doch bald d'rch den Galgen oderdie Flinte~erstickt wor-

den.Wenn sie diesen entgingen,wirden sie durch ihren

völligen Ruin bede"tungslos".

Kann sich denn übethaupt noch ein Volk in den Verkehr mit einem

Staat einlassen,der seine Politik.nachderartigen"Grundsätzen"ein-

richtet ?

41233
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Der Franzose Max O' R e l 1 sagt in "John Bull und sein Inselheim"

(Englische Sittenbilder) Berlin u.Leipzig o.J.

Seite 5:

"Wenn er (der Engländer) ein Volk Besiegt,sp

geschieht das,um seine weltliche und jenseitige

Lage zu bessern.Er lässt es Geld verdienen 'nd

gibt ihm die Bibel.Eine hochwichtige Moral:

Gib mir ein land Und ich gebe Dir die Bibel."

h

er englische Kornjvrist Cecil H u r s t erklärte bei einer Sitz'ng

des Völkerbundes am 12.September l924,dass kein Völkerrecht bestehe,

(d.h. dass keine Rechtsodung zwischen den Nationen gebe) - vor

allen nicht-zur See,Dara's. leitet der Engländer Hermann H a r r i e

in seinen Buch mit dem bezeichnenden Titil " Weltherrschaft und

die Rechtlosigkeit der Meere " folgendes Recht für England ab:

"..... dass England sich auls diesem Grinde nicht

o

verpflichten könnte,den ständiger Haager Gerichts-

hof,der im Jahre l92l errichtet worden ist,zur

Entscheidung seiner Streitigkeiten zu benutzen ".

7

7

Diese willkürliche Rechtsausiegung passt sehr' glt z" einem Eingeständ-

nis Carthill (Lord Curzon) avf Seite 34 eines schon angeführten

bushes:

" Ich halte es nicht für richtig,was sõ oft behaup-

tet worden ist,dass die Briten keine g'ten Lügner

und Intriganten abgeben.Es ist einiges Beweismaterial

für das egentëil vörhanden,und ich hege keinen

Zweifel,dass auch auf diesem telde die hochbegabte

britische Nation den Orientalên z" überteffen

vermöchte".

Eine vollendete Bestätig'ng dieser Worte gibt "ns Lord W o l s e l e ;

in sinem "Sodatenbuchy angeführt von J.A.H o b s å n in "Imperia-

lismus",London l9o2 , Seite 135:
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" *eine “einung,dass die Ehrlichkeit die beste

Politk ist und dass die Wahrheit am Ende siegt,wol-

len wir für immer ablegen.Diese kleinen Sätze wären

vielleicht gut in ein Kinderschreibheft,aber der Mann,

der im Krieg danach handelt täte besser daran,sein Schwert

in die Scheide zu stecken."

In einem Lande,in dem dervßegriff Ehrlichkeit diese Formen an-

genommen hatte,musste naturgemäss das Judentum Einfluss gewinnen.

Parüber lesen wir im Biche von C a r t h i l l Seite lo3:

Juden werden als vertra'te Berater und Schwiegersöhnd

von d■n Führern grosser Parteien willkommen gëheissen.

Das Judentum liëfert dem Staat Staatsmänner,Juristen,

Schriftsteller und Gelehrte."

Wenn wir he'te von der englischen Krämerseele sprechen,dann müssen

wir daran denken,dass dies nicht etwa eine de'tsche Erfind'ng ist,

sonder dass Engländer ¿ie Charaktereigenschaften des erwerbsüchtigen

Kräners an dem engliscnen Nationalch rakterselbst festgestellt ha-

ben. Darüber Carthill: Seite 2o7.

"Aber in England gab es keinen Gla'ben an irgendetwas,

alsier an die Lehre,dass zwei vier ist,und dass vierte"-

send Pfund Einnahme im Jahr besser sind als dreitavsend.

An diesem Glaubenssatz wird zäh festgehalten.Er hat di

Vorteile der Wahrheit "nd leichten Beweisbarkeit,aber

er ist kein Gla"be,der Menschen befähigt,Göttern z" wieder-

stenen."

Die Folge für das Ansehen Englands in der Welt sind "nter diesem

Umständen nicht ausgeblieben.Der Franzose Jean de la P o u lai n e

schreibt in "er Koloss a'f tönerenen Püssen",Paris l899, Seite 29l:

"Engalnd ist niemals geliebt worden,"nd es wird

niemals geliebt werden,denn a'f seinem Weg d'rch die

Welt hat es z" sehr an Sein eigenes Intersse gedacht,

was inier der Antrieb z" seinen Taten gewesžn ist:Niemals

ein Keim von Grossmut in seinem Innersten aufgetavcht;
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ohne dass diešer Keim sofort erstickt worden wäre durch den auf-

gewühltesten und grausamsten Egoismis, den die Welt jemals ge-

sehen hat".

Avf Seite l29/l3o fäart de la D o u l a i n e in der gheichen

Weise fort:

"England hat niemals,wo Es auch sein mochte,mit

offeñen Karten gespi■lt und immer hat es seine

Zuflucht zu einer krvmmen Politik genommen,die

von persönlichen Interess■n diktiert wurde.Gross-

herzigkeit ist ihm fremd,und es wird niemals für ein

unterdrücktes Volk kämpfen,ohne dass dabei etwas her-

ausspringt.Niemals wäre es England gewesen,dass für

die Unabhängigkeit Belgiens oder Italiens sein

Blut vergossen hätte,niemals wäre England nach Syrien

gegangen und hätte nach Erfüllung seiner vornehmen

Avfgabe das Land wieder vërlassen ohne sich dafür

eine grosse Summe zahlen zu lassen.AberEgoismus hat

immer die~Politik Englands diktiert,sowohl im Inneren

wie im Aeusseren;daher sind die zahlreichen Koloni■n,

die England besitz,und für die es absol't nichts tut,

nut Geschäftsstellen die für den englischen Handel-

geöffnet sind".

Das Ziel aller britischen Politik ist,wie Engländer selbst betonen

die Ausdehn'ng der Herrschaft,sowohl wirtschaftlich wie a'ch poli-

tisch,ohne Rücksicht auf die völkischen Eigenheiten der Nation.

Ein Franzose urteilt darüber:

LouisM a r t i n in "L Anglais,est-il juif?" (Ist der Engländer

ein Jude?) Paris 1895,Seite 285/86:

" Die Juden und dieEngländer wollen wollen n'n jeg

liche individuell z'geschnitten■n Sta■t über d■n Ha'fen

werfen.Sie wollen später ganz Europa vmwerfen,"nd es zu

einer einzigen Natien realzearen,die mit Gewait fron

und stelerpflichtig gemacht wird."
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Das Mittel diese. Ziele zu erreichen ist notwendigerweise

die Gewalt und dar'm schreibt der ehemalige Vizekönig von

Indien,Lord C u r z o n,unter dem Decknamen Carthill in

"The Legacy of Liberalismus",( as Verhlätnis des Liberalis-

mus) London 1924,Seite 1l5:

"Die britische Weltherrschaft ba't unlengbar

auf Gewalt auf."

Ein neutraler~Beobachter wie der Belgier Charles S a r o I é a

muss in dem Buch " La probléme anglo-allamande". (Pas englisch-

deutschen Problem) 192l zu folgenden Urteil kommen:

Niemals war das Bnglische Volk din Freund

des Friedens".

II. W inston Ch u rchill.

Im folgenden Abschnitt bringen wir alls Winston Churchills

Selbstbiographie "Weltabenteuer im Dienst" einige Stellen,die

a'f den Charakter des Mannes ein bezeichnendes Bild werfen,

der gegen Deutschaind eine gewissenlose Hetze entfesselte und

jetzt die Welt in einen Krieg reissenwolite,in dem er schon

Polen,Finnland,Norwegen,Holland,Belgien und Frankreich geopfert

hat,

Eeber seine geistige Haltung als Kadett in Sandhurst schreibt er:

"Weltabente"er im Dienst", l93o Seite 54:

"amals hatte ich noch keine Ahning,welch grosse

und fraglose Rolke der Schwindel im Dasein d■r-

jenigen grossen Völker gpielt,die sich des Zu-

standes demokratischer Freiheit erfre'en".

Auf der gleichen Linie liegt ein Geständniss,das er als Kavalle-

riele"tnant macht: - Seite 66/

"Zum Glück hielt ich es im allgemeinen mit der

Wahrheit,"
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Ganz unverständlich,weil vollkommen gewissenlos,sind vnd die

Vorstellungen,die Churchill-über den Burenkrieg~hat,in dem

mehr als zwanzigtausend-Fra'en "nd Kinder der Buren in englische

Konzenträtonslager z'grunde gingen .Er schreih a"f Seite 28o

seines Buches:

"Ganz allgemein war um diesen Kriege eine

Atmosphäre von einer gewissen heiteren Leich-

tigkeit und fre'ndlichen Entgegenkommen,wie

sie später an der Westfront so gänzlich fehlen

sollten".

Kennzeichned für den Charkter des~gegenwärtigen Machhabers in

Engøand ist aber folgender Ausspruch: Seite ll3.

"Ist man einmal auf den Geschanck seiner

Sache gekommen,dann hat gerade das Abstossende

daran seinen besonderen Reiz".

Welche Charaktereigenschaften fhurchillivör alfem fehlten

das sagt er selbst a's,als er eine Einladung zum Prinzen

von Wales erhielt:

Seite 84.

"Ich war mir klar,dass ich mich vonmeiner

besten Seite z" seigen hatte:

^

Pünktlich,bescheiden,z"rückhaltend,K'rz-

um,dass ich all die-Eigenschaften z" entfal-

ten hätte,die mir n'r in sehr bescheidenen

Masse in die Wiege gelegt worden sind."

Als Absch"lss "nd Krön'ng der Aussprüche Churchills,he"te~verant-

wortlich für die Kriegsführ' g~Englands,führen wir eine Ausser'ng

an,die seinen Aufenthalt a"f Cuba betrifft: Seite 77.

57

'Es ging wir wie jerem Optimisten,dem es

egal war was passierte,sofern ihm n'’r selbst

nichts geschah."

An der Einstell'ng Churchills hat sich bis heute noch nichts ge-
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III. Englische Kolonialpolitik.

Wie die ganze Politik Englands Von den Bestreben nach Ausdehn'ng

der Gewalt zum Zweck der Ausbeutung fremder Länder und Völker

beherrscht wird,so a'ch vor allem auf dem wesentlichen Gebiet

der Kolonialpolitik.Das Verfahren ist dabei wie bei allen Politischen

Unternehmungen Englands das gleiche;Er behauptet,dass nur unter

englischer Herrschaft die in Gefahr geratene Freiheit der Völker,

Menschenwürde "nd Gerechtigkeit z"' retten sei.Das tatsächliche

Vorgehen Englands in den Kolonien zeigt am besten das Beispiel

Indie n s.

Ueber englische Kolonisationsmethoden schreibt J.A.H o b s o n

in "Imperialiamus". London 19o2, Seite 253:

" Als wir die Wege des Handels wegen betraten,

setzeten wir uns-hier wegen der ind"striellen

Ausbeut'ng fast,"m die Zwangsarbeit der niederen

Kasse für "nsere einträglichen Zwecke z" Ienken.

Diese ist die wahre Wurzel des Imperialismus

in Bez'g auf die Kontrolle über die minderwer-

tigenRassen.Wenn die letzteren nicht getötet . r-

den,dann werden~sie mit Gewalt den Zwecken der

weissen Herren unterworfen".

J

Weiter schreib Hobson in diesem Zusammenhang avf Seite 282

seines Werkes:

" Die Haltung dieser weissen Herren den nie-

deren Rassen gegenüber ist deutlich parasitisch.

Sie leben vön der Arbeit der Eingeborenen und

und ihre Haupfaufgabe besteht darin,dass sie

deren Arveit für ihren Nvtzen organisieren.

Die fruchtbarsten Länder und Mineralquellen

gehören den weissen Fremden,hauptsächlich von

den Eingeborenen für ihren Gewinn unter ihrer

Leit'ng bearbeitet.

41230
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Selbat indentifizieren sie sich nicht mit den Interessen des Lan-

dés oder des Volkes,sondern bleiben ein Fremdkörper,ein Parasit

a'f dem Kadaver des Gastes,"m den Reichtum des tandeš he■aßsz"locken

und nachdem sie sich damit zurückgezogen haben,ihn zu Hause z"

vergeuden."

Der gleiche Autor berichtet über den Charkter der englischen

"Kult'rnission" in den Kolonialgebieten folgendes: Seite 138.

U

C

"Die Expansion unseres Empires unter den ne’en

Imperialismus ist dadr"ch bewerkstelligt worden,

dass man die "Niederen Rassen"einander an die Kehle

hetzte,die Stammesfeindseligkeiten schürte~und die

und die rohen Neigungen dieser Völker für Unseren

Nutzen missbra'chte,diesen Völkern welchen wir

die Zivilisation und Christlichkeit bringen sollten".

c

Seite 126.

"Jeder Expansionsschritt in Afrika,Asien und

dem Pacifik ist vom Blutvergiessen begleitet ge-

wesen.Grenzberichtigungen,Stafexpeditionenund ande-

re Kriege mit beschönigenden Wotten waren unauf-

hörli■h im Gange.Der Pax Britannic■,schon immer

eine "nverschämte Falschheit,ist zu einem grc*es-

ken Ungeheder der Heuchelei geworden.Entlang unse-

rer Indischen Grenze,in Westafrika,im Süden,in

Uganda,in Rhodesia gab es una'fhörlich Kämpfe."

Ein Schandfleck in der englischen kolonisatoriscuen Tätgkeit ist

die age in Indien.In seinem Buche "Lost Dominion" berichtet der

ehemalige Vizekönig von Indien,Lord Curzon,unter dem Decknamen

Carthill,über die Beeinflussung der Bevölkerung in geistiger Hin-

sicht:

Seite l46.

o

"Indien hat herte "nd hatte immer unter dem Fluch

einer Hetzpresse zu leiden.Engländer waren die ersta

Schvldigen.Nichts kann die Gemeinheit einiger der

Schandblätter übertreffen,die z"r Zeit von Hastings

erschienen."
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Ueber die Wirksamkeit der englischen "Verwaltüng",der Polizei,

berichtet dieser Kenner der indischen 'erhältnisse: Seite 194.

"Kalkutta war weit und schwer zierreichen.

Die Autoritären die dort waren,wllssten wenig 

von Ost-Bengalen und kümmerten sich wenig darum.

Das Land war reich "nd bezahlte grosse Steler-

summen.Es bekam dafür geringe Gegengaben."

Seite

194.

"Verbrechen waren härfig "nd es geschah wenig

dagegen.Es bestand zum BeispieI ja relang ein

organisiertes System von Ra'b "nd Mord an den

grossen Strömen,die das hauptsächlichsten-Verkehrs-

mittel zur Aussenwelt bildeten.Die Regierung

wisste die längšte Zeit über nichts von diesen

Gepflogeheiten und tat wenig,sie z' "nterdrücken,

nachdem sie einmal entdeckt waren."

Doch viel gra'sammer noch ißt die Wirklichkeit a'f dem soziälem

Gebiet.Lassen wir auch darüber Engländer berichten.In dem Buche

"India: Impressions and Suggestions" teilt J.K e i r H a r d i e n

mit:

"In vierzig Jahren /l86o-l9oo/. sind dreißig

Millionen Menschen verhungert - und noch daz"

unter erhabener Herrschaft der britischen

Majestät! Welche Anzahl in der gleichen Preio-

de an epidemischen Krankheiten starg,wird nie-

mals bekannt werden,alle aber stimmen darin

überein,dass die Pest jetzt da'ernd "nd in nie

gekannter Heftigkeit wütøt,"nd der Grund hier-

für ist meines Erachtens die wachsende Arm't des

Volkes."

Geradez" enteetzlich aber sind die Ursachen der Hungersnöte,

die,wie Kenner der Verhältnisse zugeben müssen,in der Erpress'ngs -

und Ausbe"t'ngspolitik englischer Getreidehändler liegen.
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J.Ramsay M a c d o n a l d,Parlamentsmitglied,kommt in seinem

Buch "The Awakening of Indian" z" folgendem Ergebnis:

~

"Bei der Erforsch'ng der Hungershöten müs-

sen wir zynächst zn begreifen suchen,wie sie

auftreten und wora'f sie zurückzuführen sind.

Selbst in den schimmsten Fallen best-hen jetzt

in den von Hungersnot getröffenen Gebieten

kein Getr idëmangel .Z.B.wurden in bösesten

Zeiten der Hungernot in G'zerat im Jahre l9oo

durch amtliche Berichte bewiesen,dass sich

ein für den Bedarf mehrerer Jahre genügender

Getreidevorrat in den Händen der Getreidehänd-

ler dieser Gebiete befand.Es ist deshalb nicht

Getreidemangel,den die H'ngersnot hervorrief.

Die rsache für die Hun ersnöte der letzten

U

Jahre waren finanzielle Krisen,die die Ver-*

ringerung des Bedarfes an Arbeitskräften im

Gefolge hatten,Hoher Lebensmittelpreise bei

niedrigsten Löhnen und Ärbeitslosigkeit - und

die Menschen Starben H'ngers mitten in der

Fülle."

Sir Walter S t r i c k l a n d,Verfasser von *The' Black Spot

in the East",( Der schwarze Fleck im Osten) ruft angesichts

dieser Zustande aus:

U

"Mögen die Englander im Mutterlande,die diese

Zeilen zu' Gesicht bekommen,bedenk■n,dass wenn

sie ihre giftigen Tanminaufgüsse und ihre

billigen Ceylontees schlürfen,si■.gleichzeitig

a'ch menschliches Fleisch "nd Blut verzehren.

Es ist nicht der T■e allein,sondern das seiner

Kraft "nd Stärke a'sgesogene Blut der Sklaven,

das sie trinken.Gäbe es eine himmlische Gerich-

tigkeit,so sollte jeder Tropfen,der ihre Lippen

berührt,sich'in Gift verwandeln,das die Kraft

ihrer Rasse "ntergräbt und sie degeneriert 'nd

ohnmächtig macht.
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IV. Die sozialen Verhältnisse in England.

______A___________A

a). Die Gegensätze zwischen arm "nd reich.

Die Machthaber Englands haben lange schon ihre Macht verwirkt.

Jede lacht hat n'r dann ihre innere Berechtig'ng,wenn die Menschen,

die in Besitze der Macht sind,a"f Gr'nd ihrer moralischen Charak-

terwerte den Machtbeßitz rechtfertigen,d.h. wenn sie die ihnen

übertragene Gewalt zum Wohl des Volkes gebra"chen.In keinem

Lande der Erde jedoch gibt es so schroffe egensätze zwischen der

herrschenden Dchicht und der-Masse des arbeitenden Volkes.Die für d

die oft menschen'nwürdigen Zustände verantwortlichen Männer gehören

der Regier'ng am,sind über die sozialen erhältnisse der niederen

Volksschichten unterrichtet,sorgen aber~keineswegs für Abhilfe.

Der Grund hierfür ist in der Tatsache z" sehen,dass diese Männer

selbst der ruppe von Kapitalisten angehören,die sich d'rch die

Avsbe'tung der Arbeiterklasse bereichern.Diese Anscha'wng ist

ni■ht einer üblen Propaganda entwachsen,söndern stützt sich a'f die

Zeugnisse englischer und nichtde'tscher Autoren.

Der Franzose Max O'R e l l schreibt in "John Bull und sein Insel-

heim", Berlin o.J., Seite 69,über die Gegensätze in London:

o

"London ist ein gemeines Gemisch von Bier und

dem Evängeliun,von Schnaps und der Bibel,von

frunksvcht und Heuchelei,vøn "nerhörtem Schm'tz

und zügellosen Luxus,von'Elend und Wohlstand,

von armen,erstarrenden,a'sgehungerten verworfe-

nen Menscien und von übermässig reichen und ~

glücklicnen euten,deren jährliche Einnahme "ns

ein ungehevres Kapital ersc einen würde."

Wie die "esetzgebung~diesen Verhaltnissen sich "anpasst" geht aus

einer anderen Bemerkung @ Rells hervor. Seite lo2.
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"Die Arbeitshäuser und Armenhä"ser werden in jedem

Kirchspiel a'f Kosten der Einwohner gehaiten.In den

Armenvierteln,steigt die Armentaxe bis z" einem

Viertel des Mietzinses,in den reichen Vierteln

ist diese Ste’er gleich null.Hier sieht Man sofort,

dass diese esetze für die Aristokraten ind did

Grundbesitzer genacht ist."

Im April l926 verlangte die englischen eitung "Daily Herald":

"Es solitz weniger Geld für das deben der reichen

Herren ausgegeben werden und statt dessen mehr

für die Bedürfnissë der ärmeren Volksschichten-

mehr Milch,Butter und für Kleidung,als .für

Pferderennen,Jagden und Kabaretts,mehr .für die

Konsumlager in Hghstreet als für Kasinos in Nizza

und Monte Carlo".

Und weiters heisst es in der Ausgabe vom l3.April ã926:

"Während die "egier'ng und die reichen Herren

ihre Bevte einstreifen,ist der kleine Geschäftsin-

haber schlecht dran."

.

"Die armen Leute,ganz gleich welcher Partei,"nd :

die Kinder werden an die Wand gedrückt.Die einzi-

gen 'm die sich die egier■ng kümmert,sind die

Herzöge und die Vereinigten Britischen Industrien".

b). Die soziale Lage der englischen Jugend.

Als das Bild der englischen Jugend schwebte der Welt fast stets jene

Zöglinge der berühmten englischen Erziehungsstätten vor:Die wahren

Verhältnisše,unter denen der Grossteil der englischen Jugend zu

:

legen gezwingen ist,hat man bisher zu verschleiern gewlisst.Doch ge-

rade a"f diesem Gebiet gibt es eine Unzahl von erschütternden Berich-

ten und Anklagen.

.

John G o l l an: "Youth in British Industry"(Die Jegend in der

britischen/Industrie), London 1937, Seite 277:
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"Die ganze englis■he eschichte,nindestens aber die

der letzten dreihund■rt Jahrë,war die Geschichte

eines Kampfes,ni■ht-"m~die Jugend z" schützen,

sondern "m sie a'sz'be"ten."

Die n’n folgenden Zitate sprechen für sich selbst,es erübrigt

sich,noch etwas hinzuzufügen.Jeder Versuch einer Erklärng würde

hinter der grausamen Sprache dieser Tatsachenberichte zurückblei-

ben.Es bleibt n'r zu bemerken,dass es in keinem Land■ der Erde ,

a’sser England,die "indorarbeit in dieser Form gibt bddr gegeben

hat.

Children's EMPLOYMENT report II.1843, Seite 195:

"s komnen Fälle vor,dass Kinder schon im Alter

von drei und vier Jahren zu arbeiten anfangen

und nicht selten im Alter von Fünf bis sechs

Jahren,während im allgemcinen die regelmässige

Anstellung mit sieben oder acht Jahren beginnt".

Beinahe überall arbeiten Kinder ebensðlang wie die

Erwachsenen, manchmal l6,selbst 18 St"nden ohne

"nterbrechung."

G.B. S h a w sagt in "Der "ann des Schicksals" (Dramatische Wark )

Bd. II. Seite 249.:

BDer Engländer prahlt damit,dass jeder Sklave frei

werde,sobald .sein Fuss britischen Boden betritt;

dabei verka'ft er die Kinder seiner Armen;kavm dass

sie sechs Jahre ait sind,an Fabrikherren "nd lässt

die täglich l6 Studen unter der Pfeitsche Sklaven-

arbeiten verrichetn."

John G o 1 l a n: " Youth in British Industry" London l937,

Seite 170:

"Die Statistiken sind alarmierend.In unserem Dis-

trikt sind Tausende-von jungen Menschen bëiderlei

Geschlechter,die heute 2o Jahre alt sind und noch
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nicht einmal einen Tag gearbeitet haben.Und sie

haben auch keine Aussicht auf Beschäftigung ."
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Innerhalb der englichen Jugend spielt sich eine furchtbare

soziale Tragödie ab,Gollan schildert sie mit folgenden Wotten:

Seite 190:

"Es fordert sicher ein grosses Mass an Mut,sich

das Leben zu nehmen.Aber es fordert sicher noch

ein grösseres "nter der *ast der Arbeitslosigkeit,

des Halbverhungerns und der Hoffnungslosigkeit

noch weiterleben zu wollen."

c). Die ferrschaft des eldes.

Nach dieser kurzen Kennzeichnung der sozialen Hage der schaffenden

Schichten Englands.wenden wir uns zum Schluss,der Oberschicht zu.

as Kennzeichen Ist in einem Begriff' zysanmenz'fassen:

Gier_nach_Reichtum_.

Edward Lytton B u 1 w e r ."England and the English", l834,

Seite 82:

"In einigen Ländern ist das Wöhlbefinden ein

Idol,in anderen der Ruhm;bei uns ist das Geld die

mächtigste der Gottheit".

John G o 1 1 a n :" Youth in British Ind'stry", London 1937,

Seite 20-21.

"as gegenwärtige System der esellschaft ist

gegründet auf einen reinen Wettbewerb,der die

materiellen Guter in den Rang von Göttern erhebt".

Jean de la P o u l a i n e :"Der Koloss avf tönernnn Füssen".

Paris 1899, Seite 79.

VU

"Die Korroption ist in England an der Tagesordning,

wie es übrigens in einem -ande indem sich alles

in den Händen einer gierigen Aristokratie be-

findet,gar nicht anders sein kann".
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Arthvr K i s t o n: "The Banker's~Conspiracy which started

the World Crisis" ( Die Verschwör'ng der Bankiers als "rsache

der Weltkrise), London 1933.

"Die Gesamtheit der Produktion "nd Geschäfts-

operationen des englischen Volkes wird durch

einen Kurs reguliert,den die Goldmin■nbesitzer ,

die internationalen Goldspieler und unsere eige-

nen Bankiers festlegen".

Am Ende dieser Zusammenstellung haben wir n'r noch eine Frage:

Wie lassen sich diese schriftlich niedergelegten Tatsachen

mit der'angeblichen M■nschheitsmission vereinbaren,ton der die

englischen Politiker unserer Tage so oft reden ?

=*===*====*==*=
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Gruppe Kulturpolitische
Angelegenheiten
Referent Dr.Ludwig
Prag,den 28.Juni 1940.
Herrn
Ob.Reg.Rat Dr. G i e s
 O e
A8
im H a u s e
TTUSOWE
AnB
ppAO A G MB
bnosed nov,bnte neree ur ai
tat saas
Betr.: Lagebericht Bertramka (Mozartgemeinde)
I. Nach Übernahme der Mozartgemeinde durch die neue Leitung (Dr.Frhr.
v.Gregory)wurde zuerst der tschechische Mieter der Bertramka
Dr Vlastimil Blažek und sein Untermieter,der Optiker Josef Vejtruba,
gekündigt;Räumungstermin 15.Juli l940.
II. Der tschechische Hausbesorger erhielt Kündigung,die mit gerichtli-
chem Vergleich für den l.Oktober rechtskräftig wurde.
III. Der Garten der Bertramka wurde im Baum-u.Strauchbestand soweit
instandgesetzt,daß der Eindruck der Verwilderung in dieser Rich-
tung verschwunden ist.Herrichtung des Rasenbestandes und Bekiesung
der Wege und der Terasse erfolgen: nach Fertigstellung der Bauar-
goum bgalItadovo
beiten an der großen Gartenmauer.
IV. Die beiden eigentlichen Mozartzimmer der Bertramka sind in Umge-
staltung begriffen.Das vordere Zimmer,das durch den Vorbesitzer
Popelka baulich nach einem Brand durch Heben der Decke gegenüber
TY
dem Zustand zu Mozart's Zeiten entstellt wurde,wird durch Einzie-
hen einer Decke in alter Höhe umgestaltet.
dole
EOP
HGLLPESOEESKLSrETOPSD SUCEGOTaSSIOT
Nach Abnehmen der alten Tapete wurden 2 Schichten Malereien aus der
RSLPORRSETSNEONOSTNOLTR
Zeit zwischen 1780 und l800 entdeckt.Der historische und künstle-
TSntDDneLeEaonoeeydR nSJedTsenlleJ
rische Wert derselben in Bezug auf die Ausgestaltung der Bertramka
zu einer kunsthistorisch erstrangigen Mozartgedenkstätte.wird
durch einen namhaften deutschen Pachmann festgestellt werden.
V. Im zweiten Mozartzimmer,dem Wohn-und. Arbeitszimmer des Meisters,
ist die Original-Barokdecke wieder hergestellt.Die Entscheidung
über Belassung oder Entfernung der jetzt dort befindlichen Tapeten-
bespannung (Ende 19.Jh.)soll nach Anhören des oben genannten
Fachmannes gefällt werden.
St. S.1/3
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VI. Auf der Terasse der Bertramka wurde das in Briefen des Sohnes

Karl Mozart erwähnte Bassain entdeckt,ausgegraben und hergestellt.

VII.Die eingestürzte Stelle der Gartenmauer gegen den städtischen

Weg ist wieder aufgebaut.

Ich darf anregen,dem Herrn Staatssekretär eine Besichtigung der

Bertramka in ihrem augenblicklichen Zustand vorzuschlagen,der gerade

jetzt,wo in den Zimmern die vor 150 Jahren angebracht gewesenen

Malerein zu sehen sind,von besonderem kunst-und müsikhistorischem

Interesse ist.
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Prag, den 3l. Juli 1940.
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Der Herr Staatssekretär hat entschieden, dass er sich

die Bertranka erst ansehen wolle, wenn die Wiederher-

MEGJ

stellungsarbeiten abgeschlossen sind. Daher

meb

guartLeteeseuA elbvivs

Jetestamei

Ltew flletBeataet mrendoet

8xe 2.) seb TenWvl. am 1.lo.194o bei dem Unterzeichner.

Bojaasm
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Prag, den 26. August 1940

J.U.D: HANNS BLASCHEK

Anlage: 1

Lieber Karl Hermann !

In der Anlage übersende ich Dir Abschrift eines

Schreibens des Landesschulrates Dr. Peschek an mich in der

Sache des Prof. Poppe, der - wie ich Dir erzählt habe -

im September Frl. Mandler heiraten will. Poppe ist SS-Mann

und Oberführer Oppländer hat sich für seine Angelegenheit

selbst eingesetzt. Du hast mir damals gesagt, dass Du den

Oberlandrat beauftragen willst, für Poppe in Königgrätz

eine Wohnung zu finden.

Ich zeichne mit

Heil Hitler !

Mauhe

An den

Herrn Staatssekretär

Karl Hermann F r a n k

Prag IV

Czernin-Palais.



29

2. September 1940.

An Herrn

5. IX. 1940

Oberlandrat Dr. Ringel,

Königgrätz,

Oberlandratsamt.

Sehr geehrter Herr Ringel !

An die neuerrichtete Oberschule in Königgrätz soll ein

Professor Poppe aus Prag versetzt werden oder schon ver-

setzt sein. Poppe steht im Begriff zu heiraten und möchte,

weil er keine ausreichende Wohnung in Königgrätz findet,

seinen bisherigen Wirkungskreis nicht aufgeben. Hiermit

kann sich zwar der Herr Staatssekretär nicht einverstanden

erklären, hat aber den Wunsch, dass Poppe auf jeden Fall

eine ausreichende Wohnung erhält. Ich habe den Auftrag,

Sie zu bitten, für die Beschaffung einer derartigen Wohnung

zu sorgen. Für die entsprechende weitere Veranlassung bin

ich Ihnen ebenso zu Dank verbunden wie für die Mitteilung,

ob und gegebenenfalls welchen Erfolg Sie erzielt haben.

Mit verbindlichen Grüssen und

Heil Hitler!

M

2.)

Wvl. am 1.1o.194o bei dem Unterzeichner.

l. dr.f.2.d.A.

/am 1.10.n.vorpel.

Sem.

2.104m
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Abschrift.
Deutscher Landesschulrat für Böhmen.
Prag, am 22. August 1940.
dsg aeggod gasteare ib rüt gsfoaeg netstef neb meds sW
-delftadM Anidenrd müt noi bn tai doailextaum Te aash tai
-uM eih doPräsidialchefTdergLandesbehördeain Böhmen .edsn 19r
     ndnd  t
-  nlino mb n nnitöd  i mod ntinw
P ra g.
n  t  
-tn e.. m odtgintd mi td do
Angelegenheit des prov. Prof. Poppe.
tlta g   tadstan ns le bt
-ib re tsn aismsd .tiloe geneg gsri dos afsmeb Te als..hriy.
An der neu errichteten Oberschule in Königgrätz hat
ieW mfatdotadü nt bn tste iw tntan_a dla
der Herr Staatssekretär ein besonderes Interesse und von Herrn Min
enoEsna ea nere n en Teannen n geu aer
Rat Dr. Hansel habe ich erfahren, dass er selbst an der Eröffnungs
jen age
feier teilnehmen will. Aus diesen und anderen Gründen kommen für
n i ndom tandg t e npal d d
diese Schule nur gute Lehrkräfte in Betracht, aber von den für
LN USCU KC ALESU TOLE SEU UMTOTEKTU IU
KGr vorgesehenen Lehrkräften weigern sich nehen Herrn Poppe noch
bn nn Mn ntatghbnwtn d t dh d
2 andere, dorthin zu gehen. Ich habe aber den ganz bestimmten
tn    t T d b d
Auftrag der Gruppe xiv, die persönlichen Versetzungen in diesem
 nt d n T Mi l
h
Sinne durchzuführen und kann unter gar keinen Umständen im Falle
ALA M
Poppe nachgeben. Denn die Turnlehrer Prags, die sonst noch zur
:0
   d  d 
Verfügung gestanden wären, kann ich nicht nach KGr schicken, denn
-e to g
2TG ACULGTPOU
9lw
olrrt lohnod i
Durst (OSch, Stefangasse) ist Halbjude,
dous troin
fo na
ILSE
obbe
9
TN sE
ela sh
nedsntiirggbnen
Klement
16
hat T und Fr, also nicht geeignet für
Gen op 
  tdtnd
dieselsenale gu 
Richter
"1
isteAßsistenttanudemeHochschulinst.f.L.
und wird dort nicht freigegeben,
Cichonr(OSch,Nikolanderg.) ist verheiratet.
Dies alles weiss Herr Poppe, auch dass der Inspektor für Leibes-
fal neroaübungen DrhFereh in der Sache zu Rate gezogen wurde, und trotz-
demewilloer seinen selbstischen Willen durchsetzen.
Poppe ist noch nicht verheiratet, bekommt mittlerweile vom Herrn
Oberlandrat in KGr ein Zimmer zugewiesen und kann sich in der
Zwischenzeit um eine Wohnung umsehen. Auch der seit Ende Juli
verheiratete prov. Leiter der Anstalt in KGr Dr. Schön hat eine
passende Wohnung gefunden.
ISSIS
./.
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Was aber den letzten Ausschlag für die Versetzung Poppes gab,
ist, dass er musikalisch ist und ich für KGr kéinen Musikleh-
rer habe, Er hät alsobdörtneben denbTüpnstuiden auch die Mu-
sikstunden zu übernehmen. Es muss ■och jemand dort sein, der
wenigstens schon für die Eröffnung mit den Schülern die Lie-
3SII
der der Nation gelernt hat.
Ich besitze ein Gedächtnisprotokoll vom 4.4.1939, unterzeich-
net von Dr. Peterschilka und Dr. Ferch, .in dem schon damali
Cl
jeder Mangel an Einsatzbereitschaft des Herrn Poppe festgelegt
 LAOMRCUTMONTEEL 
wird, als er damals nach Prag gehen sollte. Damals hat er die-
selbe Sache_aufgeführt wie jetzt und in rücksichtsloser Weise
den Fortgang des Unterrichts in den Leibesübüngen an den Prager
egnuniiöra eb
n te as n dh sn lnh td
Schulen gefährdet.
 m nentban n   mn 
Ich kann also in keiner Weise nachgeben, sonst machen die ande-
  Te  
ren nach KGr versetzten Lehrer dieselben Schwierigkeiten. Ich
Lobbe v
 d di WMt d T
habe sie auch mit den notwendigen Versetzungen nach Pilsen und
sugeegofnt s teouasp songen spefn
Budweis und auch der B deutsche BSchInspektor für Prag macht
dasselbe mit, wenn er einen Lehrer an eine streudeutsche Schule
  M      
versetzen will
T dn na  ndd go
Zum Schlüsse aber bitte ich meine Einwendung entgegenzunehr 1:
MddMd t
Sie können den Fali Poppe, wie Sie schreiben, gar nicht einge-
D a ae e e
hend geprüft haben, da Sie ja nur Poppe fragten und nicht auch
U  a 
die Gruppe XiyrdeseHerrngReichsprotektors und mich, der ich in
1
KIGMGNP
.I.i.tantfudoendereneAuftragethandletet
:1
C
nedegegieri thoin tiob briw bns
.tsn ta (.bnsfodeioitledi
-edied Tüt Totleganl eh ash dogs ggod Te hew Bells ei
-stort bnu ,brow negoseg tsf Ms nosßerek.VörsitzeddeldessDeutschen LSR
.nesteadorb nelliW nedoeitadlee neepeschekWetn
rr mov fhowlttim tmmodd tetsrieno troin doon tai ggon
T n do ns bn nws omiS ni d n ado
lt n   do nm dW  m ds
n tsn nönoa   n tstan eh Tt .og tetsiede
beenge Mopng ng
.\.
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Wolfram von Wolmar

Prag, den 28.J■ni 1940

7

$ 

/170.40

Herrn

Staatssekretär

SS-Gruppenführer K.H.F r a n k

Czernin-Palais.

Gruppenführer!

Unter Bezug auf die gestrige dienstliche Vorsprache

überreiche ich in der Anlage entsprechend Ihrem Auf-

trage,Abschrift des Briefes des Pressedepartements

des Ministerratspräsidiums vom 25.November 1939, in

welchem ausgesprochen wird, dass der autonomenProtek-

toratsregierung grundsätzlich das Recht zustehe, für

das kulturelle Leben und die geistige Entwicklung der

im Reich lebenden Tschechen zu sorgen.

Anlage

Aafauwy

St. S. D



Abschrift.

Ministerratspräsidium

/Pressedepartement/

Prag, den 25.November 1939.

Betreff: Subventionierung der

"Vidensky Noviny"

Wien.

Herrn

Wolfgang Wolfram von Wolmar,

imHau se .

Das Tagblatt der Wiener tschechischen Volksgruppe die "Videnske

Noviny" haben im Febet d.g. das damalige Aussenministerium der

ehemaligen tschechoslowakischen Republik um eine Unterstützung in

Form des Abonnements einer grösseren Zahl von Exemplaren ersucht.

Die Unterstützung wurde damals verbindlich zugesagt.

Nach Errichtung des Protektorats Böhmen und Mähren wurde dieser

Agendateil des ehemaligen Aussenministeriums im Juni l938 mit

Entschliessung des Herrn Staatspräsidenten dem Pressedepartement

mit dem Bemerken zugewiesen, dass der autonomen Protektoratsregie-

rung grundsätzlich das Recht zugesprochen worden ist, für das kul-

turelle Leben und die geistige Entwieklung der im Reich lebenden

tschechischen Stammesgenossen Sorge zu tragen.

Ich bitte um die Bestätigung dieses prinzipiellen Standpunktes in

Sachen der geistigen Beziehungen zwischen dem Protektorat und den

Tschechen im Reich sowie um die Entscheidung, ob es angezeigt ist,

aus Protektoratsmitteln 5O0 Exemplare des Tagblattes "Vidensky

Noviny" zu abonnieren, die dann den Schriftleitungen der tschechi-

schen Tages- und Provinzüresse zur Verfügung gestellt werden wür-

den.

Ich benütze diese Gelegenheit, um mit der Bitte zu schliessen,den

Ausdruck meiner besonderen Hochachtung entgegennehmen zu wollen.

Dr.Ho fman e.h.



o

44 0lshf. oije

My

64

49elag dbreie

So Jore

L 15/4.90.

Fe, bovnblaly

NSD-Studentenbund

Gaustudentenrührung Sudetenland

Studentenführung Prag.

Prag, am 12.April 1940.

Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen, dass die

Gaustudentenführung Sudetenland und die Studentenführung Prag

am 13.April 194o nach Prag II., Lützowgasse 38/I übersiedeln.

Die beiden Aemter sind vorläufig unter folgenden Telephonnummern

zu erreichen: Der Gaustudentenführer: Nr.25 394, die Aemter der

Gaustudentenführung und der Studentenführung unter Nr: 26863.

Her Gaustudentenführer:

gez.Dr.Robert Howorka.

st.sD.2



Deutscher kulturverband

P r a g VII - 1452., Šimá■ekgasse 16, Fernruf 728-92, 723-82.

Dr.Ko./Ha.

in Böhmen und mähren.

Eing.: 11. MRZ.1940

Tgb. n.. 1685

K.H. F.r a n k, Staatsekretär beim

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

Prag

IV.

-.-.-.-

broyang.

1-12.40.3

Betr.:_Zünderumsatz.

Hochgeehrter Herr Staatsekretär!

Im Monate Februar l940 wurden laut den uns jetzt zuge-

kommenen Aufstellungen an Kulturverbandszündern l5 Kisten, an

deutschen Schulzündern ll4 Kisten, somit zusammen 129 Kisten von

Zündhölzchen, aus denen uns ein Vertriebsanteil von je K lo.- zu-

kommt, umgesetzt, sodass wir K l.29o.- für den genannten Monat aus

diesem Titel erhaltén. Wir haben einen stärkeren Vertrieb insoferne

in die Wege geleitet, als wir mit Matern, die wir den Zeitungen

übermitteln werden, die Werbung immer wieder wiederholen wollen,

auserdem aber durch Briefe an Wehrmacht, Partei, Oberlandratsamt

u.s.f. dafür sorgen wollen, dass allüberall unsere Zünder verlangt

werden. Daneben wird es sich nicht vermeiden lassen, durch die

Wirtschaftsstelle der Partei einen entsprechenden Druck auf die

Grossisten auszuüben, damit sie tatsächlich den Trafiken hinlängli-

che Mengen der für uns in Betracht kommenden Zünder liefern, wäh-

rend sie sich heute da und dort auf das Kontingent ausreden, über das

hinaus sie laut Kartellvertrag nicht geliefert bekommen, wobei sie

aber versäumen, darauf zu achten, dass innerhalb dieses Kontingen-

tes die deutschen Zünder entsprechend vertreten sind.

nIne

st.s./ D
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Wir werden nicht versäumen, dieser Frage unsere

vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden. . .
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Heil Hitler!
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Für den Deutschen Kulturverband:

Der Verbandsobmann:
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Deutscher Rulturverband

P r a g VII-1452., Šimá■ekgasse 16, Fernruf 728-92, 723-82.

Dr.Ko./Ha.

bein Reichsprotek.oc

in Böhmen und Mähcen.

Eing.:

9. APR. 1940

Tgb. Nr.30

Sehr verehrter Herr Staatssekretär!

Voyarg!

1214.40.

Wir bringen hiemit zur Kenntnis, dass der Umsatz

der beiden Zündhölzchenmarken, von denen der Kulturverband einen

Vertriebsanteil von je K lO.- für die Kiste erhält, im Monate

März auf zusammen l85 Kisten angestiegen ist, davon 87 Kisten

"Kulturvefbands-Zünder" und 98 Kisten "Deutsche Schul-Zünder".

Wir werden bestrebt sein, auf eine weitere Hebung

dieses Umsatzes ständig nachdrücklich hinzuwirken.

Heil Hitler!

Für den Deutschen Kulturverband:

4/f

Der Verbandsobmann:

m

$\r

Herrn K.H.F r a n k,

→

Staatssekretär,ss-Gruppenführer,

Prag - Hradschin,

Czerninpalais.

Mnzé.



Büro des Staaisfekretärs

Der Rektor der Deutschen

beim Reid puotehtor

Technischen Fochschule

in Böhmen und mähren.

in Prag

Eing.:

4. MRZ.1940

Tgb. Nr.:

513

Brag,am29.Februar 1940

SS-Gruppenführer

Herrn Staatssekretär K.H. Frank

Prag.

Betr.: Zusammenlegung der Allgemeinen Abteilung der

Technischen Hochschule mit der Naturwissenschaftlichen

Fakultät der Deutschen Karls-Universität.

Zu meinem Bericht vom 24.Februar 1940

gestatte ich mir noch ergänzend beizufügen, dass hinter der

von mir vertretenen Ansicht, der Deutschen Technischen Hoch=

schule die Allgemeine Abteilung zu erhalten, sowohl sämtliche

1413.

technischen Fakultäten der Hochschule wie auch die zur Techni=

schen Hochschule gehörigen Vertreter des NSD-Dozentenbundes

bg

geschlossen stehen. Es trifft also nicht zu, dass diese An=

Cirs bog

sicht von mir und einigen Professoren der Abteilung für

Bauingenieurwesen vertreten wird.

1.79/4.40.

1D

St.

Heil Hitlep!

Minti-
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Der SD=Führer und Befehlshaber der Sicherheitspolizei

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

13. Februar

40

B.=Nr.

I - 3030/40 - B.d.S.

pra ., den

19.

Brdburosdss Staats■ekretärs

Bitte in der Antwort vorstehendes Befchäftszeichen und Datum anzugeben

Semruf: Rr. potn Reichspeotektor

in Bühmon und Mähcen.

Eing.: 14.FEB.1940

An das

Tgb. N...

1094

Büro des Herrn Staatssekretär

Pen

1412.00.

in Prag.

Betrifft: Gerichtsmedizinisches Institut; Zulassung ei-

niger Hochschulprofessoren.

Vorgang: Mein Schreiben v. 15.1.40 -B.Nr. I 303o/40-

Es wird um Abschrift des Schreibens gebeten,

das der Herr Staatssekretär an den Innenminister der

Protektoratsregierung, Jezek, auf dessen Schreiben vom

20.12.39 - Z 19694 Präs./1939 - gerichtet hat. Da der

hiesigen Kriminalpolizeileitstelle die Aufsicht über

das Gerichtsmedizinische Institut und die Überwachung

der dazu zugelassenen tschechischen Professoren obliegt,

ist der genaue Wortlaut des damaligen Schreibens von

Wichtigkeit.

Im Auftrage:

St. S. VD.

True
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Aationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Bauleitung Budetenland
PON
5
An den
Btudentenbund
TO
Reichsstudentenführer
SS-Oberführer Dr.G.A.Scheel,
München
33
Karlstrasse 16
Unset Zeichen: St/Ho.Pl.
e 
nedoaue Neicenberg, den.l.Feber
19.40
Ferntuf 2606
Altreichsdeutsche Studierende
Gegenstand:
in Prag
RBAD
RSEON
O3y
SAE
-
Reichsstudentenführer!
In diesem Semester ist wieder eine grosse Anzahl
ausgesuchter altreichsdeutscher Kameraden als besondere Auszeich-
nung zum Studium nach Prag geschickt worden. Ich habe persönlich
mit dem damaligen Ste lvertretenden Leiter des Amtes Politische
Erziehung, Pg.Kracke, mehrmals brieflich und fernmünälich meine
merc
Gedanken zu diesem Problem ausgetauscht. Mir wurde zugesichert,
me
dass nur wirklich einvandfreie Leute zum Studium nach Prag kommen.
rede
A
Gelegentlich der Gaustudentenführertagung in Stuttgart konnte ich
B0
mich auch davon überzeugen, dass entsprechende Anordnungen heraus-
gegeben wurden und ich war sehr froh, nun endlich in diesem Seme-
ster auf eine grössere Anzahl positiv eingestellter und arbeits-
freudige Kameraden aus dem Altreich zurückgreifen zu können.
Bis Mitte Januar wartete ich vergeblich darauf, dass
sich die abkormandierten Kameraden in meinem Amte melden würden.
Die Jungkameraden hatte ich durch Erfassungshalbtage schon den
Kameradschaften zugeteilt. Mein Warten blieb vergeblich und ich
forderte daher jeden Einzelnen brieflich auf, sich zu einem be-
stimmten Termin im Studentenhaus einzufinden, damit ihm seitens
der Studentenführung Prag die Möglichkeit zum Eintritt in eine
Kameradschaft und zur Nitarbeit aufgezeigt werden könne. Von den
Aufgeforderten erschienen nicht ganz 4o%. Diejenigen aber, die
gekommen waren, zeigten sehr wenig Interesse überhaupt einer Kame-
S
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radschaft beizutreten und einer von ihnen, der sozusagen als

Sprecher auftrat, äusserte sich, dass er

1./ der Ansicht sei, zwischen Sudetendeutschen und Reichsdeutschen

bestehe eine Kluft. Näher befragt, konnte er als Grund für diese

Annahme nur angeben, dass man ihn in einer Kameradschaft, in der

er sich zur Mitarbeit gemeldet hatte, nicht zum Kameradschafts-

führer eingesetzt hatte, obwohl der jetzige *ameradschafts-

führer aus Studiengründen sein Amt niederlegen musste. Der betref-

fende Student ist bis jetzt 3 Wochen in Prag.

2./ Er und alle reichsdeutschen Studierenden hätten den Eindruck,

dass man sich um sie nicht genügend kümmere, so vermisse er es

und finde es ganz unbegreiflich, dass man zu ihrer Begrüssung

keinen Bierabend veranstaltet hätte, was sonst im Reich üblich

sei,

3./ sie hätten sich aus dem oben angeführten Grund zu losen Gemein

schaften zusaimengeschlossen und verbrichten die Abende in verschie-

denen Prager Lokalen.

Auf die Einwendungen meines Peauftragten für Kameradschaftserziehung

Pg.Zasche, dass man von ihnen als ausgesuchten Leuten mehr erwarten

müsse, erklärte ein ehemaliger Kameradschaftsführer aus München,

er wisse ja, wie diese Auslese vor sich gehe. Viele von denen, die

jetzt in Prag sind, sind dem Studentenbund nur beigetreten, um eben

nach Prag zu kommen. Uebrigens wundere er sich, dass in Prag so

viele Studenten im Studentenbund seien, wogegen man im Altreich

viel mehr auf eine Auslese bedacht sei. (Im Prager Studentenbu

sind ungefähr 3o% aller Studierenden erfasst, auf Anordnung des

Reichsstudentenführers soll ein weit höherer Frozentsatz in den

Reihen des Studentenbundes stehen). Die Schluss-Stellungnahme der

zum Eintritt in die Kameradechaften aufgeforderten Reichsdeutschen

lässt sich so zusammenfassen: es steht bei der Kürze eines Trimester

gar nicht mehr defür, erst anzufangen.

Ich habe die oben angeführten reichsdeutschen Kame-

raden feststellen lassen und werde veranlassen, dass ihre Stamm-

1S

kameradschaft und das Studentenwerk verständigt werden.

Auf längere Dauer gesehen, ergibt sich aus einer

derartigen Haltung ausgelesener deutscher Studenten folgendes

L1213
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Problem:

Prag soll nicht nur eine Hochschule der Sudetendeutschen

bleiben, sondern eine Hochechule der besten des deutschen

Studententums überhaupt werden und zwar aus zwei Gründen:

l./ die deutschen Studenten sollen hier lernen, wie die Auf-

geben des deutschen Gstens zu lösen sind,

2./ ist Prag der Ort, wo sie lernen können, wie man mit einem

fremden Volke fertig wird.

Ich blicke nunmehr auf 3 Semester Erfahrungen

zurück und bin bei rechter Würdigung dessen, was ich bisher

mit sltreichsdeutechen ka eraden erlebt habe, geradezu mutlos.

Ich kann mir garnicht vorstellen, dass die Haltung der Kame-

raden aus dem Altreich im nächsten Semester wesentlich anders

sein wird als bisher. Da sie aber naturgemäss in immer grösse-

rer Anzahl nach Prag kommen, wird ihre Haltung und Einstellung

allmählich die der Prager Studentenschaft bestimmen, da der

Mensch meist zum bequemeren neigt und die Studierenden aus

dem Protektorat und den Sudetengau die Reichsdeutschen zum

grossen Teil als Vorbild betrachten. Ich, der ich Prag und

die Aufgeben, die hier eine Studentensch ft hat, sehr genau

ke ne, bin aber überzeugt -wenn die Entwicklung so wie oben an-

gedeutet weitergeht- dass das Prager Studententum bald keinen

ehrenvollen Platz mehr eimnehmen wird, Wir müesen uns darüber

im klaren sein, dass ein schlechtes Studententum in Prag

wesentlich mehr Schaden anrichten kann, als irgendwo im Alt-

reich.

Ich bitte Sie, Reichsstudentenführer, um Weisun-

gen, wie dieses von Semester zu Semester brennender werdende

Problem zu lüsen ist und wie in dem konkreten zu Anfang meines

Briefes angeführten Fall vorgegangen werden soll.

Heil Hitler!

hy

i.v.

(Dr. Royert Howrka)



Deutsie rbeterparies
Aationalsozialistische
Gauleitung Budetenland
beim Reichspcotektor
in Böhmen und Mähren.
Eing.:
Z.FEB.1940
Tgb Nr.:
907
An die
Btudentenbund
Kanzlei des Staatssekretärs
Karl Hermann F r a n k,
Prag
Czernin Palais.
.....
Piap
Unser Zeiden:St/Ho-Br.
Iht Zeichen
Reichebe, den.
5. Peber
19.
40
Fernruf 2606
Gegenstand:
Beiliegend die Durchschrift eines Briefes an
den Reichsstudentenführer mit der Bitte um Kenntnisnahme,
 der nSORD
H e i l H i t l e r !
Gaustudentenführer
St. S. ID
My
xa
Robert Howorka)
2/6
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SS-Oberführer
Prof. Dr. Wilhelm Saure
Rektor
Brag I., den
9. Mai 1940
der Deutschen Karls-Universität
Obstmarkt 7
Fernruf 200.10
Büro des Staatssekretärs
bein Reichsprotektoc
in Böhmen und Mähren.
Eing.: 10. MA11940
SrTU
2567
Herrn
MIS
Tgb. Nr.:
Staatssekretär
L
dey
68D
BNS
SS-Gruppenführer Karl Hermann F r á n k
SCoUNCn
rodiaab
X
Prag
IV
Pame
B
CAS
N
SS
03
ONE
CESLA
rood nedarobute
Lal. lne 1o.6.1940
-
BASU
*
Gruppenführer !
T
CI
bei( 0 bodeghiner
Ihrem Wunsche entsprechend, nehme ich unter Be-
zugnahme auf unsere mündliche Rücksprache auch noch einmal
10/5.40.
schriftlich zu Ihrem Schreiben vom l2. Februar d.J. ( St. S.
143/4o ) , mit welchem Sie mir einen Brief des Gaustudenten-
führers Howorka übersandten , Stellung.
l.) Vorweg möchte ich bemerken, dass ich inzwischen Howorka
näher kennen gelernt habe, dass er kurz gesagt, ein prächti-
ger Kerl ist, sodass es nicht schwer war mit ihm selbst und
auch durch ihn mit der Studentenschaft schon in verhältnis-
mässig kurzer Zeit ein positives Verhältnis zu finden .
Howorka stellt an sich selbst und auch an seine
Kameraden erfreulich hohe Ansprüche . Er ist klug genug und
hat auch inzwischen durch Erfahrung gelernt , dass die Stu-
dentenschaft ebensowenig für sich selbst bestehen kann, wie
die Universität als solche ohne ihre Studenten 
ST
2.) Wesentlicher Inhalt der Klage Howorkas ist eine gewisse
Enttäuschung über die aus dem Altreich kommenden Studenten .
Hier sah er damals vielleicht noch etwas zu schwarz und hat
auch wohl vielleicht ein wenig zu hoch gespannte Erwartungen
gehabt. Ich habe oft mit ihm über diese Dinge gesprochen und
er teilt heute , glaube ich , in vollem Umfang meine Auffas-
sung, die die folgende ist :
Im Grossen und Ganzen können wir mit den deutschen
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Studenten in Prag durchaus zufrieden sein. Das ist nicht nur

mein eigener Eindruck, sondern das wird mir auch von einer

ganzen Anzahl von Professoren bestätigt , die aus den ver -

schiedenen Universitäten des Altreichs nach Prag gekommen sind.

Anderseits hat Howorka durchaus recht, wenn er sich darüber

beklagt , dass die Auslese der aus dem Altreich nach Prag ge-

kommenen Studenten noch nicht so ist, wie wir sie uns wün-

schen . Das hat verschiedene Ursachen , als deren wesentlich -

ste man den Krieg bezeichnen muss.

Die an sich schon manchmal fragwürdige Ausles "

durch gleichaltrige Kameraden ist dadurch erschwert worden,

dass in den studentischen Organisationen des Reichs unerfah-

rene jüngere Semester die Stellen ihrer ins Feld gegangenen

Kameraden übernehmen müssen und dass sich gerade viele unserer

an sich besten Studenten nur ungern " auslesen"lassen . Die-

ses ganze Auslesesystem bedarf einer Reform  Die heutigen

Bestimmungen verhindern meiner Meinung nach manchen für uns

besonders geeigneten Studenten geradezu nach Prag zu kommen .

Was hier zur Besserung der Verhältnisse zur Zeit möglich ist,

geschieht · Auch die Reichsstudentenführung ist in dieser

Richtung bemüht.

S

3.) Viele der heute nach Prag kommenden altreichsdeutsche

BS300

Studenten sind zweifellos nicht bereit, in studentischer Klein-

arbeit mitzuarbeiten, weil sie einfach keine Zeit dazu haben.

Ich erwähne hier als Beispiel nur die jetzt auf meine Veran-

lassung zum Studium nach Prag kommandierten SS-Obersturmführer,

welche hier in kürzester Frist ihr juristisches Doktorat machen

müssen und weit sie mit Recht auf dem Standpunkt stehen,

UP

dass ihre wissenschaftliche Arbeit Volkstumsarbeit im besten

Sinne des Wortes ist . Zahlreiche andere Studenten aus dem

Altreich sind nur für kurze Zeit vom Wehrdienst freigestellt,

um ihr Studium zu beenden , um dann als Mediziner oder sonst-

wie an einen entsprechenden Platz gestellt zu werden.

./.

41210
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4.) In diesem Zusammenhang möchte ich nicht unerwähnt las-

sen, dass nach meinen Beobachtungen in Prag ebenso wie an

ed anderen Universitäten eine gewisse Organisationsmüdigkeit

der Studenten besteht , für die ich persönlich volles Ver -

ständnis habe : Ich darf Ihnen gelegentlich einmal mündlich

hierzu näher berichten , wie vor allem in den vergangenen

Jahren im Altreich an den Studenten herumkommandiert worden

ist : Die Schaffung der SS-Mahschaftshäuser ist nicht zu -

letzt eine Konsequenz aus diesen Zuständen .

Zusammenfassend glaube ich sagen zu können ,

dass unsere Studentenschaft besonders aufgeschlossen für alle

Fragen des Volkstumskampfes und der Politik ist, dass sie

eine erfreuliche Abneigung gegen jedes Phrasengedresche be-

sitzt und den Willen zur Arbeit und zur Leistung hat. Wo ich

einen Versager festgestellt habe , habe ich scharf durchge-

griffen und gedenke das auch in Zukunft so zu halten .

Wenn es gelingt, die richtigen Kameradschafts-

führer zu finden , wird trotz der Schwierigkeiten des Krieges

auch das Leben in den Kameradschaften einen Aufschwung nehmen.

Ich selbst bin, wie ich Ihnen schon mündlich

berichten durfte , unablässig bemüht, die Universität in

ihrer Gesamtheit u.zw. Professoren wie Studenten an die

Kriegs- und Gegenwartsaufgaben, die uns gerade hier in Prag

gestellt sind , heranzuführen und ich glaube sagen zu dürfen,

dass es hierbei trotz aller Schwierigkeiten vorwärts geht.

Ich würde es ausserordentlich begrüssen , wenn

Sie , Gruppenführer , einmal die Gelegenheit nehmen würden,

auf einer Grosskundgebung aller Angehörigen der Hochschulen

das Wort zu ergreifen. Vielleicht wäre der günstigste Termin

für solch eine Veranstaltung die zweite Hälfte des Monates

Juni:
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Pras, den 13. Dezember 1939.

Pg.plessgen.

14. XII. 1939

Das deutsche Lichtspielhaus "Urania", Prag,

befindet sich in einer dem deutschen Ansehen

abträglichen Verfassung. Es muss sofort für

Abhilfe gesorgt werden. Falls das nicht mög-

lich ist, wäre dem Lichtspielhaus - zumindesten

der Öffentlichkeit gegenüber - der deutsche

Charakter zu nehnen. Ich bitte, sich des

Falles anzunehmen und mich über das von Ihnen

Veranlasste zu unterrichten.

St. S. 1, D.

BOSIA



Deutsihe Arbeiterparter
Aationalsozialistische
Gauleitung Budetenland
Pg.
Gaupresseamt
Staatssekretär Karl Hermann
Frank,
Prag
DeutjcheDienftpoft
Dzernin- Palais
Böhmen=Mähren.
Unser Jeidhen: Sa/Ne
Jhr Jeichen:
Reihenberg, den8.Dezember
Posschließfach 246
Gegens■tand:
Fernruf Nr. 3753
Lieber Karl !
Als Gaupresseamtsleiter habe ich mich im besonderen auch um
den Aufbau unseres Gauarchivs zu bekümmern. Eine der wesentlichen
Aufgaben in diesem Arbeitsbereiche, welche gegenwärtig durchge-
führt werden muß, ist die möglichst lückenlose Zusammenstellung
einer Bibliothek, durch die ersichtlich werden soll, in welchem
Ausmaße wir Sudetendeutschen in der Zeit der Tschechen einer-
seits vom völkisch-deutschen Kulturleben abgeschnürt und wie
sehr wir vor allem im literarischem Bereiche den verheerenden
Einflüssen der jüdischen und Emigrantenliteratur ausgeliefert
waren. In der Beschaffung des nötigen Materials sind wir hier-
bei vor allem auf die Bestände der beschlagnahmten privaten
und öffentlichen Bibliotheken angewiesen.
Der Leiter des Gauarchivs, Pg.Dr. Forster, war bereits vor
längerer Zeit bei Dir und hat Dichmündlich ersucht, ihm die
Möglichkeit zu beschaffen, auch aus dem durch die Prager Ge-
heime Staatspolizei beschlagnahmten Material,geeignete Be-
stände zur Verfügung gestellt zu erhalten. Leider hat Pg.Dr.
Forster bisher bei derzuständigen Prager Stelle keinen Erfolg
gehabt.
Ich habe nun den Gauleiter ersucht, das in Abschrift beilie-
gende Schreiben der Prager Geheimen Staatspolizei zu übermit-
teln und bitte Dich nun, auch meinerseits, dieses Ansuchen
durch eine entsprechende Weisung an die Dienststelle der
Prager Geheimen Staatspolizei zu unterstützen. Ich wäre Dir
dankbar, wenn Du mir einen Durchschlag der diesbezüglichen
Weisung an die Prager Geheime Staatspolizei übermitteln würdest.
Selbstverständlich geht es uns nicht allein un die Erfassung
von reinem Büchermaterial, sondern auch um Flugblätter, Plakate,
Broschüren usw.
Ich bitte Dich um Dein Einverständnis für unsere Aktion, die,
wenn wir nicht zu spät kommen wollen, beschleunigt durchgeführt
/
BdS Mllegafu
@1O
M1/xst.sD
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Ich habe das Archiv meines Gaues mit der Sammlung des ge-
asb
CI
samten geschichtlichen Materials über die Entwicklung der
Me
Jahre 1848 cl1938 beauftragt. Die Erfassung des Materials
soll auf breitester Basis erfolgen, um alle Grundlagen für
eine vollkommene Darstellung dieses für die Geschichte des
nationalen Kampfes im böhmisch-mährischen Raume entschei-
denden Zeitabschnittes zu gewinnen. Die Notwendigkeit mei-
ner Anordnung ergibt sich aus der Tatsache, dass bis heute
eine wirklich vollkommene und lückenlose Darstellung der
politischen Entwicklung der genannten Jahre - vor allem nach
nationalsozialistischen Gesichtspunkten - nicht möglich ist,
da eine entsprechende Materialsammlung bisher nicht durch-
geführt werden konnte.
In Betracht kommen : Bücher/Broschüren, Flugblätter, Plaka-
te, Bilder, Zeitungen und Zeitschriften sämtlicher Partei-
richtungen. Vor allem wird Wert auf die/Erfassung alles er-
reichbaren publizistischen Materials aus der Zeit der letz-
ten Entwicklung gelegt. Von besonderer Bedeutung ist auch
die Erfassung der während der letzten zwei Jahrzehnte im
tschecho slowakischen Raume erschienenen und vertriebenen
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Prag, den 22.November 1939.

dem Befehlshaber der Sicherheitspolizei,

SS-Oberführer Dr. S t a h l e c k e r ,

Prag,

 m t     wri 

zugeleitet.

SS-Gruppenführer Frank hat von dem Inhalt der um-

stehenden Vorlage Kenntnis genommen und den Stand-

ortältesten der SS-VT Prag, SS-Standartenführer Bal.

lauf, Prag, beauftragt, wegen der Benutzung der Ein-

richtungen des Klementinums durch deutsche Dozenten

und Studenten das Notwendige zu veranlassen. Standar-

tenführer Ballauf berichtet, dass die Angelegenheit

in Ordnung gehe. Was die wissenschaftliche Forschungs-

arbeiten an den tschechischen Hochschulinstituten

anlangt, so ersucht Gruppenführer Frank, sobald es

die Zeit zulässt, die Frage prüfen zu lassen, in

welchen Fällen die Forschungsarbeiten im gemeinsamen

Interesse im Sinne des Führererlasses fortgesetzt

Frank damit einverstanden, dass tschechische Profes-

soren und Assistenten die Arbeiten wieder aufnehmen.

Auf die Besetzung der Institute selbst hat die Ent-

scheidung keinen Einfluss.

S.VD

St.

H e il Hi t le r!

SS-Sturmbannführer.
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Prag, den 22. November 1939.

Dem Herrn Unterstaatssekretär

vorgelegt.

Der Herr Staatssekretär möchte darüber unter-

richtet werden, wieweit die Frage der Berufung von

Universitätsprofessor Dr. Raschhofer an die Deutsche

Karls-Universität gediehen ist. Ist die Berufung be-

reits ausgesorochen und, falls das noch nicht gesche-

hen ist, welcher Art sind die Bedenken, die der Erle-

digung der Angelegenheit entgegenstehen ?

.8

Oberregierungsrat.

VTSO

St. S. VD



Aationalsozialistische

Deufsche Arbeiterpartei

Gauleitung Budetenland

Herrn

Gauamt für Kriegsopfer

Oberregierungsrat Dr. G i e s s ,

SS-Sturmbandführer beim Herrn

Staatssekretär K.H.FRaNK,

Der Gauamtsleiter:

Ing.Rud.STAFFEN.

Prag Iv.,

Czernin-Palais.

Unser Zeichen:Ing.St/Lb.

Iht Zeichen:

Reichenbetg, den...24 September.19.40.

Ferneuf 2116

Gegenstand:

Böhmisch-mährische Raumgestaltung.

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat I

  C

Ich beziehe mich auf unsere letzte mündliche Unterredung über die

zukünftige Gestaltung des böhmisch-mährischen Raumes und erlaube

mir, zwei von mir verfasste Artikel:

" Prag und Heimat " (DER WEG, Jahrgang 1930, Folge 21),

" Die sudetendeutsche. Gestaltung aus den landschaftlichen Einheiten"

(DER WEG, Jahrgang 1932, Folge 1)

zur Einsichtnahme vorzulegen, weil ich annehme, dass die bereits im

Jahre l93o geäusserten Gedanken zu dieser Frage heute durchaus nichts

an Aktualität verloren haben.

Ich würde mich sehr freuen, mich gelegentlich mit Ihnen über diese

Frage wieder unterhalten zu können und verbleibe bis dorthin mit ka-

meradschaftlichen Grüssen und

T

Heil Hitler I

S

Ihr Ihnen sehr srgebener

atfm

M.

1910.5..

1.2/10.40

2 Beilagen.
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Abschrift.
Erschienen in der Zeitschrift " D e r W e g ",Jahrgang l930,Folge
21.
Stimmen _der jungen Generation.
Ing. Rudolf S t a f f e n .
Prag und Heimat .
Die letzten Prager Krawalle lenkten wieder einmal in erhöhtem
Masse die Aufmerksamkeit der Sudetendeutschen auf die Hauptstadt
der Republik, auf jene Stadt, die nach den Worten des Präsidenten
auch den Deutschen der Republik gehören soll . Aus reicher Er-
fahrung wissen aber die Sudetendeutschen, dass die Prager Stadt-
väter nicht gesonnen sind, die Meinung des Präsidenten zu teilen.
Die Sudetendeutschen protestierten wohl gegen die Prager Aus-
schreitungen, ein M i t r e c h t auf die Hauptstadt machten
sie jedoch bisher kaun geltend . Das hat seinen guten Grund
Ist doch ihr Verhältnis zu Prag für sie noch immer ungeklärt .
Das Verhältnis " Prag und Heimat"( um nicht " Provinz " zu
sagen ) bedarf aber beldiger Klarstellung ; denn von ihr hängen
klare Einstellungen zu Fragen ab , die man bisher umging, aber
nicht länger umgehen kann . In diesem Zusammenhange sei an die
Frage der H o c h s c h u i ve r le g u n g erinnert, die im
" Weg" öffentlich gestellt , aber nicht beantwortet wurde . Es
gibt noch eine ganze Menge ähnlicher Fragestellungen, die sich
alle auf das ungeklärte Verhältnis " Prag und Heimat" zurück-
führen und nur durch Klarstellung dieses Verhältnisses beant-
worten lassen . Es ist deshalb angezeigt, dieses Verhältnisaie
einmal näher zu untersuchen .
Prag ist Mittelpunkt . Es ist Mittelpunkt des Verkehrs, des
Nachrichtendienstes, der Wirtschaft, der Politik und Brennpunkt
von Verbindungen mit dem Auslande , vor allem jener mit Deutsch-
land und Österreich . Prag liegt ausserhalb des geschlossenen
sudetendeutschen Siedlungsgebietes, mitten im geschlossenen
tschechischen Sprachgebiet . Das Prager Deutschtum lebt räumlich
getrennt vom sudetendeutschen Siedlungsgebiet und besteht fast
zur Gänze aus einer Oberschicht von Intellektuellen. die aus
allen sudetendeutschen Landschaften kommen .Der Zusammenhang
des Prager Deutschtums ist ein sehr loser . Über die zahlenmäs-
sige Stärke des Prager Deutschtums könnan augenblicklich keine
genauen Angaben gemacht werden . Die Volkszählung wird möglicher-
weise Überraschungen bringen; denn aus den sudetendeutschen Land-
schaften kommt ständig frischer Zuwachs .
Das sudetendeutsche Siedlunggebietist m i t t e l p u n k t l o s.
Die einzelnen Landschaften haben wohl ihre Mittelpunkte , doch
keiner von diesen vermochte bisher Mittelpunkt des gesamten Su-
detendeutschtums zu werden . Abgesehen von den verkehrstechnischen
und anderen Schwierigkeiten wird die Herausentwicklung eines
sudetendeutschen Mittelpunktes innerhalb des sudetendeutschen
Gebietes nicht zuletzt durch die traditionelle Rivalität der in
Betracht kommenden Städte verhindert .Die Zerrissenheit der Sude-
tendeutschen ist unter anderem auch auf ihre räumlich ungünstige
Lage und auf die durch sie bedingte Mittelpunktlosigkeit zurück-
zuführen . Die Gefahr der durch die räumliche Lage bedingten
geistigen Verengung nimmt von Osten nach Westen zu . Die mit der
östdeutschen Front unmittelbar verbundenen sudetendeutschen Land-
schaften neigen am wenigsten zu jener Verengung, die sich auf
politischem Gebiet so verhängnisvoll auswirkt. So sei nebenbei
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festgestellt , dass die werdende sudetendeutsche Front in leben-
diger Verbindung mit der gesamtdeutschen Ostfront stehen muß
wenn sie der Gefahr der Verengung entgehen will .
Gefühlsmässig wird Prag als Mittelpunkt des Sudetendeutschtums von
den meisten Sudetendeutschen abgelehnt . Prag ist ihnen die fremde
Großstadt, die Stadt mit den rein tschechischen Aufschriften, die
Stadt des Deutschenhasses . Sie ist ihnen aber auch die Stadt jenes
verhassten zentralistischen Systems , das ihnen so viel Unheil
brachte . Prag ist ihnen der Inbegriff der Herrscher der tschechi
schen Bürokratie.
Prag zeigt aber auch eine andere Seite: als jene alte deutsche
Kulturstätte, welche die Sudetendeutschen immer wieder anzieht .
Die Großstadt Prag birgt aber für die Sudetendeutschen auch ihre
Gefahren : die der Entfremdung und der Entwurzelung . Die Prager
Nachtlokale werden zum größten Teile von Deutschen besucht .Das
Stadtzentrum hat nachts vorwiegend deutsches Gepräge .Diese Er-
scheinungen geben zu denken .Löst doch das Aufgehen in der mondänen
Welt jede volkhafte Bindung . Durch das Abreissen der Verbindungen
zur Heimat besteht ausserdem die Gefahr des " Verpragerns " .Auch
aus diesen Gründen wird Prag als Mittelpunkt von volksbewußten
Sudetendeutschen abgelehnt .Zu allen diesen Gründen kommt noch ein
wesentlicher, vielleicht der wesentlichste von allen Gründen, die
gegen Prag als Mittelpunkt sprechen : Die geistige Haltung des
heute bestimmenden Teiles des Prager Detschtums, zu welcher der
Großteil der sudetendeutschen Öffentlichkeit in einem Gegensatze
steht . An dieser Tatsache kann der sachliche Beobachter nicht
vorübergehen .
Die rein gefühlsmässigen Widerstände der Sudetendeutschen gegen
Prag, als Mittelpunkt des Sudetendeutschtums, werden wizJeoch
in der Wirklichkeit durch eine zunehmende sachliche Einstellung
immer mehr verdrängt . Die Sudetendeutschen verlegen eine Zentrale
nach der anderen nach Prag . Beinahe alle sudetendeutschen Zen-
tralen wirtschaftlicher und politischer, aber auch schon einige
kultureller Natur , befinden sich bereits in Prag. Das Sudeten-
deutschtum kann sich der Tatsache , dass Prag Mittelpunkt des
Verkehrs, der Presse, der Wirtschaft, der Politik und Brennpunkt
der Verbindung zu den deutschen Nachbarstaaten und zu den Ausland
ist, auf die Dauer nicht verschliessen . Auf Prager Boden treffen
sich auch alle geistigen Strömungen der Sudetendeutschen, die zu-
meist immer an eine bestimmte Landschaft gebunden sind und deren
Enge nur schwer überwinden , daher die anderen Landschaften nicht
in dem Masse befruchten können, als es wünschenswert wäre .
Die Gefahren der Entfremdung und der Entwurzelung bestehen für
das Prager Deutschtum . Sie sind aber überwindbar: zunächst durch
organische Zusammenfassung des Prager Deutschtums unter einer
anderen geistigen Grundhaltung auf einer gesellschaftlichen Grund-
lage und durch engere Verbindung mit der Heimat .Die Verbindungs-
möglichkeiten zur Heimat sind infolge der Mittel der Stärkungs-
aktionen der tschechischen Minderheiten im sudetendeutschen Gebiet
durch das Prager Tschechentum , die auch dem Prager Deutschtum
zur Verfügung stehen ( Sport- und Ausflugszüge ) , recht groß .
Es wird sich auch darum handeln , den Strom der Prager deutschen
Ausflügler und Sommerfrischler, der sich ungehemmt in das
tschechische Gebiet um Prag ergiesst, in die nahen,hartbedrängten
deutschen Sprachgrenzorte zu lenken .
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Trotz der zahlreichen Gründe, die gegen Prag als Mittelpunkt

des Sudetendeutschtums sprechen, ist die Prager deutsche Posi-

tion nicht aufzugeben, sondern aus= und neu aufzubauen . Die

Gefahren der Entfremdung und Entwurzelung sind nicht unabwend-

bar , der Neuaufbau der Position liegt durchaus im Bereiche der

Möglichen .

Die Aufgabe, die von der jungen Generation erkannt und von ihr

bereits auch praktisch angegangen wird, wird hier in kurzen Zügen

aufgezeigt . Das Problem " Prag und Heimat" ,eines der wich-

tigsten des Sudetendeutschtums überhaupt, ist jedoch mit diesen

Ausführungen keineswegs erschöpft .

VTSO4



58
2
Erschienen in der Zeitschrift " D e r W e g " , Jännerheft
4.Jahrgang 1932, Folge 1
Rudolf Staffen :
Die sudetendeutsche Gestaltung
aus den landschaftlichen Einheiten.
Die sudetendeutsche Volksgruppe hat für das Gesamtdeutschtum
die Aufgabe zu erfüllen, sich selbst und ihr Siedlungsgebiet
zu behaupten und darüber hinaus im gegebenen Raume ihre Kräfte
zur Auswirkung zu bringen . Um diese ihre Aufgabe erfüllen zu
können , hat sie sich der Aufgabe entsprechend zu gliedern und
ihren Aufbau zu gestalten . Es soll nun hier untersucht werden,
in welcher Weise die sudetendeutsche Volksgruppe ihr Siedlungs-
gebiet der gestellten Aufgabe entsprechend zu gliedern und dessen
Aufbau aus landschaftlichen Einheiten zu gestalten hat, und zwar
unter den derzeit gegebenen Verhältnissen , also gesehen von
innen, und nicht vom gesamtdeutschen Volksboden und seinen Glied-
landschaften her .
Das Siedlungsgebiet .
Das sudetendeutsche Siedlungsgebiet ist ein gekrümmter , stellen-
weise bereits durchbrochener L a n d s t r e i f e n von un -
gleichmässiger Breite, dem mehrere Sprachinseln vorgelagert sind
und der in seiner Porm einigermassen einem offenen Kreisringe
entspricht . Bezeichnend für jeden kreisringartigen Siedlungs-
streifen ist dessen M i t t e l p u n k t s l o si g k e i t.
Das sudetendeutsche Siedlungsgebiet besitzt keinen im Siedlungs-
gebiete selbst liegenden Gesamtmittelpunkt . Der R a u m m i t t el-
p u n k t ist Prag, so wie der Mittelpunkt eines Kreisringes
immer der ausserhalb desselben liegende Mittelpunkt der begren-
zenden Kreise ist . Das sudetendeutsche Siedlungegebiet weist
aber einige Landsehaftsmi t t e l punkte
auf, von denen zwar keiner Gesamtmittelpunkt sein kann , einige
aber für das gesamte Siedlungsgebiet von besonderer Bedeutung
sind . Es sind dies die durch die Nachbarstädte Teplitz-Schönau
mit Aussig und Reichenberg mit Gablonz gebildeten D o p p e l -
m i t t e l p u n k t e der Elb - und der Jeschken - Iserland-
schaft . Die Einflußgebiete einiger Mittelpunktsstädte heben sich
in Form ausgeprägterer Landschaften ab , die meist auch stammlich
und verkehrsgeographisch eine Binheit bilden . Im allgemeinen
sind aber nur die um die Bezirksstädte sich gruppierenden B e -
z i r k s l a n d s c h a f t e n , in den Gebirgsgegenden oft
nur die noch kleineren T a l s c h a f t e n eingelebte land-
schaftliche Einheiten .
Gestaltungshindernisse.
Aus der im allgemeinen recht ungünstigen Siedlungslage ergeben
sich für die Zusammenfassung und Gestaltung des Sudetendeutsch-
tums zu einer widerstandafähigen F r o n t , die für die er-
strebte Willenseinheit Voraussetzung ist, zahlreiche Hindemnisse
und Schwierigkeiten .
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Der durch die eingelebten Bezirkslandschaften und Talschaften
bedingtekleinräumliche Gesichtskreis
erschwert das erlebnismässige Erfassen und geistige Erkennen
grösserer Zusammenhänge .
Der M ang e l eines G e sam t m i t t e l punkte s
und die ungeklärte Einstellung zum Raummittelpunkte Prag ( Raum-
mittelpunkt auch nur für einen Teil des sudetendeutschen Randes)
verstärken diesen Übelstand ,verhindern eine unmittelbare Zu-
sammenfassung der eingelebten kleineren Einheiten zum Ganzen und
erschweren die gegenseitige Zuordnung der ausgeprägten grösseren
Landschaften .
Durch die in den einzelnen Verbänden von verschiedenen Gesichts-
punkten aus verschieden erfolgte, daher u n e i n h e i t l i c he
ZusammenfassungderBezirkseinheiten
zu Zwischengliedern , sogenannten Gauen , wird die erforderliche
Bildung e i n h e i t l i c h e r Zwischenglieder erschwert und
die Begrenzungen dieser grösseren Einheiten werden verwischt .
Dér Einzelne einer Landschaft hat sich gewissermassen in jedem
Verbande auf einen anders begrenzten und oft auch anders benannten
Gau einzustellen . Einzelne Verbände wieder glauben ohne Zwischen-
glieder auskommen zu können und beschränken sich auf die Bezirke.
Weitere Schwierigkeiten verursachen die von der Regierung gezo-
genen W a h l k r e i sg r e n z e n , die einzelne Landschaften
durchschneiden und besonders die politischen Verbände veranlassen,
aus wahltechnischen Gründen sich dieser Gliederung anzupassen
Schließlich erschweren auch die durch die Siedlungslage bedingten
ungünstigen Verkehrsverhältnisse
das Zusammenkommen und Zusammenleben der Sudetendeutschen und da-
mit auch die Bldung gröserer Einheiten .
Der Aufbau .
Es gilt, die Überwindung der durch die ungünstige Siedlungslage
bedingten Gestaltungshindernisse durch einen s t u f e n w e i s e
g e s t a l tet e n A u f b a u des sudetendeutschen Siedlungs-
gebietes zu versuchen ; denn wir müssen zunächst die Auswirkungen
der ungünstigen Siedlungslage überwinden , um die Gestaltung des
erstrebten Willenskörpers überhaupt zu ermöglichen .
Wir können diese letzten Schritte nicht gefahrlos tun, ohne die
ersten gewagt zu haben . Und wir haben die Gewohnheit , uns immer
gleich an Letztem zu versuchen und das Nächstliegende zu vergessen,
statt an das Gegebene , Vorgestaltete anzuknüpfen und die ersten
Schritte zu gehen , die letzten dabei bedenkend . Der Aufbau
des so ungünetig gelagerten Siedlungsgebietes kann also nur stufen-
weise erfolgen : durch organische Zusammenfassung der zueinander
gehörigen kleinsten Einheiten zu kleinen , der kleinen zu gröëse-
ren und der grösseren zum grossen Ganzen . Auf diese Weise wird
die Herausbildung einer Führungsspitze erleichtert, die das ge-
samte Siedlungsgebiet mittelbar erfasst und sich zu Leistungen
fürs Ganze beweglich erhält; denn jede Einheit einer A u f b a u-
s t u f e leistet selbst alles das , was sie im eigenen Bereiche
zu leisten vermag und gibt an die zugehörige Einheit der nächst -
höheren Aufbaustufe nur das im eigenen schwächeren Rehmen Undurch-
führbare ab .
Die politische Verwaltung stützt sich auf folgende Aufbaustufen-
einheiten: Gemeinde, Bezirk ( Wahlkreis) und Land .
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O r t s g r u p p e' und Be z i r ksv e r b and sind die der
G e m e i n d e  und dem B e z i r k entsprechenden eingelebten
Einheiten der Verbände .
Der nach den Regeln der Wahlgeometie gebildete W a h l k r e i _s
kommt als zunächst höhere Einheit für unseren Aufbau nicht in Be-
tracht , weil seine Grenzen die natürliche Landschaftseinheit in
den meisten Fällen zersprengt . Aus demselben Grunde ist auch eine
Gliederung nach L ä n d e r n nicht empfehlenswert .
Die un m i t t e l b a r e Eingliederung der Be z i r k s v e r-
b ä n d e in den Gesamtverband ist eine Summierung, also keine
Gestaltung und auch aus folgenden Gründen unzweckmässig : Die Ver-
bandsleitung muß , da ihr durch Überlastung jede Beweglichkeit
zu Leistungen fürs Ganze genommen wird, folgerichtig im Bürokra-
tismus erstarren und den Bezirksverbänden , soweit sich diese als
kleinlandschaftliche Einheiten begreifen, wird der kleinräumliche
Gesichtskreis nicht erweitert, sondern durch die unmittelbare Ver -
bindung der Spitzen mit der Zentralstelle, die sie zu d e r
Gliederungseinheit stempelt , noch schärfer begrenzt . Die Zusammen-
fassung von Bezirksverbänden zu Zwischengliedern, ist also erfor-
derlich.
Während Gemeinden und Bezirke und somit auch Ortsgruppen und Be-
zirksverbände für alle Verbände in ihrer Begrenzung im allgemeinen
ü b e r e i n s t i m m e n , sind die durch Zusammenfassung von
Bezirksverbänden erzielten nächsthöheren Einheiten der Verbände,
Gaue genannt , verbandsweise n i c h t ü b e r e i n s t i m -
m e n d. Die Gaue sind also jene Aufbaueinheiten, die in einigen
Verbänden überhaupt erst gebildet werden und in den übrigen Ver-
bänden nach einer erprobten , festen Norm übereinstimmend begrenzt
und benannt werden müssen . Die Grenzen und Namen der Gaue müssen
ebensó übereinstimmend festgelegt sein, wie heute die der Bezirke
und Gemeinden . Durch die Zusammenfassung der Gaue, die aller Vor-
aussicht nach stellenweise noch einer Untergliederung oder weite-
rer Zusammenfassung zu Gaugruppen bedürfen werden, kommen wir dann
zum Ganzen, zum Landeskörper
Dieser angedeutete Aufbau ermöglicht durch die stufenweise Zu-
sammenfassung der Führungsspitzen der Aufbaueinheiten eine organi-
sche Entwicklung einer Volksorganisation ( des " Volksverbendes"),
über Orts -,Bezirks- und Landschaftsräte zum Volksrat, zur Volks-
führung . Vor allem ermöglicht er es, an Gegebenes , Vorgestaltetes
anzuknüpfen und weist die nächsten Wege . Als A u f bau ist er
von unten nach oben zu verstehen ; durchzuführen ist er von einer
Führung, die zwar von oben nach unten wirkt, aber unten ansetzt
und nach oben weiterführt .
Der Gau .
Der Gau ist die aus mehreren , einander zugehörigen Bezirken um
einen Landschaftsmittelpunkt gebildete natürliche landschaftliche
Einheit .Die G a u l a n d s c h a f t reicht im allgemeinen so
weit, als der totale Einfluss des Landschaftsmittelpunktes reicht.
In den meisten Fällen wird die Gaulandschaft einerseits von der
Staatsgrenze , andererseits von der Sprachgrenze und nach den an-
deren Seiten hin von den Einflußgrenzlinien der benachbarten Lend-
schaftsmittelpunkte, die zumeist durch natürliche Gegebenheiten
bedingt sind, begrenzt . Die Gaulandschaft ist auch in den meisten
Fällen stammlich und verkehrsgeographisch eine Einheit .Sie ist,
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selbst wem sie , durch verschiedene Gestaltungshindernisse be-
dingt, von den Spitzen der niederen Einheiten als solche nicht
erfasst worden ist, eine natürliche Gegebenheit .
Für unseren Aufbau kommt der Gaulsndschaft eine ganz besondere
Bedeutung zu .ZEíRER sagt, dass die N a c h b a r s c h a f t,
deren grösster Radius die Landschaft ist , neben der beruflichen
und soziologischen Gemeinschaft das zunächst Gegebene ist . " Die
Landschaft wird als ein in sich geschlossener , ein ganz besonderes
Eigenleben besitzender, blut-, böden-, und schicksalhaft verbunde-
ner Raum bejaht . In diesem Raume_versuchen diejenigen Kräfte ,
die sich dem Geist des Neuen und Kommenden vervachsen fühlen
Verbindung untereinander herzustellen ." "Diese Sammlung innerhalb
der Landschaften ist um so notwendiger, als diese Landschaften
aller Voraussicht nach sehr bald ein stärkeres eigenes Schicksal
haben werden, als heute :"
Diese binnendeutsche Auffassung trifft für uns Grenzdeutsche in
verstärktem Masse zu . In grenzdeutschen Gebiet haben berufliche
und soziologische Gliederungen gegenüber dem Ganzen noch stärker
zurückzutreten und in " unruhigen Zeiten " , die erfahrungsgemäß
die Gesamtführung von e i n e r Spitze aus erschweren und hier
so gut wie unmöglich machen , wird besonders bei uns alles auf
die Nachbarschaft eingestellt werden müssen, deren größter Radius
die Landschaft, der G a u ist; denn für unsere Verhältniese ist
der Gau die Nachbarschaft mit dem größten Radius . Er ist die
größte Landschaft, die noch einen guten Überblick und ein persön-
liches Zusammenwirken ermöglicht . Er ist die Landschaft, in der
es zu engnachbarlicher Zusammenarbeit der einzelnen Verbände kom-
men kann und soll . Aller Voraussicht nach wird es bereits in
allernächster Zeit notwendig werden, die Lösung wirtschaftlicher
und sozialer Fragen teilweise wenigetens durch S e l b s t -
h i l f e im Rahmen des Gaues zu versuchen . Ebenso sind Aus-
gleich und Austausch zwischen Stadt und Land , Industrie und Land-
wirtschaft Aufgaben , die wenigstens bis zu einem gewissen Grad
im Rahmen des Gaugebietes versucht werden sollten .
Die sudetendeutschen Gaue .
Wenn hier auf Grund der in den vorhergehenden Kapiteln gewonnenen
Erkenntnisse ein Bild der zu gestaltenden sudetendeutschen Gaue
im Bliekfelde von Großlandschaften zu geben versucht wird, so soll
und kann es sich nicht um ein endgültiges Bild handeln . Es wird
der Mitarbeit aller maßgebenden Kräfte aus den Lendschaften selbst
bedürfen ,um diesés, als erste Anregung gedachte Bild zu einem
endgültigen abzurunden . Die engeführten Orte bezeichnen die Ge-
richtsbezirke , bei gemischtsprachigen den geschlossenen deutschen
Siedlungsanteil derselben .
S ü d m ä h r e n :Brünn, Auspitz, Wischau ; Feldsberg, Nikols-
burg, Pohrlitz, Mährisch- Kromau, Joslowitz, Znaim, Frain; Jamitz,
Zlabings,Datschitz, Neubistritz, und Neuhaus in Böhmen, Iglau ,
Stecken in Böhmen und die kleinen Sprachinselorte .Die schlechten
Verkehreverhältnisse im westlichen Teile des Gaues werden eine
Untergliederung im Sinne des Sprachinsel- und des Brünner Gaues
des Kulturverbandes notwendig machen .



S ü d b ö h m e n ( " Böhmerwaldgau") : Weitra , Gratzen, Kaplitz,
Krummau, Hohenfurth , Budweis, Kal sching, Netolitz, Oberplan , Pra-
chatitz, Wallern , Winterberg, Bergreichenstein , Hartmanitz,Neuern.
Auch hier ist eine Untergliederung in einen oberen und unteren Teil
in Erwägung zu ziehen .
W e s t b ö h m e n ( "Egerlandgau"):Begrenzt von den Gerichts-
bezirken : Neugedein, Taus, Ronsperg, Hostau, Bischofteinitz,
Staab, Dobrzan , Tuschkau, Manetin , Luditz, Jechnitz, Podersam,
Duppau, St. Joachimsthal. Eine Untergliederung in einen südlichen
und nördlichen Teil dürfte zweckentsprechend sein .
N o r d w e s t b ö h m e n : In diesem Gebiete ist von vornherein
die Bildung zweier Gaue geplant worden , die gber später zu der
grösseren Einheit zusammenzufassen wären .
a) 'Nord w est bö h m is che r Ga u( " Erzgebirgsgau"):
Saaz, Kadden, Komotau, Pressnitz, Sebastiansberg, Görkau, Postel-
berg, Brüx, Oberleutensdorf, Katharinaberg .
b) " E 1 b g a u " : Bilin, Dux, Teplitz, Lobositz, Leitmeritz,
Aussig, Karbitz, Tetschen .
N o r d b ö h m e n : In diesem ebiete sind bereits zwei Gaue
in Bildung begriffen :
a) N o r d b ö h m i s c h e r G a u , begrenzt von : Wegstädtl,
Auscha, Bensen ( werden auch manchmal zum Elbgau gerechnet!)
Böhmißch- Kemmitz, Dauba, Niemes( zum Teil) , Haida, Zwickau
( zum Teil ) .
b) " Je s c h ke n - I s e r g a u " : Niemes( zum Teil).
Déutsch- Gabel, Zwickau ( zum Teil) Kratzau, Friedland, Neustadt
.d.T. , Reichenberg, Gablonz, Tamwald, Rochlitz, (zum Teil) .
O s t b & h m e n : Von Rochlitz über Hohenelbe , Trautenau bis
Braunau und das Adlergebirge .
" S c h ö n h e n g s t g a u " : Der Schönhengstgau und die
Konitzer Sprachinsel.
N o r d m ä h r e K : begrenzt von : Grulich und Landskron in
Böhmen , Schildberg, Mährsch- Schönberg, Hohenstadt, Mährisch -
Neustadt, Sternberg, Olmütz, Leipnik, Mährisch- Weieskirchen
Libau, Hof, Römerstadt , Wiesenberg , Mährisch-Altstadt . Für eine
grössere Zusammenfassung ist eine Angliederung des Schönhengst -
gaues an Nordmähren in Erwägung zu ziehen .
S c h l e s i e n : Westseglesien begrenzt von Jägerndorf, Bennisch
mit Troppau, Hultschin, Wigstadtl, Odrau, Neutitschein, Fuinek,
Wagstadt, Königsberg, Freiberg, Mährisch-Ostrau, Teschen und
das übrige Ostschlesien .
P r a g : mit den deutschen Minderheiten in Mittelböhmen ( Kladno,
Königinhof usw. ) Sonderstellung mit besonderen Aufgaben Eine
Angliederung des Prager Deutschtums an einen Gau des geschlossenen
deutschen Siedlungsgebietes wäre widersinnig .
Ergebnisse und nächste Aufgaben .
Wir sind von der sudetendeutschen Aufgabe ausgegangen und haben
untersucht, in welcher Weise die sudetendeutsche Volksgruppe
ihr Siedlungsgebiet gliedern und dessen Aufbau aus den landschaft-
lichen Einheiten gestalten soll, um die Vorbedingungen für die
Erfüllung der gestellten Aufgabe zu schaffen ; wir haben das
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Siedlunggebiet und die aus der Siedlungslage sich ergebenden
Gestaltungshindernisse behandelt und ein Aufbaubild zu geben
versucht.
Wir kommen natürlich nur von e i n e r Seite her, wenn wir
ein Bild für den Aufbau aus den L a n d s ch a f t l i c h e n
Einheiten geben . Es gibt natürlich noch andere sehr wichtige
Aufbaueinheiten . Aber wir wissen auch, daß diese anderen Aufbau-
einheiten eben durch diese Hindernisse und Schwierigkeiten, die
sich aus unserer ungünstigen Siedlungslage ergeben, im Ganzen
noch zu keiner rechten Gestaltung und Auswirkung kommen . Deshalb
meinen vir, dass die Überwindung der für Gestaltungsversuche mit
verschiedensten Aufbaueinheiten auftretenden Hindernisse durch
einen stufenweise gestalteten Aufbau des sudetendeutschen Sied-
lungsgebietes aus den landschaftlichen Einheiten eine erstrangige
allgemein - sudetendeutsche Angelegenheit ist und daher a l l e
angeht.
Im Vordergrunde der Aufbauarbeit hat die G a u b i l d di n g
zu stehen . Die Verbände, die bisher ihre Bezirksverbände einfach
zum Gesamtverbande zusammenfassten, sollten zueinandergehörige
Bezirksverbände zu Gauen fügen und die übrigen Verbände ihre
Gaue nach einer erprobten festen Norm verbandsweise übereinstim-
mend korrigieren . Dazu ist intensive Vorarbeit notwendig .
Zunächst ist die Überprüfung des gegebenen Gaugliederungsplanes
durch maßgebende Kräfte in den betreffenden Landschaften selbst
erforderlich .Es ist dann zu untersuchen, wie weit der totale
Einfluß der Landschaftsmittelpunkte reicht, wodurch sich gewisse
Grenzlinien ergeben .Die wichtigsten Ergebnisse der Siedlungs-
und Stammesforschung, die soziale Gliederung ,das Verhältnis von
Industrie zur Landwirtschaft,gdie Wirtschafts-und die Verkehrs-
verhältnisse , die Verhältnisse an der Sprachgrenze, die Schul-
verhältnisse u.a.m. werden in Rahmen der einzelnen Gaugebiete
sachgemäß, immer das Wesentlichste herausgreifend, behandelt
werden müssen .
Schließlich ist auch wesentlich, feszustellen , welche besondere
Stellung der Gau innerhalb des gesamten sudetendeutschen Siedlungs-
gebietes einnimmt, was er fürs Ganze mitbringt und leistet .
Darüber hinaus ist die Gaubildung bereits praktisch im Sinne
Direktor Breuers zu betreiben . Es darf auch nicht wnerwähnt
bleiben , dass die Auffassung vom Aufbau aus den landschaftlichen
Einheiten in gewissen Teilen der sudetendeutschen Jugendbewegung
seit vielen Jahren lebendig ist und dass man sich dort durch die
Bilung von Landschaftskreisen, die unseren Gauen entsprechen,
praktisch versucht hat . Hier wurden Vorarbeiten geleistet , an
die angeknüpft werden kann .
Die Gaubildung lässt sich überall dort, wo die Verhältnisse noch
nicht so klar liegen , auch heute schon insofern praktisch in die
Wege leiten ,als man trachtet , die Anziehungskraft der Land -
schaftsmittelpunkte, die ja Gegebenheiten sind, zu erhöhen
Vielfach sind Geschäftsstellen udgl. wahhlos in der Landschaft
verstreut . Durch eine Konzentrierung in Landschaftemittelpunkt
wird dessen Anziehungskraft und Einflußreichweite vergrößert
und die betreffenden Geschäftsstellen kommen zu engnachbarlicher
Zusammenarbeit, die sich auch praktisch , beispielsweise in der
gemeinsamen Anschaffung von Verkehrsmitteln auswirken kann .
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Der ganze Fragenkomplex liess sich hier natürlich nicht er -

schöpfend behandeln . Es hat sich uns auch nicht darum gehandelt,

einen festen, starren endgültigen Aufbauplan vorzulegen , der nun

mit allen erreichbaren Mitteln so und nicht anders durchzusetzen

sei, sondern darum, an der Hand eines auf Grund gewisser Vorar-

beiten und hier behandelter Erwägungen erhaltenen Aufbaubildes

allen jenen, die sich zur Mitarbeit an dieser gewiss bedeutungs-

vollen Aufgabe verpflichtet fühlen, Unterlagen für die erwünschte

Mitarbeit bereitzustllen .

Literatur :

Lehmann , der Sudetendeutsche

In Treue vereint, Bundesarbeit im Jeschken-Isergau

Hassinger, Die Tschechoslowakei .

Anmerkung der Schriftleitung:

Die landschaftliche Gliederung des Sudetendeutschtums ist nicht

leicht zu erarbeiten . Wir bitten alle Leser um Beiträge zu dieser

Frage : der Verfasser ist für schriftliche und mündliche Bedenken,

Zustimmungen und Vorschläge dankbar .

ROn
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St.S.  D - 16.

Prag, den 23. Juni 1941.

24 VI. 1941

SD 2549/4i

50-Leitabschnitt Prag

finl.

11918

24:JUNI7941

Bearbeiber:

Rktengei.

25. Juni 1941

G.R. mit 11 Anlagen

dem SD-Leitabschnitt Prag,

Prag,

-EEEEREEE

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

und Auswertung übersandt.

n. hetuis

He il

Hitle r!

Ausvertup

burcied an

A

4-Obersturmbannführer.

i A frber

30. Juni 1941

Tg

118.47.
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Der Oberlandrat
Olmüß, den
22. Mai
Fernfprecher 1287 bis 1290.
in Olmüß
Di : daG'aats■ekretärs
iFeg protektor
Ge■ch.-Z.
Forst
1
. mähren.
togang'beizefist
Em 24. MA1 1941
Bitte bei Antwortschreiben
Gefchäftezeichen anzugeben!
245.47.
An den
Tgb. T.
Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren,
z.Hd. von Herrn Oberregierungsrat Dr. Gies,
in Pra g
fbt.: II Gr. 2
Eing.
1 2. VI.J 1941
Sehr geehrter Herr Dr.
i
RL. 3..
Unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben vom
28. April, Zeichen: St.S. VI D l6, erlaube ich mir
Ihnen mitzuteilen, dass die Angelegenheit betreffend
Rückerwerb des aus dem Besitz des Deutschen Ritter-
Ordens im Zuge der Bodenreform abgetretenen Grundbe-
sitzes in Busau nun so weit gediehen ist, dass das
Bodenamt in Prag am 15. 5. d.J. unter Zahl 23470/41 -
II/b den Kaufvertrag genehmigt hat. Die von der Stadt-
gemeinde Loschitz der Gesellschaft zur Pflege und För-
derung deutscher Kulturdenkmäler rückübertragene Wald-
fläche beträgt 392,6244 ha, sie wurde zu einem Über-
nahmspreis von 656.497,10 K rückgestellt.
Zum gleichen Datum und mit gleicher Geschäfts-
zahl wurde von der Gemeinde Pollein ein Waldteil von
Shacl
97,9442 ha für einen Übernahmspreis von 231.540,15 K
rücküberführt. Die grundbücherliche Durchführung wird
von dem Olmützer Notar Dr. Raynoschek in den nächsten
Tagen zu Gunsten der Gesellschaft zur Pflege und För-
derung deutscher Kulturdenkmäler e.V. Sitz Berlin
durchgeführt werden.
28
H'e i lsH i t l e r !
Iow
15.
juir leteis citeraned.
M11
0
Ai
 b,47
Refeun :
Mitrefer.:
St. S.4-16
mitrefec.:



28. April 1941

St.S. VI D 16.

An Herrn

Oberlandrat M olise n,

2 8. IV. 1941

0 1müt z2

Oberlandratsamt.

ro SRonR

8101

Unter Bezugnahme auf Ihre Vorlage vom 11.1.1941 - Zeichen

Gesch.-Z. OLR 533 g, betreffend den Rückerwerb des aus dem

Besitz des Deutschen Ritterordens in Zuge der tschechischen

Bodenreform abgetretenen Grundbesitzes, bitte ich um eine

baldgefällige Mitteilung, ob die Angelegenheit, soweit ihre

Erledigung noch ausstand, inzwischen zum Abschluß gebracht

werden konnte.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

2.

Wvl. am 28.5.1941 bei dem Unterzeichner.



Olmüt, den

1l. Januar

Der Oberlandrat

.19 41.

Fernfp edher 1287 bis 1290.

9

in Olmütz

Büro des Staats■ekretars

5339

beim Reichsprotektor

Ge■ch. -.

OLR

in Böhmen und Mähren.

Geheim

Eing.: 13.JAN. 1941

Bitte bel Antwortsthrelben

Geschäftszeichen angugeben!

Tgb. Nr.:

boyang!

beigefringt

12.4.

An den

Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

z.Hd.v.Herrn Oberregierungsrat Gies,

in__P r a g .

\

i bogyog

16 o%1

Sehr geehrter Herr Giesg!

Ausführungen über den Fortgang der Rückübertragung

der s.Zt. im Wege der tschechischen Bodenreform vom Be-

sitz des Deutschen Ritterordens abgetrennten Wälder an

Busau habe ich in meinem letzten Lagebericht gemacht.

Ich füge deshalb zu Ihrer Unterrichtung ein Exemplar

bei und würde es begrüssen, wenn Sie diese Gelegenheit

benutzten, diesen Verwaltungsbericht selbst und insbe-

sondere seine Anlage durchzulesen.

Ich grüsse Sie mit

Heil Hiler!

St. S.
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8. Januar 1941.

St.S.VI D 16.

1941

An Herrn

.8

Oberlandrat Molsen,

Olmitz,

Oberlandratsamt.

Sehr geehrter Herr Molsen!

Unter Bezugnahme auf Ihre Vorlage vom 22. Oktober 1940

- Zeichen Gesch.-Z. OLR, betreffend den Rückerwerb des

aus dem Besitz des Qeutschen Ritterordens im Zuge der

tschechischen Bodenreform abgetretenen Grundbesitzes,

bitte ich um eine baldgefällige weitere Mitteilung über

den Stand der Angelegenheit.

HeilHitler!

Oberregierungsrat.

2.

Wvl. "am 7.3.1941 hei dem Unterzeichner.

am 7.d.n vorpel.

flm.

am 4.3. vorpel!



Der Oberlandrat

Olmüß, den

Fernsprecher 1287

in Olmüß

Gesdh.-

Vertraulich

Polit.I-ol- 533 g

Bitte bei Antwortsthreiben

Ge■thäftszeidjen anzugeben!

in den

Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

z.Hd.v.Herrn Oberreg.Rat Hufnagel o.V.i.A..

in Pra g

d.d.Dienststelle f.d.Land Mähren

in B r ün n .

Betrifft: Verwaltungsbericht für Dezember l94o.

Bezug: Erlaß vom 25.7.1939- I 1 a- 6154

Anlage: 1

I. Allgemeines.

Zur Ergänzung der in der inlage zu meinem letzten

Verwaltungsbericht zusammengefaßten allgemeinen Bemerkun-

gen über die palitische Arbeit der Reichsverwaltung im Pro-

tektorat Böhmen und Mähren habe ich in der diesem Lagebe-

richt beigefügten Anlage noch einige Ausführungen gemacht.

Damit schliesse ich die allgemeinen Bemerkungen,

die ich zur politischen Arbeit im Protektorat gemacht

habe.

 16,q a
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II. Deutschtumsarbeit.

a) Tschechische

Die Minderheitenvolksschule in Nedweis wurde auf

Minderheiten-

Grund der hiesigen langeren Bemühungen durch Erlaß des

volksschule in

Nedweis.

Ministeriums für Schulwesen und Volkskultur vom 3o.li.

194o - B 154884 mit dem 9.12.194o aufgelöst.

Die Gemeinde Nedweis liegt in dem geschlossenen

..

landwirtschaftlichen Gebiet bei Olmütz, das bis zum Jahre

19l8 rein deutsch war, dann aber bewußt tschechisiert

8

werden sollte. Eine der ersten Maßnahmen der Tschechisie-

rung war die Errichtung dieser tschechischen Minderhei-

tenvolksschule im Jahre 19l9. Der Unterricht fand damals

zunächst noch in der deutschen Volksschule statt. Im Jal:-

re l924 erfolgte sodann der Bau eines eigenen tschechi-

schen Minderheitenschulgebäudes, zu den die Geneinde den

Grund und Boden zur Verfügung stellen mußte. Bei der Er-

richtung waren etwa lo - l4 Kinder in der Schule einge-

schrieben, die zum größten Teil aus gemischten Ehen, z.i.

auch aus rein deutschen Ehen, die unter politischen Druck

gesetzt worden waren, stammten. Sedann wurde in einen be-

sonderen Ortsteil eine grössere inzahl ingehöriger des

tschechischen Volkes angesiedelt, um auf diesem Wege

schneller ein zahlenmässiges Übergewicht in Nedweis zu

gewinnen. Hierdurch wurde auch die Schülerzahl in. der Min-

derheitenschule verstärkt. Trotz aller dieser Maßnahmen

ist es jedoch niemals dazu gekommen, daß wirklich eine

grössere Schüleranzahl die Schule besucht hätte. Die Ge-

meinde Nedweis hat sich vielmehr bis zum Jahre l939 ihren

deutschen Charakter bewahrt.

Seit den 16.3.l939 ging die Schülerzahl in der

Minderheitenvolksschule wieder merklich zurück, sodaß es

zum Schluß nur noch l9 Schüler waren. iuf Grund dieser

Sachlage und mit Rücksicht darauf, daß der Lehrer dieser

Schule verhaftet worden war, ergab sich der politisch

günstige üugenblick, die Auflösung zu betreiben.

Von den im März l939 vorhanden gewesenen 5 1in-

derheitenschulen sind nunmehr nach iuflösung der beider

He gf. a.

2
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beiden Minderheitenbürgerschulen in Nebotein und Nimlau

im September 1939 nur noch 2 vorhanden, deren liuflösung

im geeigneten Zeitpunkt ebenfalls in Angriff genommen wer-

den wird.

b) Wiedergutma-

Im Sommer d.j. trat der von der SS geführte

chung der Boden

Verein zur Pflege und Förderung deutscher Kulturdenkmäler,

reform.

Forstverwaltung Busau, an meinen forstlichen Sachberabei-

ter mit der Bitte heran, die Wälder, die im Wege der Bo-

denreform von dem Besitz des Rechtsvorgängers des Vereins,

dem Deutschen Ritterorden, abgegliedert worden waren,

einer Besichtigung zu unterziehen, um dort Mängel in der

Be-wirtschaftung festzustellen. Diese Beanstandungen soli-

ten eine Grundlage für die Verhängung einer Zwangsverwal-

tung und einer späteren Überführung zu den Stammbesitz

abgeben. Da eine schlechte Waldwirtschaft auf dem abge-

trennten Teil, der der tschechischen Stadt Loschitz vou

Bodenamt zugeteilt worden war, nicht vorliegt, konnte

eine Beurteilung wie sie erwartet wurde, nicht abgegeben

werden. Um dennoch dem angestrebten Ziel näher zu kommen,

riet ich dem Verein zu dem Versuch, unter meiner Vermitt-

lung den Loschitzer Gutsbesitz im Wege direkter Verhandlun-

gen wieder mit dem Busauer Stammgut zu vereinigen. Der

Verein hat auf meinen Hinweis ein diesbezügliches Ansu-

chen an meine Dienststelle gerichtet, das ich unter verant-

wortlicher Einschaltung des Bezirkshauptmanns in Littau

der Stadtgemeinde Loschitz zur Stellungnahme zuleitete.

Nach einigen Verhandlungen erklärten die Stadtvertreter

von Loschitz sich dazu bereit, den im Wege der Bodenreform

erhaltenen Waldbesitz den Inhaber des Stammgutes zurückzu-

stellen.

Diese Verhandlungen wurden im vollen gegensei-

tigen Einvernehmen durchgeführt. Sie wurden auch tatsäc:lich

nicht dadurch beeinflußt, daß auf Veranlassung des Betriebs—

führers von Busau der Vizebürgermeister und Waldreferent

der Stadt Loschitz, der sich gegen die Rückübertragung

des Waldes stellte, in der gleichen Zeit aus anderen Grün-

den von der Gestapo in Haft genommen wurde. Jedoch hake

ich dafür Sorge getragen, daß in Hinkunft mein Einverst ni-
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Einverstandnis zu solchen Verhaftungen eingeholt wird,

die mit den von meinem Amt geführten Verhandlungen

in einen unerwünschten Zusammenhang gebracht werden kön-

nen.

Die grundbücherliche Durchführung der Rücküber-

tragung des Grundbesitzes ist bereits in den nächsten Ta-

gen zu erwarten. Für die Übergabe wurde von dem seiner:ei-

tigen Übernahmspreis ausgegangen, sodaß sich für den

394 ha großen Waldbesitz ein Übernahmspreis von 66.8oo R

ergibt.

Auch einer Waldgenossenschaft der GemeindFe_Lein

wurde ein Teil des vom Busauer Gutsbesitz abgegliederter.

Waldes in der Bodenreform zugeteilt. Auch dieser Wald wird

an den Stammbesitz rückübertragen, u.zw. ebenfalls zu ■em

seinerzeitigen Übernahmspreis von etwa 23.ooo RM.

Der Gemeinde Busau wurden vom Bodenamt landwirt-

schaftliche Gründe des herrschaftlichen Busauer Gutsbe-

sitzes zugeteilt, die nun ebenfalls rückgestellt werden.

Die Gründe sind in der Zwischenzeit ziemlich hoch belastet

worden; augenblicklich stehen sie unter Zwangsverwaltung.

In absehbarer Zeit dürfte es zu einer Zwangsversteigerung

kommen. Als Bewerber kann wieder nur der Verein zur Pfle-

ge und Förderung deutscher Kulturdenkmäler in Frage kom-

men.

Damit wäre der Großteil des Bodenbesitzes der

Busauer Gutsherrschaft, welcher im Wege der Bodenreform

tschechischen Besitzern übereignet worden ist, wieder in

deutsche Hände gekommen, obwohl eine gesetzliche Regelung

für eine solche Wiedergutmachung noch nicht geschaffen ist.

c) Einflußnahme

Die Verhältnigse des deutschen Forstgroßgrund-

if deutsche

besitzes sind hier wesentlich anders gelagert als im Alt-

roßgrundbesitzer

Im Sinne einer

reich. Der überwiegend große Teil aller Wälder befindet

eutschen Be-

sich in Privathänden. Der Anteil des deutschen Großgruni-

triebsführung.

besitzes ist ziemlich erheblich. Damit ist die Möglich-

keit gegeben, über die deutschen Waldbesitzer einen ent-

scheidenden Einfluß auf große Gebiets- und Bevölkerungs-

teile zu nehmen. Allerdings ergibt sich die Notwendig-

keit.
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Notwendigkeit, den deutschen Waldbesitzer im Sinne eine:

Deutschtumspolitik entsprechend auszurichten. Dazu habe

ich mit meinen Dezernenten für Forst- und Landwirtschaft

einen Teil der deutschen Großgrundbesitzer besucht und wer-

de auch in nächster Zeit meinen Einfluß auf jene weiter

geltend machen.

Als besonders einflußreich in der hiesigen Ge-

gend gilt der Großbesitz des Fürsten Liechtenstein, dessen

Zentralverwaltung in Olmütz liegt. Liechtenstein ist ein

deutscher Fürst; dieses Bekenntnis zum Deutschtum hat sich

jedoch in seiner Verwaltung im Protektorat bisher noch

nicht durchschlagend ausgewirkt. Es wurde wohl festgestellt,

daß sich Liechtenstein seinerzeit dem Druck der Tschechen

gebeugt und ihren Vünschen entsprochen hat, eine gegentsi-

lige Entwicklung nach l939 war aber bisher auf seinem hie-

sigen Gutsbesitz noch nicht deutlich erkennbar geworden.

Ich habe daher anläßlich eines Besuches, den mir der be-

vollmächtigte Prinz Karl Alfred machte - nachdem bereits

mein forstlicher Sachbearbeiter mit dem Zentralforstdirsk-

tor diesbezüglich Rücksprache gepflogen hatte - auf diese

Sachlage hingewiesen und ihn gebeten, über die Linie, die

Liechtenstein in "ürdigung der politischen Verhältnisse

in der Zukunft einzuschlagen gedenkt, Mitteilung zu mecicn.

Der Zentralforstdirektor hatte meinen Forstbearbeiter un

Angaben gebeten, welche Maßnahmen er auf dem Großgrundbe-

sitz durchzuführen hätte. Eine solche Erklärung habe ich

jedoch abgelehnt, vielmehr darauf hingewiesen, daß der

Großgrundbesitzer die Entscheidung, welche Wege er einzu-

schlagen hat, selbst treffen muß.

Diese Besprechungen haben sich insofern ausge-

wirkt, als Liechtenstein seinen bisherigen tschechischen

Zentraldirektor von seiner Dienststelle enthoben und ihm

für die Zukunft nur die Stelle eines Rechtsberaters über-

tragen hat. Weiter wurde dem tschechischen Forstinspektor

Vep■ek, der die Verwaltung des Olmützer Forstamtbezirks

zu besorgen hatte und der aus früheren Zeiten als tsche-

chischer Agitator bekannt ist, sein Wirkungskreis genommen

und
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und an seiner Stelle einem deutschen Forstmeister zuge-

teilt. Vep■ek findet nur mehr im inneren Betrieb Verwen-

dung. Auch zur Inspektion der anderen Forstämter wird er,

wie ich mir berichten ließ, nicht mehr verwendet. Jedcch

erwarte ich noch in nächster Zeit weitere einschneidence

MaBnahmen.

Ich beabsichtige, auch die anderen Großgrundbe-

sitzer in ähnlicher Weise zu beeinflussen, lege aber Wert

darauf, daß inzwischen von Liechtenstein eine klare Stel-

lungnahme zu den einzelnen Fragen erfolgt, weil ein Hin-

weis auf das bei Liechtenstein bereits Erreichte die Ent-

schlüsse der anderen Großgrundbesitzer wesentlich und

entscheidend beeinflussen würde.
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III. Die tschechische Bevölkerung.

Kojetein- Ml■och-

Ein bemerkenswertes Beispiel für die augenblick-

bewegung.

lichen politischen Verhältnisse im Protektorat und ihre

Auswirkungen auf die politische Verwaltung bietet in mei-

nem Amtsbereich die Stadt Kojetein.

Kojetein ist eine Stadt von rund 6.4oo Einwohncrn

in einer rein ländlichen Umgebung. Die Einwohner selbst ge-

hören neistens dem landwirtschaftlichen Arbeiterstande an.

Während der Kampagne arbeiten 8oo Mann in der dortigen

Zuckerfabrik. Da sowohl die umliegende Landwirtschaft

als auch die Zuckerfabrik in Kojetein die ortsansässige

Arbeiterschaft nicht ständig voll beschäftigen kann,

herrscht in Kojetein in den Zeiten außerhalb der Saison

eine starke Arbeitslosigkeit und in Verbindung damit

großes soziales Elend, ohne daß von Seiten der tschechi-

schen Verwaltung etwas getan wurde, um den Notständen ab.

zuhelfen. Infolgedessen machte sich in Kojetein eine immer

stärkere Radikalisierung der Bevölkerung bemerkbar, die

ihren Ausdruck bei den letzten Gemeindewahlen l938 fanö,

wo 5o% aller abgegebenen Stimmen auf sozialistische Pa:-

teien und von diesen die Hälfte auf die kommunistische

Partei entfielen. Mit 872 Stimmen von insgesamt 3.422 ab-

gegebenen war die kommunistische Partei in Kojetein die

weitaus stärkste der an der Wahl beteiligt gewesenen po-

litischen Organisationen.

In die Zeit der Errichtung des Protektorats Böh-

men und Mähren fällt die Gründung der sogenannten "Natio-

nalsozialistischen tschechischen Arbeiter und Bauernpar-

tei" (Ml■och-Bewegung). Der Gründer dieser Partei, der

ehemalige tschechische Oberstleutnant Ml■och, ist in der

Umgegend Kojeteins beheimatet und versuchte, seiner Beme-

gung zunächst in der Stadt Kojetein einen starken Stüte--

punkt zu verschaffen, um hier gleichzeitig durch eine Exï-

tere Beteiligung am gemeindlichen Leben den Beweis für

die Richtigkeit seiner Programmpunkte anzutreten. Sein

Programm ist in enger Anlehnung an das der NSDAP aufge-

baut
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aufgebaut und nur unter Hinzufügung einzelner Punkte ■en

hiesigen Verhältnissen angepasst. Durch außerordentliche

Rührigkeit soll die Ml■och-Bewegung heute allein in Koje-

tein über angeblich looo Anhänger verfügen, die allerdings

zum grossen Teil aus den Kreisen der früheren Kommunisten

konmen dürften. Mit Erstarken der Ml■och-Bewegung in Koje-

tein versuchte sie zunächst, Finfluß auf die Ver-

waltungsführung bei der Stadtgemeinde Kojetein zu gevinnen.

Sie trat immer wieder mit Anträgen und Vorschlägen an die

Stadtverwaltung Kojetein heran, um vor allen Dingen die

Schwierigkeiten in der Wohnungsbeschaffung zu beseitigen.

In ihren Anträgen forderte sie aber gleichzeitig die Er-

setzung des Bürgermeisters, der ihrer Ansicht nach keines-

falls den Anforderungen gewachsen und darüber hinaus nicht

gewillt war, irgend eine Änderung in dem bestehenden Zu-

stand herbeizuführen.

Zur gleichen Zeit wurde auch meine Dienststelle

durch Eingaben und persönliche Vorsprachen auf die unheit-

baren Zustände bei der Stadtverwaltung Kojetein hingewie-

sen und immer wieder schverste Bedenken gegen die Amtsfüh-

rung des Bürgermeisters in Kojetein vorgebracht. Als denn

die Stadt Kojetein meinen Anweisungen in der Durchführur-

des Sprachenerlasses sowie einigen besonderen Fällen awf

dem Gebiete des Tohnungswesens passiven Widerstand ent~:-

gensetzte, habe ich am l8.9.194o eine eingehende Untersc-

chung der Amtsführung des Bürgermeisters unter Hinzuzie-

hung je eines Vertreters des SD und- uch mit Rücksicht auf

die Beteiligung an der Aufdeckung- der Ml■och-Bewegung

durchführen lassen.

Die Untersuchung erbrachte eine eindeutige Be-

stätigung der gegen den Bürgermeister seitens der Ml■och-

Bewegung vorgebrachten Beschuldigungen. Ich erhielt ins-

besondere den Beweis für

1.)

seine völlige Interesselosigkeit an den Vohnungs-

verhältnissen in Kojetein, obwohl die untragbaren Verhält-

nisse unter der armen Bevölkerung der Stadt bekannt waren,

2.)

seine einseitige Amtsführung zugunsten von Be-

kannten und Gleichgesinnten, bei gleichzeitiger Unter-
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Unterdrückung ailer Wünsche der vor allem durch die Ml-

■och-Bewegung erfaßten Bevölkerungsteile, und

3.)

seine allgemein deutschfeindliche Einstellung,

die nach aussenhin z.B. in einer Nichtbeachtung des Spra-

chenerlasses in Erscheinung trat.

Auf Grund des Untersuchungsergebnisses wurde

er auf mein Ersuchen von der Bezirksbehörde in Prerau so-

fort seines Amtes enthoben. Bei der Neubestellung bean-

spruchte die Ml■och-Bewegung nunmehr unter Berufung auf

ihre zahlenmäßige Stärke für sich die Stelle des Bürger-

meisters. Wenn mir auch eine Beteiligung der Ml■och-Partei

an den Stadtgeschäften in Kojetein auf Grund meiner bishe-

rigen Erfahrungen wünschenswert erschien, hatte ich doch

Bedenken, von mir aus einem Vertreter dieser Bewegung

in einem derart umstrittenen Ort zur Stelle des Bürger-

meisters zu verhelfen. Ich habe daher gegen den von der

Bezirksbehörde Prerau in Vorschlag gebrachten Bürgerxsi-

ster der Stadt Kojetein keine Einwendungen erhoben, wi:a

aber gleichzeitig den Bezirkshauptmenn an, eine Beteili-

gung der Ml■och-Bewegung an den Geschäften der Stadt Ko-

jetein durch Hereinnahme zweier Mitglieder in die Gemein-

devertretung sicherzustellen. Bei der folgenden Verhanc-

lung zvischen dem Bezirkshauptmann in Prerau und der

Ml■och-Bewegung erklärte sich der Bezirkshauptmann be-

reit, der Ml■och-Bewegung innerhalb der Stadtvertretung

Kojetein sogar 4 Sitze zur Verfügung zu stellen. Ml■och

lehnte aber eine Beteiligung seiner Bewegung in dieser

Form ab. Er begründete dies damit, daß er nicht Vertreter

einer demokratischen Organisation sei. Nachdem die Stelle

des Bürgermeisters in Kojetein bereits vergeben sei, müsse

er entweder für seine Bewegung die Vizebürgermeisterstel-

le sovie ll Mandate in der Stadtvertretung und 4 Räte im

Stadtrat erhalten oder aber eine Mitarbeit bei der Ste it-

vervaltung Kojetein ablehnen. Aus den bereits angeführ-

ten Gründen hatte ich keine Veranlassung, die Vünsche

Ml■ochs in einer derart weitgehenden Form zum Erfolg zu

bringen. Die Ml■och-Bewegung hat daraufhin auf jeglioie

Beteil:.…~
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Beteiligung an den Stadtgeschäften Kojeteins verzichtet.

Die Ml■och-Partei versuchte sich auch auf so-.

zialem Gebiet, indem sie für soziale Besserstellung ihrer

Anhänger, soweit sie in der unter deutscher Leitung ste-

henden Zuckerfabrik Kojetein beschäftigt waren, eintrat.

Bereits nach Ablauf der ersten Kampaghewoche dieses Jahres

trat die Unzufriedenheit der Akkordarbeiter mit der Ent-

lohnung zutage und fünrte nach einer Verhandlung mit dem

Betriebsführer zu einer 25gigen Erhöhung der Sätze. Durch

den hierauf vom Ministerium für soziale und Gesundheits-

verwaltung kundgemachten Lohntarif wurden die Ansprü-

che der im Zeitlohn beschäftigten Arbeiter befriedigt. Die

Akkordarbeiter, die auch mit den erhöhten Lohnsätzen nach

der Verbesserung der Zeitlohnarbeiter nicht mehr einver-

standen varen, wandten sich nun zum zweiten Male an den

Betriebsleiter mit der Bitte um Lohnerhöhung. Er lehnte

es jedoch ab, sie zu empfangen. Dem Kreisleiter der Ml■och-

Bewegung in Kojetein, der ebenfalls in dieser Angelegen-

heit bei ihm vorstellig wurde, stellte er anheim, sich an

die zuständige Behörde zu wenden. Hierauf begab sich der

Kreisleiter mit zvei Vertretern der Akkordarbeiter auf

meine Dienststelle und führte Klage über die im Betrieb

herrschenden Arbeitsbedingungen, den niedrigen Lohn sowie

die schlechte Behandlung.

Am l8.ll. wurde die Kojeteiner Zuckerfabrik

durch meinen Abteilungsleiter für Arbeitseinsatz besich-

tigt, dabei der enorme Kräfteverbrauch der Akkordarbeiter

und ferner neben geringeren anderen Mängeln das Fehlen

jeglicher sozialer und technischer Hilfseinrichtungen fest--

gestellt. Die Lohnverhältnisse selbst dagegen waren nicht

zu beanstanden. Ich muß aber hierzu bemerken, daß ■ie von

der Protektoratsverwaltung vorgeschriebenen Tarife im Fal-

le der Kojeteiner Zuckerfabrik völlig unzulänglich sind,

daher die Klagen der Akkordarbeiter begründet erscheinen.

Die Ml■och-Bewegung ist zur unmittelbaren Ver-

tretung der Arbeiter nicht zugelassen. Da auf meiner

Dienst-
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Dienststelle die Vertreter der Arbeiterschaft dahingehend
aufgeklärt worden waren, daß zur Durchsetzung einer beson-
deren Lohnerhöhung die Stellung eines Antrags aus den Krei-
sen der Arbeiterschaft erforderlich sei, setzte der Führer
der tschechischen Arbeiter- und Bauernpartei für die Ar-
beiter der Zuckerfabrik und in ihrem Auftrag ein entsprc-
chendes Gesuch auf. Das Gesuch wurde anschließend von Cen
Arbeitern durchgesehen, unterzeichnet und der Fabrikslei-
tung überreicht. Nach dem bisherigen Sachverhalt und aus
dem Inhalt des Gesuchs ergab sich der Verdacht, daß be-
stimmte Kräfte, die vom Kreisleiter der Ml■och-Bewegung
in Kojetein, Vavrouch, aufgehetzt wurden, Unruhe in dem
Betrieb hervorgerufen und soziale Mißstimmung gegen den
Betriebsführer erzeugt hätten. Dieser Verdacht hat sich
aber dann nicht bestätigt.
b) Theaterveran-
Ein Rückblick auf die Tätigkeit der tschechi-
staltungen im
schen Vereinigungen auf dem Gebiet der Theateiveranstal-
Oberlandratsbe-
zirk Olmütz.
tungen ergibt gegenüber l939 und ganz besonders gegenüber
1938 eine erhebliche Aufwärtsbewegung. Dies beleuchtet
die nachfolgende Aufstellung der Theatervorstellungen
innerhalb der letzten 3 Jahre, wobei auffällt, daß früker
das Hauptgewicht in Olmütz selbst lag, es sich jedoch l94o
immer mehr im stärksten Maße auf das flache Land verteilte.
1938
1939
1940
Olmütz-Stadt . . .
559
613
744
Bezirk Olmütz-Land
fehlt
194
387
Bezirk Proßnitz
164
172
243
•
Bezirk Mährisch Weißkirchen .
116
126
265
Bezirk Kremsier . . . . . .
89
177
223
Bezirk Littau . . . . · .
.
.
-
133
282
358
.
.
Bezirk Prerau . . . . . .
195
21o
343
Besonders aktiv traten hierbei der Sokol und Orel auf:
Sokol
Orel
1938 1939 1940
1938 1939 1940
Olmütz-Stadt
1l
21
45
6
12
53
Bz. Olmütz-Land
?
44
116
?
M
83
Bz. Proßnitz
32
45
68
34
30
Bz. Mhr. Weißkirchen
27
20
72
WW
62
22
O
62
45
E
Bz. Kremsier
Bz. Littau
3o
114
56
Bz. Prerau
44
116
32
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Diese Aufstellung zeigt, wie nach einem Wett-

streit nach der Mehrzahl der Vorstellungen schließlich doch

der Sokol im Jahre l94o weitaus vorangeht. Aber auch die

übrigen Dilettantenvereine geben immer mehr Vorstellungen,

wie die nachstehenden Zahlen beweisen:

1938

1939

1940

Bezirk Olmütz-Land

542

580

646

Bezirk Proßnitz

?

123

183

Bezirk Mähr.Weißkirchen

98

94

145

Bezirk Kremsier

39

lol

1l4

Bezirk Littau

68

153

167

Bezirk Prerau

112

117

147

Neben der Verstärkung der Vorstellungen ist auch

eine viel stärkere Bespielung in den einzelnen Jahren fest-

zustellen. Während im Jahre 1938 meistens nur in 5 Monaten

gespielt wurde, tritt fast überall im Jahre l94o eine

durchgehende l2 monatliche Bespielung in Erscheinung, d.h.

also auch ohne jede Rücksicht auf saisonmäßige Ruhe, die

früher stets beachtet wurde.
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IV. Zusammenarbeit mit den Protektoratsbehörden.

Im letzten Lagebericht teilte ich die Umstände

mit, die zu der Verhaftung des früheren städtische Poli-

zeichefs in Olmütz, Oberinspektor Jakob Šev■ik, führten,

weil er unter Berufung auf beabsichtigte Maßnahmen der

Gestapo tschechische Geschäftsleute zur Zahlung von Ent-

schädigungen ohne Rechtsgrund veranlaßt hatte, die er ■arn

unterschlug. Ich erwähnte auch, daß diese Feststellungcn

in tschechischen politischen Kreisen in Olmütz Bestürzung

hervorgerufen hatten. Nunmehr wurden von tschechischer

Seite gewisse Gegenmaßnahmen ergriffen. Šev■ik, zuletzt

in der Haft des Kreisgerichtes in Olmütz, wurde dieser

Tage durch die Gendarmeriefahndungsstation in Olmütz in

die Irrenanstalt nach Kremsier überführt. Der Transport

wurde absolut geheim gehalten, sodaß nicht einmal die Gen-

darmerie der übrigen Zweige, auch nicht die für Eskorten

zuständige Gendarmeriestation Olmütz, davon Kenntnis hat-

ten. Nach den bestehenden Vorschriften führt die Gendar-

merie einen Transport von Geisteskranken überhaupt nicht

durch; um in dieser Hinsicht keinerlei Verdacht aufkom-

men zu lassen, schaltete sich die Gendarmeriefahndungs-

station ein. Dieses Vorgehen der tschechischen Behörden

läßt sich durch folgende Tatsachen erklären:

Šev■ik war in letzter Zeit völlig normal und

geistig gesund, wie seine absolut normale und genaue Ar-

beit in seinen Geschäften beweist. Seine Festnahme und die

Enthüllung verschiedener Vergehen haben nun in tschechi-

schen Kreisen Bestürzung hervorgerufen. Einerseits glaub-

ten die höheren tschechischen Beamten der Stadtgemeince,

daß sie nun generell an niedrigere Stellen eingereiht wür-

den, andererseits fürchteten gewisse Kreise für die Auf-

deckung weiterer Verfehlungen des Šev■ík in Verbindung

mit den übrigen Beamten. Maßgebliche tschechische Kreise

sind deshalb bemüht, Š. als nicht zurechnungsfähig hinzu-

stellen, um so eine ordentliche Aufrollung seiner Verhält-

nisse bzw. Verfehlungen vor dem Gericht zu verhindern.
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verhindern. Erleichtert wird das Bestreben dieser tsche-

chischen Kreise dadurch, daß Šev■ík mit dem Gerichtsarzt

in engem freundschaftlichen Verkehr steht. Bei ihm hat

er erreicht, daß er zur "überprüfung des Geisteszustan-

des" nach Kremsier auf inoffizielle Art durch die Gen-

darmerie-Fahndungsstation transportiert wurde. Der Trans-

port geschah mit dem Dienstwagen; nach den bestehenden

Vorschriften ist die Beförderung eines Geisteskranken nur

mit der Eisenbahn unter Aufsicht eines Wärters gestattet.

Von dem Vorgehen muß der Kommandant der Gendar-

merie-Abteilung, Major Bombera, vermutlich auch sein Ad-

jutant, Stabskapitän Cásek, Kenntnis gehabt haben; Šev-

■ík wird nun aller Voraussicht nach wenigstens vorübergc-

hend für geistig nicht normal erklärt werden. Die Vertu-

schungsaktion der führenden Schicht in der Olmützer tsche-

chischen Intelligenz ist damit im Anlaufen begriffen.

Š. wird in seinen Angelegenheiten von dem tsche-

chischen Advokaten Dr. Rehulka vertreten, dessen ausge-

zeichnete Verbindungen zu höchsten tschechischen Kreisen

bekannt sind.

Die Untersuchung der Angelegenheit wurde in die

Wege geleitet.
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V. Tschechische Opposition.

Im abgelaufenen Berichtszeitraum wurden im

Oberlandratsbezirk Olmütz

4 Protektoratsangehörige wegen staatsfeindlicher Äuese-

rungen,

2

11

wegen Verdachts des Abhörers

ausländischer Rundfunknach-

richten,

2

11

wegen unerlaubten Waffenbe-

sitzes,

2

f1

wegen Verbreitung der illcga-

len tschechischen Flugschrift

" v boj ".

von der Geheimen Staatspolizei festgenommen.

Schließlich wurde der Leiter der tschechischen

Knabenvolksschule in Leipnik, Emil Lysek, festgenommen,

weil er drei Knaben seiner Schule, welche nunmehr die

deutsche Schule besuchen wollen, aus seinen deutschfeind-

lichen Einstellungen heraus nicht freigeben wollte.

Wben
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Geheim

Ergänzung der einleitenden Bemerkungen der Anlage zum

Verwaltungsbericht vom 22.November 1940.

Dynamik der

I.

Grenzauseinan-

Die endgültige und unwiderrufliche Eingliede-

dersetzung.

rung des böhmisch-nährischen Raumes und seiner Henschen

in das Großdeutsche Reich kann nicht allein durch einma-

lige kurzfristige Maßnahmen als Überleitung in einen dsnr.

endgültig verbleibenden Zustand erreicht werden; die fort-

dauernde Grenzauseinandersetzung zwischen Deutschen urd

Slawen in diesem Raume erfordert caneben vielmehr auch

Maßnahmen von dynamischer Wirksamkeit. Das gilt z.B. auch

für die Richtgedanken, daß "die deutsche Führung auszu-

bauen" und "die tschechische Herrschaft anzugehen" ist.

Auch hierbei handelt es sich um Aufgaben, die erst dann

als zu Ende geführt angesehen werden können, wenn das

Tschechenproblem als endgültig gelöst betrachtet werden

kann, eine geschichtliche Erprobung also den sicheren Ein-

bau des Raumes in das Großdeutsche Reich mit eindeutig

gutem Erfolg demonstriert hat.

Ständige Erpro-

Die Aufgabe zum "Ausbau der deutschen Führung"

bung der deut-

ist z.B. in keiner Weise damit erschöpft, daß an einzel-

schen Führung.

nen weithin sichtbaren und auch mit Einfluß verbundenen

Stellen Deutsche sitzen; die grosse kraft des einstweilen

noch einheitlich ausgerichteten Tschechentums kann in je-

dem Augenblick so neuartige Situationen schaffen, daß die

tatsächliche Führungsstellung vielerorts auch dann als

nicht zweifelsfrei gesichert angesehen werden muß, wenn

die derzeitigen Ergebnisse ein vollkommen anderes Bild

zu geben scheinen. Die einzelnen Vertreter des Deutsck-

tums stehen in einer immerwährenden Bewährungsprobe, die

von ihnen eine andauernde, ausserordentlich starke, rersön-

liche elastische Einsatzkraft fordert, wie sie im ge-

schlossenen Reich in dieser Zuspitzung nur selten gefor-

dert wird. Es wird hier deshalb auch in grösseren Masse

mit personellen Veränderungen gerechnet werden müssen.

Eine
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Herausarbeitung
Eine grcsse Aufgabe, die bisher erst angefangen
eines deutschen
wurde, ist die klare politische Ausrichtung des erfaßten
Lebensstils.
Deutschtums und die Herausarbeitung eines eindeutig deut-
schen Lebensstils. Die Deutschen dieses Raumes haben nicht
nur die Absonderung des Deutschtums innerhalb des Gesamt-
reichs als Glieder des österreichischen Staates in den
letzten Jahrhunderten mitgemacht, sondern sind in den
letzten 2o Jahren noch auf den engen Raum des tschechoslo-
wakischen Staates weiterhin eingeschränkt worden. Sie ein-
zuführen in den grossen Stron des allgemeinen deutschen
Erlebens bedeutet schon eine erhebliche Aufgabe, die noch
dadurch in ihrer Anforderung besonders verstärkt wird, daß
diesem Deutscitum sofort eine besondere politische Aufgabe
von grossem Ausmaß im böhmisch-mährischen Raum gestellt
wird. Es ist deshalb besonders dringlich, daß das Deutsch-
tum, das hier nur in Inseln, Gruppen oder gar vereinzelt
im Slawentum lebt und wirkt, einen deutlichen Lebensstil u:d
und eine politische_Haltung zeigt,_die der nationalsozia-
und seiner kommenden Weltstellung
listischen Weltauffassung/entsprechen, die Tschechen zur
Anerkonnung zwingen und in ihnen den Wunsch zur Einfügung
erwecken. Jeder politisch Empfindende, der aus dem nord-
deutschen Geschichtskreis in diese Landschaft gekommen ist,
wird erkannt haben, in wie hohem Masse diese Kraft
zur Entwicklung eines eigenen Lebensstils, der auch von
anderen völkern anerkannt und weitgehend angenommen wurde
eine fortdauernde Leistung der österreichischen Geschichte
darstellt. Die heutigen Lebensprinzipien werden in mancher
Hinsicht anders sein, als die Grundlagen, die den deutschen
Lebensstil damals gepragt haben, sie werden einen Ausdruck
gebeh müssen für die ernste Tatkraft, die männlich-herbe
und kameradschaftliche Verbundenheit in Leistung und Leben,
die heute in uns lebendig sind.
Gefahr eigenstän-
Bei der Aufgabe, "die tschechische Herrschaft
diger Gleich-
anzugehen", nüssen wir uns vor Augen halten, daß das Tsche-
schaltung des
_schechentums.
chentum geschichtlich eine ungewöhnliche und innerhalb des
Slawentums einzigartige Kraft entwickelt hat, starke kul-
turelle und wirtschaftliche Einflüsse von aussen hcr in
sich
.
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sich aufzunehmen und politisch eigenstanäig, d.h. chne Ge-

fährdung der politischen Eigenkraft des Tschechentums zu

verwerten; es wird deshalb auch heute als eine der größten

Gefahren erkannt werden müssen, daß das Tschechentum den

Versuch zu einer eigenständigen Gleichschaltung, d.h. zur

Übernahme der faßbaren Grundideen, die unsere Zeit bewegen

und gestalten, und zur selbständigen Verwertung innerhalb

ihres abgeschlossenen Daseins macht. Wir erinnern uns, wie

stark die Tschechen die religiösen und weltanschaulicher.

Ideen in der Vergangenheit, z.B.die reform.torischen und

liberalen Ideen, stets mit dem tschechischen Nationalge-

fühl verbunden und dadurch diese Zeitideen in ihrer Dauer-

wirkung wesentlich zur politischen Stärkung verwandt hecen.

Es muß deshalb unter allen Umständen verhindert werden,

daß eine selbständige Verwertung unserer Zeitideen inner-

halb des Tschechentums vor sich geht; diese leugestaltung

und Neuordnung muß vielmehr sichtbar und nachhaltig aus-

schließlich in deutsche Hand genommen werden (deshalb auch

auf die Dauer ein negatives Verhalten gegenüber faschisti-

schen und ähnlich ausgerichteten Organisationen i khchetum).

Tatkräftigaber

Die Maßnahmen, die zur Minderung und inneren

nicht plump ge-

Ersohöpfung der tschechischen politischen Führung ergrif-

genüber dem Tsch

chentum.

fen werden, müssen vorsichtig gehandhabt werden. Allen

politischen Führern ist immer wieder darzulegen, daß sie

dem tschechischen Eigenleben durch ihre Maßnahmen nicht

offen ans Herz greifen dürfen, solange noch eine geschlos-

sene politische Widerstandskraft im gesamten Tschechentum

vorhanden ist. Diese Auflockerung der politischen Gescilos-

senheit des tschechischen Volkes muß vielmehr in einer

vorsichtigen, aber systematischen und andauernden Weise

in Angriff genommen werden, sonst wird einmal im tschechi-

schen Volk eine so starke politische Verhärtung eintreten,

daß eine in Generationen nicht zu beseitigende Einheit

und das Gefühl schicksalshafter Verteidigung unaufgebbaren

Wesens entsteht.

II.
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II.

Erfassung der

Während die Reichsverwaltung die organisatorische

Deutschen.

Eingliederung des Protektorats in das Großdeutsche Reich

vornimmt und sie politisch sichert und festigt, volizieht

sich auch die persönliche Erfassung der Deutschen und iire

Einfügung als deutsche Reichsangehörige. Es ist zwar noch

nicht gelungen, mit diesem Vorgang alles deutsche Blut zu

gewinnen, jedoch kam dabei manches verschüttete Deutsck-

tum wieder zur blutmässigen Verantwortung und auch einige

zwischenvölkische Gruppen vollzogen ihren offenen Eintr_tt

in das deutsche Volk. Diese politische Entwicklung der

zahlenmässigen Verstärkung des Deutschtums im böhmisch-.

mährischen Raum wurde und wird noch durch die Einbeziehung

mancher Kinder mit mehr oder weniger nachweisbarem deut-

schen Blutsanteil aus bisher tschechischem Hause ergänzt

werden. Geeignete Maßnahmen zur Unterstützung dieser natür-

lichen Entwicklung sind anzuerkennen und zu fördern. Den-

noch kann nicht erwartet werden, daß sich auf diesem Wege

und mit dieser politischen Methode allein die Umordnung

der .ienschen dieses Raumes vollziehen läßt.

Einbruch in_das

Die bisherige Entwicklung seit dem März l939

Tschechentum.

hat bewirkt, daß das Deutschtum und das Tschechentum im

Protektorat sich in einer Abgeschlossenheit gegenüberste-

hen. wie sie in dieser Vollkommenheit seit langer Zeit

nicht bekannt ist. Es sind auch deutliche Anzeichen dafür

vorhanden, daß ohne Einführung ergänzender Maßnahmen eine

so starke Verhärtung der gegenseitigen Fronten eintreten

kann, daß in absehbarer Zeit erheblichere Einbrüche in das

tschechische Lager nicht zu erwarten wären. Entsprechend

der dynamischen Natur der Grenzauseinandersetzung müssen

deshalb neue dynamische Methoden eingeleitet werden, die

die Erfassung und Umformung der zur Umvolkung geeigneten

Menschen in Angriff nehmen, bevor ihre förmliche Einglie-

derung in das deutsche Volk vorgenommen wird. Gerade der.

wertvollen Menschen, die sich bisher als Tschechen gefünlt

haben, wird es unmöglich sein, durch eine Anmeldung zum

Ausdruck
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Ausdruck zu bringen, daß sie Deutsche sind; ebenso uner-

wünscht ist es, daß den deutschen Stellen in grösserem

Masse vorzeitige Entscheidungen über solche Übertritte

aufgenötigt werden, deren spätere Nachprüfung und Abände-

rung erhebliche Schwierigkeiten mit sich bringen würden.

Schaffung_eines

Für die kommenden politischen Klarstellungen

neutralen Bodens

und Entscheiäungen muß vorerst ein allgemeiner Boden ge-

funden werden, der zwar von deutscher Seite aus politisc..

verwertet, in der Aufgabenstellung für diesen Raum von

den Tschechen aber als neutral empfunden werden kann.

Die freie und aktive Hitarbeit an den hier auftretenden

Gemeinschaftsaufgaben bei Herausstellung der deutschen

Führung kann für die Tschechen zu einem Bekenntnis für den

derzeitigen politischen Zustand gemacht werden. In der Be-

reitschaft zu einer solchen Mitarbeit unter deutschen

Führung vollzieht sich die erste Auswahl unter den Tsche-

chen; denn es werden sich die politischen Gegner unter

ihnen dazu nicht bereit finden, wenn ein Zwang für sie

nicht vorliegt. Auch die deutsche Führung hat die Möglich-

keit, unter sachlichen tesichtspunkten eine politische

Auswahl unter den Meldungen vorzunehmen und solche Tscl.o-

chen, deren positive Einordnung von vornherein unwahrsciiein-

lich oder unerwünscht erscheint, ohne politische Auseinan-

dersetzungen oder andere Schwierigkeiten abzulehnen. Auf

dem gleichen sachlichen Boden und von deutscher Seite po-

litisch ausgerichtet, kann sich die weitere Auswahl und Er-

probung während der Zusammenarbeit an gewissen Allgemein-

Aufgaben vollziehen.

Aufrichtung_eines

Gleichzeitig mit der Schaffung dieses neutralen

politischen

Bodens für die sachliche Zusammenarbeit und die politiscken

Spannungszustan

des.

Sonderungen müssen Maßnahmen zur Aufrichtung eines ausge-

sprochenen Spannungszustandes zwischen Deutschtum und

Ischechentum getroffen werden. Die Aufnahme gesellschaft-

licher Beziehungen oder eines natürlichen Zusammenlebens,

Z.B. auf dem Gebiete des Sports,muß so lange als möglich

verhindert werden.

Ständische
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Ständische Auf-
Politisch auszuwertende Gemeinschaftsaufgaben
gaben als neutra
Tin dem oben dargelegten Sinne scheinen mir in erster Li-
le Gemeinschafts
aufgaben zur po- nie die ständischen Aufgaben zu sein, nicht die beruf-
ltischen Führungliche Sonderarbeit allein, die darunter meistens verstan-
den wird, sondern die Gestaltung des gesamten Lebens-
kreises der Stände, die also neben der Weiterentwicklung
der Lebensverhältnisse ebenso stark die Lebensvorstel-
lungen betrifft.
in Bauerntum
Ständische Einwirkungen sind innerhalb des Bat-
erntums am einfachsten wirksam zu machen. Durch den Le-
ginn der rein sachlichen Aufgaben und ihre Gestaltung
ausschließlich von deutscher Seite, wie z.B. Erzeugungs-
schlacht, Beispielswirtschaften-usw. wird eine Grundlage
für eine sachlich einwandfreie Gemeinschaftsarbeit auch
mit den tschechischen Eauern ohne Schwierigkeiten gefun-
den werden können. Durch sorgfältige Aüslese sind aus-
schließlich solche Bauer. heranzuziehen, die der heutigen
politischen Lige nicht nur keine Schwierigkeiten entge-
gensetzen, sondern sie möglichst noch unterstützen. Von
dieser rein sachlichen Arbeit ist dann allmählich ein
Übergang zur sozialen, kulturellen usw. Neugestaltung
geschaffen, je nachden die politische Lage diese Ent-
wicklung in den einzelnen Bezirken zuläßt.
eutscher Füh-
Zur sachlichen Rechtfertigung der im Bezirk
rungsanspruch
des Oberlandratsamts Olmütz seit etwa 2 Monaten offen in
ninsichtlich der
Erzeugungs-
Kraft gesetzten deutschen Führung in der Erzeugungsschlacht
schlacht.
führe ich folgende Feststellungen über die bisherigen
Leistungen der hiesigen Iandwirtschaft unter tschechi-
scher Führung trotz günstigster Voraussetzungen hinsicit-
lich Bodenqualität usw. an:
1
Der Ackerbau leidet an der unzweckmässigen und
- nicht nur in Kleinbetrieben - oft überhaupt fehlenden
festen Fruchtfolge, sodaß allein schon deshalb Höchst-
erträge bisher nicht möglich waren.
2.
Von den auch hier vorhandenen grossen Möglich-
keiten, Zwischenfruchtbau zu treiben, wird nur ganz ver-
einzelt Gebrauch gemacht.
3.)
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3.)

Der Saatgut - Sortenwirrwarr ist so groß, daß

es schon aus diesem Grunde erklärlich ist, daß der Bauer

sich scheut, neues, gutes Saatgut zu verwenden, um -

wenn er es tut - mit Fehlernten zu rechnen hat, weil er

das neue Saatgut nicht zu behandeln versteht.

4

Der Viehbestand und dessen Leistung ist völli

unzureichend. So fanden sich auf einem von tschechischer

Seite als vorbildlich gemeldeten Hof bei 8o ha nur 13

Kühe vor. Dem genannten tschechischen Bauern war es bis-

her nicht einmal zum Bewußtsein gekommen, daß er mehr

Kühe haben müßte und auch könnte.

5

Der hiesige hanakische Bauernschlag ist willig

und kann mehr leisten, ihm fehlt aber die Anleitung und

dauernde Anregung, die er von tschechischer Seite bisler

nicht erhielt. Gute Vorbilder, die ihn voranbringen könn-

ten, wurden von tschechischer Seite infolge der kleinli-

chen partei- und gruppenmässigen Zänkereien aber an die-

se „ufgaben nicht herangelassen. So ergab z.B. eine Über-

prüfung der im Auftrag des Landwirtschaftsministeriums

von der Bezirksbehörde Olmütz-Land axgesuchten Beispiels-

landwirte, daß 4 von 5 Vorgeschlagenen völlig ungeeignet

waren, während der beste Landwirt nicht genannt war.

6.

Die Beratung und damit auch der Binsatz staatli-

cher Förderungsmittel über den tschechischen Landeskultur-

rat erscheint nicht erfolgsicher, ja, manchmal sogar

falsch.

Infolgedessen habe ich seit einiger Zeit die

Übernahme der deutschen Führung bei dem Ausbau der Eei-

spielswirtschaften und der Erzeugungsschlacht in ruhi-

ger und stetiger Arbeit auch für die tschechische Land-

wirtschaft in Angriff genommen. Tüchtige Praktiker wer-

den in Gemeinschaft mit den Agronomen der Bezirksbehör-

den ausgesucht, einheitlich ausgerichtet und ihr Einsatz

ständig überwacht. Soweit nöglich, wurden deutsche Land-

wirte hierbei mit eingeschaltet. Die ersten vorberei-

tenden Weisungen habe ich an die Bezirkshauptmänner be-

reits herausgegeben, nachdem ich meine grundsätzliche

Stellungnahme
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Stellungnahme in einer Versammlung der Bezirkshauptmänner,

Bezirksagronomen, Fachschuldirektoren und bisher führender

Landwirte bereits am l3.ll. dargelegt hatte.

Dieses Vorgehen muß nun noch dadurch untermaucrt

werden, daß mir - wie ich in einer Besprechung mit der

Gruppe Ernährung und Landwirtschaft des Herrn Reichspro-

tektors betont habe - auch das Recht zuerkannt wird, die

staatlichen Förderungsmittel, die der tschechische Landes-

kulturrat vergibt, in ihrem Einsatz maßgebend zu beein-

flussen. Dann kann ich in Aussicht stellen, daß die tsche-

chische Landwirtschaft willig Gefolgschaft leisten wird,

u.z. ohne daß die Tschechen sich in ihrer Autonomie einge-

engt fühlen, wenn die Dinge entschlossen, fest und ziel-

Ständische

bewußt von uns angepackt werden.

Aufgaben

in der gewerb-

Entsprechende Vorgänge sind im Handel, Handwerk

hichenWirt-

und der Industrie sowie dem geistigen Bürgertum vorzuneh-

schaft.

men. Bei vorläufiger Aufrechterhaltung der utraquistischen

Regelung aller laufenden Verwaltungsarbeit in diesen Orga-

nisationen ist auch hier alle Aufbauarbeit unter klare

deutsche Führung zu stellen. So wurde z.B. bei der Han-

dels- und Gewerbekammer in Olmütz für soziale und wirt-

schaftliche Neugestaltung erstmalig ein Betrag von l5o.ooo.-

RM in diesem Jahre eingesetzt, dessen Verwendung die dcut-

schen Kräfte unter Heranziehung anderer deutscher Organi-

sationen maßgebend bestimmen, von dem im übrigen trotz

des wesentlich geringeren deutschen Wirtschaftsanteils

zwei Drittel im Wege der Wiedergutmachung deutschen Zwek-

ken zugeführt wird. In der Industrie wird eine Verbindung

der utraquistischen Organisationen auch mit der Arbeits-

front zur ständischen Aufbauarbeit vorzunehmen sein. Es

wird unsere Aufgabe sein, in der nächsten Zeit durch ge-

eigneten technischen und sozialen Einsatz die Umformung

der Organisation und sozialen Verhältnisse innerhalb der

Betriebe in Angriff zu nehmen,.um damit die Grundlage zu

schaffen, auf der auf die Dauer das kapitalistische System

von Bata sozial und wirtschaftlich angegangen werden kann.

In diesem Sinne habe ich bei den unter deutscher Zwangsver-

waltung
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waltung stehenden Betrieb der Tschechen Sigmund in Luttcin

(Pumpen und chemische Erzeugnisse, grossenteils für die

Wehrmacht), der in Anlehnung an Bata technisch teilweise

beachtlich

organisiert ist, den Einsatz eines Ingenieurtrupps des -

Amtes für Berufserziehung und Betriebsführung in der

Reichsleitung der Deutschen Arbeitsfront veranlaßt, der

nach gründlicher Durchforschung des Werkes unter Beack-

tung der hiesigen Verhältnisse einen Gesamtplan für die

Organisation des Werkes, insbesondere in sozialer Hinsicnt

und im Hinblick auf die Menschenführung im Werk, ausar-

beiten soll. Darüber hinaus ist zu prüfen, inwieweit auch

für tschechische Arbeiter gewisse deutsche soziale Einrich-

tungen, wie z.B. Wohnungsfürsorge usw., einzusetzen sind.

und im Beamten-.

Auch dem Beamtentum muß die Mitarbeit an der

tum.

deutschen Art des Aufbaus in den öffentlichen Organisa-

tionen ermöglicht werden. Ein Ánfang dazu ist dadurch ge-

schaffen, daß innerhalb der utraquistischen Selbstver-

waltungsorganisation die besonderen Aufgaben der Gestal-

tung (Städteplanung, Verwaltungs- und Organisationsände-

rungen usw.) unter deutsche Führung gestellt und dadurch

die Plattform für die Gemeinschaftsarbeit mit geeigneten

tschechischen Beamten gewonnen wird. Es müßte deshalb ver-

anlaßt werden, daß in den böhmischen und mährischen Lan-

deszentralen der Gemeinden, Städte und Bezirke "ständige

Kommissionen" für diese Aufgaben gebildet werden, derer.

Führung einem deutschen Vertreter anzuvertrauen ist, der

die Befugnis erhalten müßte, die Auswahl der Mitglieder

dieser Kommission und die Planung in Verbindung mit dem

Amt des Reichsprotektors selbständig unter eigener Ver-

antwortung nur mit der Pflicht zur Berichterstattung vor-

zunehmen.

Autonomie

Hinsichtlich der Beachtung der Autonomie muss m.

E. die grundsätzliche Entscheidung dahin gehen, daß die

ganze laufende Verwaltungsarbeit dem autonomen Verwaltungs-

apparat überlassen bleiben kann, daß dagegen die Neuge-

staltung der Verhältnisse in Protektorat Böhmen und Mähren

ausschließlich von deutschen Stellen wahrgenommen und in-

soweit
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insoweit eine vollkommene und unabänderliche Abhängigkei:

auch der tschechischen Volkskreise von deutschen Steliv.

geschaffen wird,



22. Oktober

Der Oberlandrat

Olmüz, den

6L

Fernfprecher 1287 bis 1290.

in Olmütz

Büro des Staats■ekretürs

Gesch. -Z.

OLR

beim Reichsprotektoc

in Böhmen und mähren.

Bitte bel Antwortshreiben

Eing.: 23. OKT. 1940

Gescdhäftszeicjen anzugeben!

An das

Tgb. Nr.:

Büro des Herrn Staatssekretärs

beim Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

in P ra g.

Anlagen: 4.

Als Anlageuübersende ich Schreiben des Reichs-

führers SS-Chef des Hauptamtes-Verwaltung und Wirtschaft

vom l6.ds.über den Rückerwerb des aus dem Besitz des Deut-

schen Ritterordens im Zuge der tschechischen Bodenreform

abgetretenen Grundbesitzes und meiner Ersuchen vom heutigen

Tage an den Bezirkshauptmann in Littau.Diese Form der un-

mittelbaren Behandlungweden Beteiligten unter Einschal-

tung meiner Dienststelle entspricht einem Vorschlage,den

ich dem hiesigen Verwalter gegenüber gemacht habe.

St. S.Vf16



Abschrift.

Der Oberlandrat

Fernfprecer 1287 bis 1290.

in Olmüt

Ge■ch. - Z...OLR

Bitte bef Antwortshrelben

Gefhäftozeiden anzugeben!

An den

Herrn Bezirkshauptmann

in L i t t a u .

Im Zuge der Bodenreform wurden seinerzeit dem

früheren Deutschen Ritterorden mehrere Waldgebiete abgenom-

men und der Gemeinde Loschitz übertragen.Der Rechtsnachfol-

ger des Deutschen Ritterordens,die Gesellschaft zur Förderung

und Pflege deutscher Kulturdenkmäler e.V.,beansprucht nun-

mehr die Rückübertragung dieses Grundbesitzes.

Ich ersuche erg.,den seinerzeitigen Sachverhalt

(Parzelle,Grösse,Wert,Preis usw.) genau zu ermitteln und

mir Vorschläge zu machen,in welcher Weise dieser Forderung

auf Rückübereignung am einfachsten Rechnung getragen werden

kann.Die Gemeinde Loschitz ist dazu zu hören.Ihrem Bericht

sehe ich bis zum l5.nächsten Monates entgegen.

gez. Molsen



Abschrift.
Der Reichsführer SS
Der Chef des Hauptamtes
Berlin,16.10.1940.
Verwaltung und Wirtschaft
Neue Anschrift:
Hauptabteilung für Sonderaufgaben
Berlin-Lichterfelde West,
Unter den Eichen 129.
Betrifft: Rückerwerb des aus dem Besitz des Deutsch Ritter-
ordens im Zuge der tschechischen Bodenreform abge-
tretenen Grundbesitzes.
Bezug: Ihre Rücksprache mit SS-Hauptsturmführer R a t z ,
Busau.
An den
Herrn Oberlandrat
in O l m ü t z .
Im Zuge der tschechischen Bodenreform wurden von dem früher
dem Deutsch Ritterorden,jetzt der SS,durch Ihren Rechtsträ-
ger,die Gesellschaft zur Förderung und Pflege deutscher
Kulturdenkmäler e.V.gehörigen Grundbesitz in Busau,mehrere
Meierhöfe,Wiesen und Äcker abparzelliert.
Der Reichsführer SS möchte,dass dieser Grundbesitz restlos
wieder in deutsche Hände rücküberführt wird.In diesem Sinne
fand eine Rücksprache anlässlich des Reichsführerbesuches
am 4.lo.d.J.zwischen dem Reichsführer SS und Staatssektretär,
SS Gruppenleiter Frank statt,in der Staatssekretär Frank
gleichfalls die Rückführung des tschechisierten Bodens in
deutsche Hände.für notwendig erachtete.
Die unterzeichnete Dienststelle bittet den Reichsführer SS
und Staatssekretär Frank bei der Durchführung ihres Vorhabens
zu unterstützen und die genannten Grundstücke baldmöglichst
in das Eigentum der Gesellschaft zur Förderung und Pflege
deutscher Kulturdenkmäler e.V.zu überführen.
Sollten dort die Parzellenverzeichnisse des abgetrennten
Grundeigentums nicht vorliegen,oder sollten sonst Zweifels-
fragen auftauchen,so bitte ich schnellstens die Fühlung mit
SS Hauptsturmführer Ratz,Busau,der überalle Fragen Auskunft
erteilen wird,aufzunehmen.Wunschgemäss richte ich an Sie
unter dem heutigen Datum ein gleichlautendes Schreiben
wegen der Rückgabe des abgetrennten Waldbesitzes.
Heil Hitler!
Der Chef der Hauptabteilung für
Sonderaufgaben
Klein
SS Hauptsturmführer
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Abschrift.

Der Oberlandrat

Olmüt, den22 Oktober

Fernsprecher 1287 bis 1290.

in Olmüt

Ge■ch. - Z.LR

Bitte bei Antwortsdhreiben

Gefchäftszelchen angugeben!

An den

Herrn Bezirkshauptmann

in L i t t a u .

Im Zuge der Bodenreform wurden seinerzeit

dem früheren Deutschen Ritterorden mehrere Meierhöfe,Wie-

sen und Äcker abgenommen und der Gemeinde Busau übertra-

gen.Der Rechtsnachfolger des Deutschen Ritterordens,die

Gesellschaft zur Förderung und Pflege deutscher Kulturdenk-

mäler e.V.,beansprucht nunmehr.die Rückübertragung dieses

Grundbesitzes.

Ich ersuche erg.,den seinerzeitigen Sach-

verhalt (Parzelle,Grösse,Wert,Preis usw.) genau zu ermit-

teln und mir Vorschläge zu machen,in welcher Weise dieser

Forderung auf Rückübereignung am einfachsten Rechnung

getragen werden kann.Die Gemeinde Busau ist dazu zu hören.

Ihrem Bericht sehe ich bis zum l5.nächsten Monates entge-

gen.

gez. Molsen



Abschrift.
tol
Der Reichsführer SS
Der Chef des Hauptamtes
Berlin,16. lo.1940.
Verwaltung und Wirtschaft
Hauptabteilung für Sonderaufgaben.
Neue Ansghrift:
Berlin-Lichterfelde West,
Unter den Eichen 129.
Betrifft: Rückerwerb des aus dem Besitz,des Deutsch Ritter-
ordens im Zuge der tschechischen Bodenreform abge-
treteten Grundbesitzes.
Bezug: Ihre Rücksprache mit SS-Hauptsturmführer R a t z ,
Busau.
An den
Herrn Oberlandrat
in o l m ü t z .
Im Zuge der tschechischen Bodenreform wurden von dem früher
dem Deutsch-Ritterorden,jetzt der SS,durch ihren Rechtsträger,
die Gesellschaft zur Förderung und Pflege deutscher Kultur-
denkmäler e.V.gehörigen Grundbesitz in Busau mehrere Wald-
gebiete abparzelliert.
Der Reichsführer SS möchte,dass dieser Waldbesitz restlos
wieder in deutsche Hände rücküberführt wird. In diesem Sinne
fand eine Rücksprache anlässlich des letzten Reichsführer-
besuches am 4.lÖ.d.M.zwischen demReichsführer SS und Staats-
sekretär Ss Gru penführer Frank statt,in der Staatssekretär
Frank gleichfalls die Rückführung des tschechisierten Bodens
in deutsche Hände für notwendig erachtete.
Die unterzeichnete Dienststelle bittet den Reichsführer SS
und Staatssekretär Frank bei der Durchführung ihres Vorhabens
zu unterstützen und die genannten Grundstücke baldmöglichst
in das Eigentum der Gesellschaft zur Förderung und Pflege
deutscher Kulturdenkmäler e.V.zu überführen.
Sollten dort die Parzellenverzeichnisse des abgetrennten Wald-
gebietes nicht vorliegen,oder sollten sonst Zweifelsfragen
auftauchen,so bitte ich schnellstens die Fühlung mit SS-
Hauptsturmführer Ratz,Busau,der überalle Fragen Auskunft
erteilen wird,aufzunehmen.
Wunschgemäss richte ich an Sie unter dem heutigen Datum
ein gleichlautendes Schreiben wegen der Rückgabe des abge-
trennten Grundbesitzes.
Heil Hitler!
Der Chef der Hauptabteilung für
Sonderaufgaben
Klein
SS-Hauptsturmführer.



128

Ca220

St. S. πD -35



129

Sicherheitsdien■t RF

Prag-Bubent■ch, 2.

Februar 194

SD-Ceitabschnitt Prag

Sachfenweg

Ferniprecher 77444

B 1

SA 162

An den

Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s ,

Prag.

Betr.: Gebäudebeschaffung für die katholisch-theologische

Fakultät der Deutschen Universität in Prag und für

ein Konvikt ihrer Theologiestudenten..

Vorg.: Dort Vermerk vom 26.11.194o.

Anlg.: 1.

Anliegend wird mit der Bitte um Kenntnisnahme

die überarbeitete Stellungnahme in obiger Angelegenheit

übersandt.

22205

M

Mler

i.v.

1 bese: he dongerd in lteije. dis

Mers bermerk tom 8 s. rgut. faber

4Oae

2 gi bryng.

/

3/3.49.

St. S. UD- 35
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Betr.: Gebäudebeschaffung für die katholisch-theologische

Fakultät der Deutschen Universität in Prag und für

ein Konvikt ihrer Theologiestudenten.

Nachdem der erste Plan des "Reichsverbandes für das

katholische Deutschtum im Ausland", der Ankauf des ehemaligen

Klosters "Saere coeur", gescheitert ist und dieses Gebäude dem

erzbischöflichen Konsistorium als Ersatz für die von der deut-

schen Ordnungspolizei benötigten Räume in Prag XIX überlassen

wurde, hat dieser Verband nochmals in einem Schreiben die Bitte

ausgesprochen, man möchte seine weiteren Bemühungen zum Ankauf

eines anderen geeigneten Gebäudekomplexes unterstützen. Das

Reichskirchenministerium hat ebenfalls um Unterstützung der

Pläne des RKA gebeten. Es ist darauf der Ankauf des ehemaligen

Klosters zu St.Gabriel in Prag-Smichow in Erwägung gezogen wor-

den. Dieses Kloster war im alten Österreich eine Niederlassung

des Benediktinerinnen-Ordens. Nach der Errichtung der ehemali-

gen ■SR wurden die Insassen vertrieben und man eröffnete in

diesem Gebäude ein Postscheckamt, welches sich dort bis zur

Neuerstellung eines Gebäudes am Wenzelsplatz befand. Für den

Erwerb des St.Gabriel-Klosters durch den RKA für katholisch-

theologische Studienzwecke führt der Antragsteller neben dem

Hinweis auf die derzeitigen unzulänglichen Räumlichkeiten des

Konviktes in Prag-Veitsberg folgende stark politisch gefärbte

Gründe an:

1.

Prag sei immer das Hauptzentrum eines sudetendeutschen

Katholizismus gewesen und als solches habe es entscheidend

das nationale Gesicht des Sudetendeutschtums bestimmt,

2.

Prag solle darüber hinaus Studienzentrum für den

volksdeutschen theologischen Nachwuchs aus dem Südosten

und Ausstrahlungspunkt für eine deutsch-katholische

Diaspora-Arbeit in die deutschen Volksgruppen der

Slowakei, Ungarns, Südslawiens und Rumäniens werden.

3.

Schließlich solle in Prag für das gesamte Reichsgebiet

das schulische Zentrum katholischer Geistlicher für einen

Einsatz in Kolonien und Übersee werden.
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Zu Punkt 1) kann gesagt werden, daß es heute müßig ist,

über Anteil und Verdienst des sudetendeutschen Katholi_

zismus an der politischen Befreiung und der nationalen

Ausrichtung des Sudetendeutschtums zu diskutieren.

Entscheidend kann nur die gegenwärtige Lage sein. Hier

ist festzustellen, daß durch die Person des nach Prag

versetzten Prof. Kindermann die Katholische Aktion inner-

halb des deutschen Sektors in Böhmen und Mähren einen

gewaltigen Auftrieb erfahren hat. Bis in die einzelnen

deutschen Volksinselgebiete hinein zeigt sich bereits

eine stellenweise gefährliche antinationalsozialistische

Aktivität des deutsch-katholischen Klerus. Demgegenüber

trat, in den letzten Monaten deutlich feststellbar, die

Frontstellung des deutschen Klerus gegen kirchliche

tschechische Bevormundungen immer mehr zurück.

Zu Punkt 2) ist anzuführen, daß die Versuche, in Prag

einen Sammelpunkt der Schulung volksdeutscher Kleriker

aus dem Südosten zu schaffen und Prag zum Ausstrahlungs-

punkt einer katholischen Diaspora-Arbeit zu machen,

keinesfalls erwinscht sein kann, Ziel des nationalsoziali-

stischen Deutschlands kann nur sein, eine vdksdeutsche

Priesterschulung, wenn überhaupt, so zumindest in einer

sauberen nationalsozialistischen Umgebung durchführen

zu lassen, Hierfür ist aber das Protektorat, wo die zahlen-

mäßige und kulturelle wie auch weltanschauliche Schwäche ds

Deutschtums heute noch offen zutage tritt, schon rein

örtlich keinesfalls ein geeigneter Ansatzpunkt.

Angesichts einer solchen Sachlage erscheint es ausge-

schlossen, daß ein volksdeutscher Kleriker-Nachwuchs

dieser Länder in Prag eine reichsfreundliche und für den
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Nationalsozialismus tragbare politische und weltanschau-

liche Ausrichtung erhält. Eine solche Aktion - wenn über-

haupt - kann nur in reindeutschen Gebieten, etwa Wien

u.a., erfolgen.

Zu Punkt 3) muß gesagt werden, daß eine . Konzentrierung

der gesamten Übersse- und Kolonial-Schulung katholischer

Geistlicher für das ganze Reichsgebiet in Prag völlig

unbegründet ist. Auch der Herr Reichsprotektor hat durch

seinen handschriftlichen Vermerk am Rande der entsprechen-

den Stelle des RKA-Schreibens seinen Zweifel festgehal-

ten, ob eine solche Schulungstätigkeit gerade in Prag

zweckmäßig erscheint. Gründe für die Ortswahl werden vom

RKA in keiner Weise angegeben. Auch muß betont werden,

daß eine etwaige Belebung des Kolonialgedankens durch

kirchliche Propagandatätigkeit im Protektorat alles andere

als angebracht wäre,

Zu allen diesen Gründen kann festgestellt werden, daß

sie örtlich und politisch in keiner Weise stichhaltig sind,

einen Ausbau der deutsch-kathölischen Priesterschulung in Prag

zu rechtfertigen. Die Behauptung eines entscheidenden Anteiles

des deutschen Klerus an der völkischen Aufgeschlossenheit des

Sudetendeutschtums muß ebenso stark bestritten werden, wie die

derzeitige politische Haltung der deutsch-katholischen Geist-

lichkeit im Protektorat fragwürdig erscheint. Zu dieser fest-

gestellten mangelénden Stichhaltigkeit der vom RKA angegebenen

Gründe kommt noch hinzu, daß ein wesentliches, wenn nicht das

entscheidende Moment, das den Antragstellern als Motiv zugrunde

lag, verschwiegen wurde. Wie hier bekannt wurde, besteht in

Verbindung mit dem auszubauenden Auslands-Priester-Seminar in

Prag der Plan, von hier aus die Arbeit für eine Vereinigung

der orthodoxen Ostkirchen im Einvernehmen mit Rom vorzutreiben.

Im Rahmen dieser Bestrebungen der sogenannten "catholica unio"

soll das Priester-Seminar in Prag den Charakter eines sogenann-

ten Tridentinischen-Seminars erhalten, also die höchste Sanktim
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die der Vatikan einem Seminar überhaupt verleihen kann. Da der

Reichsverband bereits den Osten Europas mit deutschen Priestern

beschickt, soll Prag als Hauptsitz des Verbandes eine Brücke

zu den getrennten orthodoxen Ostkirchen bilden. Es ist daher

in Erwägung gezogen, dem Auslands-Priester-Seminar in Prag ein

byzantisch-slawisches Seminar anzugliedern, das von dem be-

kannten Prager Augustiner-Pater Alfons Maria M i t n a c h t

übernommen werden soll. In einer Besprechung zwischen dem Prager

KA-Exponenten Prof. K i n d e r m a n n und dem Geschäftsfüh-

rer des RKA B ü t t n e r wurde ausdrücklich betont, daß Rom

dieses Seminar sanktionieren und begrüßen werde.

Unter diesem Gesichtspunkt erweist sich das geschickt

unter nationalem deutschen Mantel vorgetragene Unterstützungs-

gesuch des RKA in seiner wahren kirchlichen Hintergründigkeit.

Man ist bemüht, in Prag eine katholische Position, gleichsam

im deutschen Vorfeld des Reiches zu errichten und glaubt, dies

leichter durchsetzen zu können als im Altreich, wo derartige

Bestrebungen kritischere Beobachter und Beurteiler finden könn-

ten. Zur Tarnung der wahren KA-Ziele ist der RKA wie aus all

seinen bisherigen Eingaben ersichtlich wird, bemüht, durch

völkische Parolen, wie Notwendigkeit eines stärkeren Zuzuges

deutscher Theologiestudenten ins tschechische Prag, politische

Schikanen durch Kardinal Kašpar. notwendige deutsch-kirchliche

Repräsentation auch hinsichtlich der Raum- und Unterbringungs-

frage katholischer Theologiestudenten und ihres Konviktes usw.,

Eindruck zu machen.

Der RKA führt mit Recht aus, daß im Rahmen deutscher Wie-

dergutmachungsmaßnahmen eine räumliche Verbesserung zugunsten

deutsch-katholischer Theologiestudenten und ihres Konviktes durch

gesetzt werden müsse. Deutsche und tschechische Theologen stu-

dierten früher gemeinsam an der tschechischen bezw. deutschen

theologischen Fakultät und bewohnten zusammen das vom Erzbischof

K o r d a ■ errichtete Priester-Seminar in Prag-Dewitz.In diesem



/34

- 5 -

Seminar waren sowohl die Räume der deutschen als auch der

tschechischen theologischen Fakultät untergebracht. Der Erz-

bischof Korda■ stellte in seiner Eigenschaft als Erbauer dieses

Priester_Seminars dieses Gebäude den katholischen Theologen

beider Nationalitäten für ewige Zeiten zur Verfügung.

Im Verstoß gegen diese Absichten des Gründers verwehrte Kardi-

nal Kašpar nach der Abtrennung des Sudetengaues in seiner

tschechisch-chauvinistischen Haltung den in Prag verbliebenen

deutschen Theologen das Haus. Die deutschen Theologen mußten

sich eine Zeit, in Notwohnungen zusammengepfercht, behelfen

und ein deutsches Theologiestudium stand in der Folgezeit in

Prag fast gänzlich vor dem Zusammenbruch. Nur der Initiative

des Prager Prof. Kindermann.war es schließlich zuzuschreiben,

daß hier eine Besserung eintrat und als Notlösung die jetzige

Unterkunft für deutsche Theologiestudenten in Prag-Veitsberg

gefunden wurde. Es entspricht der berechtigten deutschen Forde-

rung auf Wiedergutmachung angetanen Unrechtes, daß der alte

Zustand frührerer Jahre wieder hergestellt wird und die deut-

schen Theologen wiederum neben den tschechischen ihren Platz

im Priester-Seminar in Prag-Dewitz beziehen können. Es sei

deutscherseits notwendig, auf eine solche, auch örtlich genaue,

dem früheren Zustand entsprechende Lösung zu drängen und sich

nicht unter Verzicht auf diesen klaren Rechtsanspruch mit

Räumlichkeiten anderenorts abzufinden.

(6.12.1940)
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St.S. VI D 34.

Prag, den 25.März 1941.

l.Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

25. 111. 1041

Unter Rückerbittung mit 2 Anlagen

dem Herrn Unterstaatssekretär

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur gefälli-

gen Kenntnisnahme vorgelegt.

Der Herr Staatssekretär:hält die in dem angeschlossenen

Bericht des SD-Leitabachnitts Prag vom 11.v.M. - Zeichen

B 2 -B - SA 127 niedePgelegten Anregungen für nachprü-

fenswert und beabsicheigte, sie zum Gegenstand einer

Besprechung zu machen. Ich darf anregen, gelegentlich

eines Ihrer Vortragstermine festzustellen, ob die

Besprechung noch stattfinden und wer bejahendenfalls

an ihr beteiligt werden soll. Für eine kurze Bescheidung

durch Herrn Schwandner bin ich zu Dank verbunden.

Y

Oberregierungsrat.

2. Wv.am 1.*.1941 bei dem Unterzeichner.

St. S.M 3-34.
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St.S. VI D 34.

Prag, den 5. Mai l94l.

1.

V e r m e r k :

Eine weitere Verfolgung der einschlägigen

Angelegenheit erscheint nicht notwendig. Da-

her

2.

z.d.A.

AA2OE
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7. Januar 1941.

4-Gruf.

St.S. 4/41.

Do

1.

An

4-Gruppenführer P o h 1,

7.

Chef des Heuptemtes Haushalt und Bauten,

Berlin-Lichterfelde-West,

Unter den Eichen 127.

Lieber Kamerad Pohl!

Aus einem Schreiben des Stillhaltekommissars für Organi-

Sationen, Reichenberg, an den Beauftragten für Organisa-

tionen bei dem Reichsprotektor in Böhmen und Mähren vom

24. Juni 1940 - Zeichen Schz/., betreffend Deutsch-Or-

den u.s.w., entnehme ict, arsie bezw. Ihr Amt Wert auf

Schloß Busau beschlagnahaten Kunstwerke legen. Die ange-

che Kunstwerke es sich handelt. Leider haben die einge-

henden Ermittlungen zu der Feststellung geführt, daß die

Kunstwerke persönliches Eigentum des Erzherzogs Eugen v.

Habsburg waren und im Inventarverzeichnis des Deutschen

Ritterordens stets gesondert als persönliches Eigentum des

Erzherzogs geführt worden sind. Die Kunstwerke fielen auf

Grund des sogenannten Habsburgergesetzes vom 12. August

1921 (Slg.d.G.U.V.Nr.354/1921) dem tschecho-slowakischen

Staat zu. Hierin - etwa unter Inanspruchnahme des Recht-

setzungsrechtes des Reichsprotektors - eine Änderung ein-

treten zu lassen, scheidet der Konsequenzen wegen, die

sich beispielsweise für die Ansprüche des Habsburgerhauses

- 2 -

St. S.I $29b
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ergeben würden, aus. Ich bedauere deshalb, Ihnen bezw.

Ihrem Ant im vorliegenden Falle nicht behilflich sein

zu können.

Heil

H i t l e r !

Ihr

3.

2.

Wvl. am 7..1941 bei mir.

am4.2. n. vore

Hlm.

am 4.3 varjel.

ange ina i

bt. 2. u.d.

l. 4.41
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Sicherheitsdienst RF4

Prag-Bubentich, den 10. Dez. 1940.

SD-CeitabschnittPrag

Sachfenweg

Fernfprecher 77444

E 5 - VA 824

An den

Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

4-Gruppenführer F r a n k

Ay

Prag

Betr.: Kunstwerke des Deutschen Ritterordens aus dem

Schlosse Busau.

Vorg.: Hier E 5 vom 16.9.1940.

Zu dem hiesigen Schreiben vom 16.9.1940 wird folgendes

nachberichtet:

Die in Frage stehenden 20 Gemälde und 4 Plastiken

stammen sämtlich aus dem persönlichen Eigentum des

Erzherzogs Eugen von Habsburg und wurden stets im In-

ventarverzeichnis des Deutschen Ritterordens gesondert

geführt. Diese Gegenstände fielen auf Grund des Gesetzes

vom 12.8.1921 Slg.d.G.u.V. Nr.354/1921 dem damaligen

tschechoslowakischen Staate zu.

1.V.

/houm

St.S.1t29a

44-6tarmbaunjührer
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Sicherheitsdien■t RF4
Prag-Bubentich, den 16.Sept.40.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
Fernfprecher 77444
E5
Büro des S'an s■ekretäro
beim Re
in Böh-
U=
C.oc18.SEP. 1940
Tgb. nr.4
An den
persönlichen Referenten des Staatssekretärs
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
4h-Sturmbannführer Dr. G i e s
Vrywny!
Prag
0h.06h
b/6b
Betr.:
se t ta seSts
Busau.
Vorg.:
Dort.Schreiben vom 14.8.40.
Anlg.:
1 Mappe.
Wie hier bekannt wurde, scheint Erzherzog Eugen der Eigen-
tümer der Kunstwerke gewesen zu sein, denn er hat sie beim
Eintritt in den Orden nach Busau gebracht. Er hatte sie zum
Teil aus dem Besitz seines Onkels, des Erherzogs Wilheln,ge-
erbt, bzw. hatte er sie im Laufe einer langjährigen Sammler-
tätigkeit in ganz Europa zusammengekauft.
Im Jahre 1935 wurden durch den Orden Verhandlungen zum Rück-
kauf der beschlagnahmten Kunstwerke angebahnt und tatsäch-
lich der größte Teil der Kunstwerke zum Inventarpreis zurück-
gekauft, gewisse zur Ordensgeschichte gehörende Stücke wur-
den kostenlos wiedererworben. 18 Bilder und 4 Plastiken von
besonderem Wert, die wegen des zu hohen Preises nicht zurück-
erworben werden konnten, wurden nach Schloß Konopischt bei
Prag überführt, wohin im Jahre 1937 zwei weitere Bilder ab-
gegeben wurden.
Nach Abschluß der noch laufenden Ermittlungen wird unaufge-
fordert nachberichtet.
i.G.
Awabi
f29
h4-Hauptfturmführer
T
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der Stillhaltekommi■far für Organisationen

Reichenberg,den 24. Juni 1940.

Reichenberg · Sudetenland

Telefon 3444 Sammelnummer,

3463.

Schleusengaffe 12

Schz/Sö.

Titl.

Jce Beouftrogte fle Gegarifationen

Der Reichsprotektor

in Drog H, Siy erouo nám 4

in Böhmen u. Mähren

Sngeg.:

2 6. JUNI 1940

Beauftragter für Organisatibnen

z.Hd.d.Herrn Dr. R o t h ,

Ref.:

Sachgeb.:

-

Prag II

Fügnerplatz 4.

Betr.:

Deutsch-Orden Vom tschechoslovakischen Staat

beschlagnahmte Kunstwerke aus dem Schloss Busau.

Der Reichsführer SS - Hauptamt Haushalt und Bauten

legt Wert darauf, dass die Rückführung der von dem ehem.

tschechoslovakischen Staat in Busau beschlagnahmten Kunst-

werke seitens des Stillhaltekommissars veranlasst wird.

Ich bitte Sie, sich in dieser Angelegenheit

umgehend mit Herrn Staatssekretär Frank ins Benehmen zu

setzen und mir von dem Erfolg Ihrer Recherche - unter

Rückgabe beiliegender Unterlagen - zu berichten.

Anlagen !

Heil Hit ler!

atommuor

SHE

200

Scholz
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Im Antwortschreiben ist Abteilung und Diktatzeichen unbedingt anzuführen.



Der Reichsprotektor

3. Juni 1940.

Prag II, den.

3h1

in Böhmen und Mähren

Fügnerpla■ 4

Fernruf 553-60, 513-51/3

Beauftragter für Organisationen

27

Dr.Schö/A.

Die Wiederholung des „Betreffs".

der besthöftszeihen sowie der

An den

Diktatzeichen ist für die Bearbei-

Deutschen Reichsverein für

tung der Antwort unerläßlich.

Volkspflege und Siedlerhilfe

e.V.,

Pots

d

1_a_m_=_B_a_b_e_l_s_b_e_r_g_1

640

Strasse der SA 32.

Eingegangen am

Erledigt

am ..

Betrifft: Deutscher Orden Freudenthal - Vom Tschechoslo-

wakischen Staat beschlagnahmte Kunstwerke aus

dem Schloss Busau.

Beiliegend überreiche ich Ihnen abschriftlich meinen

Schriftwechsel in obiger Angelegenheit mit Staatssekre-

tär SS-Gruppenführer Karl Hermann F r a n k und Ober-

regierungsrat SS-Sturmbannführer Dr. G i e s .

Ich bitte Sie,sich gleichzeitig bezüglich der Rückgabe

der durch den Tschechoslowakischen Staat beschlagnahmten

Kunstwerke des Deutschen Ordens mit SS-Sturmbannführer

Dr. G i e s in Verbindung zu setzen und nach Möglich-

keit genaue Unterlagen vorzulegen.

H

e i l

Hitler!

Im Auftrege

Dr.A.

Beilagen.

St. S. Vf29
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27 Dr.Schö/A.

an Herrn

Oberregierungsrat

Ss-Sturmbannführer

Dr. Gie s,

P_r_a_8_IV.L

Czerninpalais.

Betrifft: Deutscher Orden Freudenthal - Kunstwerke aus dem

Schlosse Busau- Hiesiges Schreiben an den

Staatsekretär SS - Grüppenführer Karl Hermann

Frank vom 5. März 1940.

Ich komme auf das seinerzeit von Ihnen mit dem ehem.

Referenten meiner Dienststelle, Herrn Dr. Schöppe, geführ-

te Ferngespräch zurück und gestatte mir zu obigem"Betreff"

Das Schloss Busau bei

des Deutschen Ordens.Zur Zeit der Gründung des Tschecho-

slowakischen Staates war Erzherzog Eugen von Habsburg

Hochmeister des Deutschenfeadens. Der Tschechoslowakische

Staat betrachtete sowohl das Schloss als auch das Inven-

tar des Schlosses, darunter verschiedene wertvolle Kunst-

gegenstände als Eigentum des Erzherzogs Eugen und verfüg-

te daher die Beschlagnahme auf Grund des Habsburgerge-

setzes.Es muss jedoch darauf hingewiesen werden,dass das

Schloss Busau seit jeher Sitz des Deutschen Ordens gewe-

sen ist und dass Erzherzog Eugen nur als. lochmeister des

Deutschen Ordens als Eigentümer des Schlosses betrachtet

werden konnte.

Die von der Beschlagnahme getroffenen Kunstwerke tragen

das Monogramm EH /Eugen von Habsburg/. Die Kunstwerke

wurden zum grossen Teile aus den Erträgnissen der Lie-

genschaft des Deutschen Ordens, welche dem Erzherzog Eugen

- 2 -

\^}$
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als Hochmeister zuflossen, und zum geringeren Teil aus

dem Privatvermögen des Erzherzog Eugen von Habsburg an-

gekauft.- Das Schloss Busau und das gesamte Inventar ist

nach hiesiger Ansicht als ein Ganzes zu betrachten, da das

Schloss Busau in erster Linie der Sitz des Deutschen Or-

dens gewesen ist und dem Erzherzog Eugen von Habsburg

nur als dessen Hochmeister gehörte,erfolgte nach hiesiger

Ansicht die Beschlagnahme auf Grund des Habsburgergesetzes

zu Unrecht.- Die Kunstwerke,welche als Inventar des

Schlosses Busau beschlagnahmt wurden.teilen dasselbe

Schicksal wie das Schloss,gleichgültig, ob sie das Mono-

gramm des Erzherzog Eugen tragen oder nicht. Es erfolgte

daher auch ihre Beschlagnahme zu Unrecht.

Der Deutsche Orden kaufte vor längerer Zeit das Schloss

Busau um den Betrag van K 300.O00.-- dem Tschechoslowaki-

schen Staate ab.Die Kunstwerke sind in diesem Kaufpreis

nicht inbegriffen. Dunch-die Schlussver ügung des Still-

haltekoumissars für

den Deutschen Orden

Reichsverein für Volkspflege und Siedlerhilfe e.V.,

Potsdam-Babelsberg,Stregsg-der SA332, eingewiesen.Ich

teile gleichzeitig dem Deutschen Reichsverein mit, dass

er sich hinsichtlich der Rückgabe der Kunstgegenstände

mit Ihnen in Verbindung setzen soll.

Heil Hitler!

Im Auftrage :



A bs c h r i f t_.
5. März 1940.
thv
39 X/Dr.Schö/St/
An den
Staatssekretär_SS-Gruppenführer
Karl Hermann F r a n'k ,
P_r_a_g___IV..__
Czernin-Palais.
Betrifft: Durch die ehem.Tschechoslowakische Republik be-
schlagnahmte Kunstwerke des Deutschen Ordens aus
dem Schloss Busau.
Sehr geehrter Herr Staatsekretär !
Von der Kegierung der ehemaligen Tschechoslowakischen Re-
publik wurde im Vollzuge der Bestimmungen des Versailler
Diktates und des Habsburgergesetzes das Schloss Busau, wel
ches dem Deutschen Orden gehörte, beschlagnahmt.Zu dem In
ventar des Schlosses gehörte eine Anzahl wertvoller Kunst-
werke, welcheauf Grund einer Anordnung des Minister ums
für Unterricht und Volkagufklärung teils auf das Schloss
Konopišt, teils in die tschechische Staatgalerie in Prag
überführt wurden. Im Jahre 1937 kaufte der Deutsche Or-
den das Schloss Busau vom Tschechoslowakischen Staat um
K 300.000,-- zurück.Die erwähnten Kunstwerke waren jedoch
nicht in dem Kaufpreisginbegriffen.
Die Beschlagnahme erfolgte auf Grund des Habsburgergeset-
zes, weil Erzherzog Eugen von Habsburgs Prior des Deut-
schen Ordens gewesen ist. Diese Kunstwerke gehören jedoch
nicht in das Eigentum des Erzherzoges Eugen von Habsburg
sondern,wie mir vom Treuhänder für den Deutschen Orden
mitgeteilt wurde, in das Eigentum des Deutschen Ordens.
Es fehlte daher die Grundlage für eine Beschlagnahme.Ueber
dies gehören diese Kunstwerke zu dem vom ehemaligen Tsche-
choslöwakischen Staat beschhgnahmten deutschen Vermögen.
Eine Zurückführung dieser Kunstwerke in deutsche Hände
wäre auch aus diesem Grunde in Betracht zu ziehen.
Ich überreiche Ihnen 2l Lichtbilder und ein Verzeichnis
der Kunstwerke mit Angabe des derzeitigen Verwaltungsortes
und bitte Sie,falls Sie sich im Sinne meines Schreibens
entscheiden, die Herausgabe der Kunstwerke bei der Regie-
run des Protektorates Böhmen und Mähren zu veranlassen
und sogleich eine Stelle zu bestimmen, an welche die Kunst
werke zu überführen sind.
Genehmigen Sie den Ausdruck meiner vorzüglichen Hochach-
tung.
He i l
Hitler!
Beilagen.
$\
Ihr ergebener
/Dr.Dorer/
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Verzeichnis
der von der tschechischen Regierung beschlagnahmten Kunstwerke des
c
1.) Nr. 41.989 Palamedesz Palamedesz : 1636 : Reiterschlaght, Oel auf Holz,
43 x 31 cm, / Staatsgalerie
2.) Hr. 41.990
Ital. Meister : 17oo u. 16co, 0el auf Holz, 47 x 67 cm.
H1. Maria stilit das Jesukind / Staatsgalerie /
3.) Nr. 41.991
Rueger : Kremerei ( in der Küche ), Oel auf Holz, l636,
47 x 67 cm, / Staatsgalerie/
4.) Nr. 41.992
Adrian van der Werff : Heilige Naçht, Oel auf Leinen,
53 x 75 cm, / Schloss Konopischt
5.) Nr. 41.993
Graff : Porträt eines Kavaliers, l8oo, Oel auf Leinen,
85 x 70 cm, / Schloss Konopischt
B.) 3. 41.994
Ferd. Boll : Perträt eines jugen Rembrand, Oel auf Leinen,
60 x 48 cm, oval, / Staatsgalerie
7.) Nr. 41.995
8.) Nr. 41.996
Ital. Meister, 1546t 0er auf Holz, 68 x 50 cn, Porteet eines
jungen Patriziers,
staatsgalerie
0aza5
9.) Nr. 41.997
Nord. oder niederläne. gdster : Triptichon : Kreuzigung
Christi, Tempera auf Holz, 145 x 74 cm, / Staatsgalerie /
1o.) Nr. 41.999
Deutscher Meister : Got, Kadonna im Kreise der Apostel, Oel
auf Holz, 145 x 74 cm, / Staatsgalerie
f1.) Nr. 42.000
Sächs. Meister 15.Jahrh. Brustbild eines Patriziers,Oel auf
Holz, 33 x 42 cm, / Staatsgalerie/
12.) Nr. 42.016
Ital. Meister l6,Jahrh. Holztafel Seipio Africanus,
Staatsgalerie
13.) Nr. 42.017
Ferd. Boll : Forträt eines Edelmannes, / Staatsgalerie /
14.) Nr. 42.019
I. van Lyss_: 1629 : Niederlendischer Edelmamm, Oel auf
Holz, 65 x 56 cn, / Staatsgalerie
15.) Nr. 42.020
I.A. Tischbein : Fürst in Harnisch, Oel auf Leinwand,
95 x 75 cm, / Schloss Konopischt
16.) Nr. 42.021
Stewens : Waldesstille, Oel auf Leinen, sign.
/ Schloss Konopischt
17.) Nr. 42.022
Feit : Jagdstilleben, 0el auf Leinwand, 165 x 145 cm,
/
V29
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18.) Nr. 42.o23 Deutsche Tafel : Die Weihe eines Heiligen ( Närtyrergewand )

Oel auf Holz, lo7 x 84 cm, / Schloss Konopischt /

19.) Nr. 42.024

Holl. Meister : l7oo : Verrat d. Hl.Petrus, Oel auf Holz,

Staatsgalerie

20.) Nr. 42.025

Flastiken des H1,Petrus u.eines Bischofs, Linie, l5oo,

Steatsgalerie

31.) Nr. 42.026

Plastik : Bischof Eugen, Anfang l6oo,

/ Steatsgslerie /.

C228



Der Reichsprotektor
Prag Il, den..
3. Juni 1940.
01
in Böhmen und Mähren
Fügnerpla■ 4
Fernruf 55360, 513-51/3
Beauftragter für Organisationen
27 Dr.Schö/A.
Die Wiederholung des „Betresfs".
der besthäftszeihen sowie der
Miktatzeichen ist für die Begrbei-
An Herrn
tung der Antwort unerläßlich
Oberregierungsrat
SS-Sturmbannführer
Dr. G i e s ,
P_r_9_9__IV.2
Czerninpalais.
bg. dorer
Jis beke, da dhie
Betrifft: Deutscher_Orden Freudenthal - Kunstwerke aus dem
Schlosse Busau- Hiesiges Schreiben an den
Staatsekretär SS - Gruppenführer Karl Hermann
Celloenge miks learer
Frank vom 5. März 1940.
fearrden lad beu laick.
206.40.
Ich komme auf das seinerzeit von Ihnen mit dem ehem.
V
Referenten meiner Dienststelle, Herrn Dr. Schöppe, geführ-
te Ferngespräch zurück und gestatte mir zu obigem"Betreff"
prarke.
folgendes mitzuteilen:
Das Schloss Busau bei Olmütz in Nordmähren war der Sitz
des Deutschen Ordens.Zur Zeit der Gründung des Tschecho-
slowakischen Staates war Erzherzog Eugen von Habsburg
Hochmeister des Deutschen Ordens. Der Tschechoslowakische
Staat betrachtete sowohl das Schloss als auch das Inven-
tar des Schlosses, darunter verschiedene wertvolle Kunst-
gegenstände als Eigentum des Erzherzogs Eugen und verfüg-
te daher die Beschlagnahme auf Grund des Habsburgerge-
setzes.Es muss jedoch darauf hingewiesen werden,dass das
Schloss Busau seit jeher Sitz des Deutschen Ordens gewe-
sen ist und dass Erzherzog Eugen nur als Hochmeister des
2
Deutschen Ordens als Eigentümer des Schlosses betrachtet
werden konnte.
Die von der Beschlagnahme getroffenen Kunstwerke tragen
das Monogramm EH /Eugen von Habsburg/. Die Kunstwerke
wurden zum grossen Teile aus den Erträgnissen der Lie-
genschaft des Deutschen Ördens, welche dem Erzherzog Eugen
- 2 -
$\1$2
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als Hochmeister zuflossen, und zum geringeren Teil aus

dem Privatvermögen des Erzherzog Eugen von Habsburg an-

gekauft.- Das Schloss Busau und das gesamte Inventar ist

nach hiesiger Ansicht als ein Ganzes zu betrachten, da das

Schloss Busau in erster Linie der Sitz des Deutschen Or-

dens gewesen ist und dem Erzherzog Eugen von Habsburg

nur als dessen Hochmeister gehörte,erfolgte nach hiesiger

Ansicht die Beschlagnahme auf Grund des Habsburgergesetzes

zu Unrecht.- Die Kunstwerke,welche als Inventar des

Schlosses Busau beschlagnahmt wurden,teilen dasselbe

Schicksal wie das Schloss,gleichgültig, ob sie das Mono-

gramm des Erzherzog Eugen tragen oder nicht. Es erfolgte

daher auch ihre Beschlagnahme zu Unrecht.

Der Deutsche Orden kaufte vor längerer Zeit das Schloss

Busau um den Betrag von K 300.000.-- dem Tschechoslowaki-

schen Staate ab.Die Kunstwerke sind in diesem Kaufpreis

nicht inbegriffen. Durch die Schlussverfügung des Still-

haltekommissars für Organisationen in Reichenberg über

den Deutschen Orden wurde das Schloss Busau dem Deutschen

Reichsverein für Volkspflege und Siedlerhilfe e.v.,

Potsdam-Babelsberg,Strasse der SA 32, eingewiesen.Ich

teile gleichzeitig dem Deutschen Reichsverein mit, dass

er sich hinsichtlich der Rückgabe der Kunstgegenstände

mit Ihnen in Verbindung setzen soll.

Heil Hitler!

Im Auftrage :

NoY

Dr.h.Botf/.
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igeg.:

3 0. MRZ. 1940

tdoiraiebusdna

lef.:

Sachoeb.:

Moejemgcsn

.. Prag, den 27. März 1940.

DASEBUNUE

perpaoen

80

G.R. mit 1 Mappe

NTSON

Pg. Dorer

übersandt.

Die einschlägige Angelegenheit ist dem Herrn

Reichsprotektor vorgetragen worden. Der Herr Reichspro-

tektor wünscht die Feststellung, ob der Deutsche Orden

oder der Deutsche Ritterorden Eigentümer des Schlosses

Busau gewesen sei. Ein Deutscher Orden sei ihm nicht be-

kannt. Wenn der Deutsche Ritterorden gemeint sei, so

solle ermittelt werden, ob dieser noch bestehe oder wer

sein Rechtsnachfolger sei.

Ich bitte um Ihre baldgefällige Stellungnahme

zu den vorstehenden Ausführungen.

AC20E

→
An

SS - Sturmbannführer Pg.Dr. G i e s ,

samt Anlagen mit der Mitteilung zurück, dass es sich

um den Deutschen Ritterorden handelt.Dieser war Eigen-

tümer des Schlosses Busau. Der Deutsche Ritterorden wur-

de vom Stillhaltekommissar für Ürganisationen in Rei-

fo1n.

chenberg, Schleusengasse l2,aufgelöst.Der im Sudeten-

gau liegende Forstbesitz wurde der Reichsforstverwal-

tung übertragen, während die übrigen Liegenschaften und

Vermögensobjekte der Aufbaufonds Vermögensverwaltungs-

Gesellschaft m.b.H. zur Verwertung übertragen wurden.

bitte wenden ./.

t29
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Die Aufbaufonds Vermögensverwaltungs-Gesellschaft m.b.H.

ist eine vom Stillhaltekommissar für Ürganisationen

errichtete Gesellschaft,die als Treuhandeinrichtung

der NSDAP anzusehen ist. Die Aufbaufonds-Vermögensver-

.waltungs-G,m.b.H. ist jedoch nicht Rechtsnachfolgerin

des Deutschen Ritterordens,sondern lediglich Vermö-

gensübernehmerin.

th
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Der Reichsprotektor
Prag Il, den
5.März 1940
in Böhmen und Mähren
Fügnerpla■ 4
Fernruf 553-60, 513-51/3
Beauftragter für Organisationen
39 X/Dr.Schö/St/
Die Miederholung des „Betreffs".
MT
der bestäftszeichen sowie der
Diktatzeihen int für die Bearbei-
tung der Antesut uneeläßlic.
Anden
JM
Büro des G'aatssekretärs
Staatssekretär SS-Gruppenf
be.1 Fo onsp otektor
Karl Hermann
abE,
in Bühm nunò Mähren.
PreR IV.,
Eing.: 11. MRZ.1940
Czernin- Palais.
Tgb. r b86
$$
bo. ) 16. +940
Betrifft : Durch die ehemalige Tschechoslovakische Republik beschlagnahn-
[gennf lei da i.
te Kunstwerke des Deutschen Ordens aus dem Schloss Busau.
i -  jr od
hay dee Tiothe
Sehr geehrter Herr Staatssekretär I
11/3.40.
Von der Regierung der ehenaligen Tsehdchoslowaltischen Republik wurde im
Vollzuge der Bestimnungen des Versailler Diktates und des Habsburgerge-
setzes das Schloss Busan, Welehes def Deutschen Orden gehörte, beschlag-
nahmt. Zu dom Inventar des Schlosses Busau gehörte aine Anzahl wertvoller
Kunstwerke, welche auf Grund einer Anordmung des Ministeriums für Unter-
richt und Volksaufielärung teils auf des Schloss Konopišt, teils in die
tschechische Staatsgaleria in Prag Überführt wurden. Im Jahre l937 kaufte
der Deutsche Creen das Schloss Busau vom Tschechoslowalcischen Staat un
wo
K Zoo.ooo,-- zurück, Die erwähnten Kunstwerke Waren jedoch in dem Kaufpreis
nicht inbegriffen.
Die Beschlagnalme erfolgte auf Grund des Habsburgergesetzes, weil Erzher-
zog Eugen von Habsburg Prior des Deutschen Ordens gewesen ist. Diese Kunst -
werke gehören jedoch nicht in das Eigentum des Erzherzogs Eugen von Habsburg
sondern, wie mir vom Treuhänder für den Deutschen Orden mitgeteilt wurde,
in das Eigentum des Deutschen Ordens. Es fehlte daher die Grundlage für eine
Baschlegnahme. VUeberdies gehören diese Kunstwerke zu dem vom ehemaligen Tsche-
2
choslowakischen Staat beschlagnahmten deutschen Vermögan. Eine Zurückführung
Vi f29Blatt 2.
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zun Schreiben an den Staatsselretär SS- Gruppenführer Karl Hermann Frank

vom 5.März194o.

dieser Kunstwerke in deutsche Hände wäre auch aus diesem Grunde in Betracht

zu ziehen.

Ich überreiche Ihnen 21 Lichtbilder und ein Verzeichnis der Kunstwerke mit

Angabe des derzeitigen Verwahrungsortes und bitte Sie, falls Sie sich im

Sinne meines Schreibens entscheiden, die Herausgabe der Kunstwerke bei der

Regierung des Protektorates Böhmen und Mähren zu veranlassen und zugleich

eine Stelle zu bestimen, an welche die Kunstwerke zu überführen sind.

Genehnigen Sie den Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung.

Heil Hitler 1

Ihr ergebener

Mber

KRE

Beilagen 

/ Dr. Dorer/
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St.S. VI D - 28.

Prag, den 8.Juli 1941.

1.

Vermerk.

In der Frage der Kulturveranstaltungen der Ober-

landräte ist inzwischen ein Runderlass ergangen,

dessen Formulierung von dem Herrn Staatssekretär

gebilligt worden ist. Weiteres ist in der Ange-

legenheit nicht zu veranlassen. Daher

2.

z.d.A.

Lelerig

Seeet



A5y

St.S. VI D - 28.

Prag, den 12. Mai 1941.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Pg. Zankl.

12V

Hierdurch bringe ich die Erledigung der hiesigen

Zuschrift vom 9.12:1940 - Zeichen St.S. VI D - 28,

betreffend Kulttrenstaltungen der Oberlandräte,

in Erinnerung.

A0220

2.

Wvl. am 12.6.1941 bei dem Unterzeichner.

1
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St.S. VI D - 28

Prag, den 11. März 1941.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

11. 1. 1941

Pg. Z a n k l.

Unter Bezugnahde auf die hiesige Zuschrift

von 9.12.1940 - Zeichen St.S. VI D 28, be-

treffend Kulturveranstaltungen der Oberland-

räte, wäre ich Jhnen für die baldgefällige

Übersendung der erbeteren absehliessenden

Stellunguahne zu Dank rbunden.

02200

2.

Wv. am 10.#.1941 bei dem Unterzeichner.

/10i1.vor jel.ftm

1
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St.S.28

Prag, den 9. Dezember 194o.

Betr.: Kulturveranstaltungen der Oberlandräte.

1. Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

G.R. mit 1 Anlage

Pg. Z a n k 1

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlage zur Kenntnis

übersandt.

Der Herr Staatssekretär lässt Sie bitten, sich in der ein-

schlägigen Angelegenheit mit i-Obersturmbannführer Böhme

in Verbindung zu setzen und unter Berücksichtigung seines

Standpunktes alsbald eine abschliessende Stellungnahme

abzugeben.

18228

9

2. Wv.am 9.4.1941 bei dem Unterzeichner.

a vrt.
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Sicherheitsdienft RF4
Prag=Bubentich, den 28.Nov.1940.
SD-CeitabschnittPrag
Sachfenveg
Fernprecher 77444
E5 - VA 2936
-
Vertraulich!
An den
4y
persönlichen Referenten des Staatssekretärs
beim Reichsprotektor in Böhmeß und Mähren
M-Obersturmbannführer Dr. G i e.
1/berscrt:lecdadend
Prag.
Qn bd.beileyslected
S0220
2..d. lhs40.
Betr.:
Deutsche Theater in Prag (Denkschrift: Deutsche Oper
in Prag, zugleich Auslandsoper).
Vorg.:
Dort.Schreiben vom 14. November 1940.
Anlg.:
1 (16 Blatt)
1
Wa
reicht.
f Sturmbannfüht
S.27
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Empfangsbestätigung.

_ I III I I I I II I I I II I I I I I

Der Empfang des Vorganges. - Zeichen: St.S. VI D 27 -,

betr. "Deutsche Oper in Prag, zugleich Auslandsoper",

wird hiermit bestätigt.

Prag, den 13.12.1940.

Yeu.shes

St. S.n1ay

Z.t.Q. 7240


